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Die Panzerschlacht tobtf weHer 
Weitere 420 Sowjetpanzer und 117 Fluj^zeuge vernichtet — Wieder Bomben auf den Kölner Dom 

Pührerhauptquart ler ,  9 .  Jul i  
Dqb Oberkonunando der  Wehrmacht  

gibt  bekannt ;  
Das groSe Ringen Im Raum B]eIgo-

rod—Orel hält mit gesteigerter Helfig-
keit an. Seit vorgestern hat sich hinter 
dem durchstoßenen sowjetischen Stei-
lungssystem eine gewaltige Panzer­
schlacht entwickelt, in der die Sowjets 
die größten Anstrengungen unterneh­
men, unsere stetig vordringenden Pan-
zerkeile aufzufangen. Hierbei verlor der 
Feind neben hohen Verlusten an Men­
schen abermals 420 Panzer sowie eine 
grofle Anzahl von Geschützen und Sal­
vengeschützen. Kumpf- und Sturzkampf­
geschwader der Luftwaffe griffen in die 
Erdkämpfe ein und hekAmpften vor al­
lem neu herangeführte Reserven des 
Feindes. In Luftkämpfen und durch Flak­
abwehr verloren die Sowjets am gestri­
gen Tage 117 Flugzeuge. 

Im Mit te imeer  wurden bei  Hinflügen 
br i t isch-nordamerikanischer  Fl iegerver­
bände 26 Flugzeuge abgeschossen.  

Bri t ische Bomber führten in  der  ver­
gangenen Nacht  wieder  e inen Terror­
angriff  gegen Köln und Umgebung.  Es 
ents tanden Verluste  unter  der  Bevölke­
rung sowie Verwüstungen in den Wohn­
bezirken,  Der  Kölner  Dom wurde erneut  
angegriffen und getroffen.  Nach bisher  
<orl iegenden Meldungen wurden neun 
feindl icho Bomber abgeschossen.  Drei  
wei tere  Flugzeuge wurden am Tage am 
Kanal  und über  dem Atlant ik  vernich­
te t .  

Sicherungsfahrzeuge der  Kriegsmarine 
und Marinef lak schössen drei  fe indl iche 
Flugzeuge ab Die Gesamtverluste  des  
Gegners  im Westen und im Mit te lmeer­
raum betragen somit  41 Flugzeuge.  

• 
Jedem mili tArischen Fachmann und je­

dem vernünftig denkenden Menschen ist  
ts  läntJst  klar  (geworden,  daß die en({li-
•chen und amerikanischen Tcrroranjjr iffe 
auf Deutschland,  I tal ien und die besetz­
ten We8t]{cbiete mili tärisch absolut  sinn­
los und ohne jede kriegsentscheidcnde 
B^deutunjJ s ind.  Selbst  englische Mili tärs 
haben wirderholt  rujjcßcben,  daß die 
Achsenmächte durch Luftangriffe al lein 
nicht  besiegt  werden können Umso ver­
ständlicher ist  PS, wenn in der Welt  im­
mer wieder die Fraije auft 'oworfen wird,  
warum die Enjfländsr und Amerikaner 
diesen Massenmord an der Zivilhcvolke-
runij ,  an wehrlosen Frauen und Kindern 
fortsetzen und warum sie die europä­
ischen Völker immer wieder durch die 
ZerstorunfJ unersetzl icher Kulturdenkma-

Gen^ralieldmarsch^ll von 
Rundstedt an der Westfront 

Berl in ,  9  Jul i  
Generalfeldmarschal l  von Rundstedt  

besicht igte  am Mit twoch Gefechtsübun­
gen einer  Panzerdivis ion im Westen.  
Der  Generalfeldmarschal l  konnte  bei  
d ieser  Gelegenhei t  dem Oberbefehlsha­
ber  e iner  i ta l ienischen Armee,  General­
oberst  Verrel l ino,  Einbl ick in  dm hohen 
Ausbi ldungsstand der  deuts ih^n Panzer-
formationen geben.  

Nach Bpendigung der  Gefechtsübun­
gen,  an denen auch Einhei len der  Luft­
waffe  te i lnahmen,  begaben s ich die  i ta­
l ienischen Gäste  mit  den deutschen Offi ­
z ieren zur  Besicht igung von Stützpunk­
ten und Widerstandsnestern an die  Kü-
stonfront  und koimten s i rh  auch doi- t  

1er und Kunstschftfze herausfordern.  Ge­
rade im Zusammenhan|2 mit  dem Anj^riff  
auf den Kölner Dom und auf dt« al te 
Rheinmetropole ist  den Engländern und 
den hinter  ihnen stehenden Amerika­
nern von den europäischen Völkern das 
Barbarische und Verbrecherisch« ihres 
Handelns vorbehalten worden.  Mit  Recht 
wurden die Schandtaten der bri t ischen 
Terrorfl ieger von den anständig denken­
den Völkern vor der ganzen Kulturwelt  
an den Pranger gestel l t .  Die Engländer 
haben sich gegenüber diesen Anklagen 
vergeblich zu verteidigen versucht,  Fflr  
das Abschlachten von Frauen und Kin­
dern und die Zerstörung von Kirchen 
und Krankenhäusern gibt  es keine Be­
gründung, selbst  wenn di« englische 
Kirche mit  heuchlerischen »Rechtfert i­
gungen« auftr i t t .  

Seit  Churchil l  und Roosevelt  als  
»christ l iche Soldaten« an Bord des 
Schlachtschiffes »Prince of Wales« ge­
meinsam ihren Choral  sangen,  haben sie 
glcich umfangreiche wie absonderl iche 
Kreuzfahrertaten vollbracht I Allein in 
Deutschland sind 133 Kirchen,  an 200 
Schulcn und mehr als  100 Krankenhäu­
ser ganz in Trümmer gelegt  worden,  
während rund 500 Kirchen,  doppelt  so 
viel  Schulen und Über 200 Krankenhäu­
ser von den »christ l ichen« Bombcnwer-
fern« englisch-amerikanischer Herkunft  
schwer beschädigt  wurden.  So sieht  d 
englisch-amerikanische Kriegführung in 
al l  ihrer  chrisi l ich-puri tanischen »Ideali­

tät« — so zeichnen sich di« ersten rei­
fen Erflehte des Befreiungswerkes der 
modernen Kreuzfahrer gegen Europa ab.  
Diese Art  von »christ l icher Ideali tät«,  
die in diesem Jahre ihre unauslöschliche 
Signatur und ihren Stempel unter  die 
Namen und Begriff« »Köln«,  »Lübeck«, 
»Rostock«,  »Genua«,  »Livort to«,  »Neapel«,  
usw, setzte,  sei  also der Inbegriff  dessen,  
was künftig den Anspruch erheben will ,  
Europas Kultur zu reformieren und seine 
Zivil isat ion »wiederaufzurichten«! AI Ca-
pones Geist  t r iumphiert  zusammen mit  
dem eines Trotzki  und Bcla KhunI Diese 
Großen können von ihrem »Himmel« mit  
Befriedigung das Werk ihrer Nachfolgcr 
betrachten,  über die die anglikanische 
Kirche mit  dem Errbischof von Canter-
hury an der Spitze Jehovas Segen herab­
gefleht  hat .  

Diskussion unter Domschflndern 

Stockholm, 9.  JuH 

Di« Londoner Zeitung »Daily Mail« hat  
sieben führende Persönlichkeiten des po­
li t ischen I .ebens nach ihrer Meinung über 
die Terrorluftangriffe gegen Deutschland 
gefragt .  Alle sieben Antworten kommen 
zum gleichen Schluß,  daß durch die Luft­
angriffe,  wie sie heute unternommen 
werden,  weder di« Moral  des deutschen 
Volke«,  noch das Kriegspotential  des 
Reiches getroffen werden könne.  Trotz­
dem soll ten diese Angriffe fortgeführt  
werden,  um auf diese Weise Deutschland,  
wenn auch nicht  mili tärisch ernsthaft  zu 

treffen,  so doch zu schvvächcn.  Im ein­
zelnen sind es Sir  Eric Pii ipps,  der frü 
here  engl ische Botschafter  in  Berl in  mii i  
Paris ,  Lord Vansit tart ,  die . loi irnalibU 
Tuchv und Ward Price.  die Abji to-Hnc 
ten Gammans,  Douglas Rced und Outi i-
t in Mallory.  

40 000 brt versenkt 
Erfolge italienischer Torpedoflug- ' .euqe 

Rom, P.  Jul i  

Der  l ldl ienischn Wt 'hi  mrir  I i lhnrirht  
gibt  bekannt :  

Langst  der  norddfr ikanisf lHMi Kiis<R 
unternahmen unsorn Tfir])edol l iKi/ t : i iq-
verbände erneut  von r j lünzench. 'n  tnoiq 
gekrönte  Angriffe  aul  in  F. :hr l  l ie l ind 
l iehe oder  vor  Anker  l iegf^nde foi iul  
l iehe Handelsdtmp'er .  Es wurden Jr iü  
große Handclsdampfer  mit  zusdmmen 
40 000 br t  versenkt  und ein wei terer  
3000 br t  schwer beschädigt .  

Feindl iche Fluqzeugverbände bombar­
dier ten gestern und in der  verganq^nen 
Nacht  wiederhol t  Catania  und i rmne-
bung.  Es werden Gebäudesrhaden und 
Brände im Zentrum der  Stadt  gemeldet .  
In  den Kämpfen des  Tages wurden zwei  
Flugzeuge von i ta l ienischen,  zwöll .  dar­
unter  mehrere  Bomber,  von doi t tscl i"n 
Jägern abgeschossen,  Die Bodenabwchi  
vernichtete  zwei  Flugzeuge über  Ca­
tania ,  v ier  über  Sciacca drei  über  
Castelvetrano,  zwei  ( iher  Marsala  imd 
eines  über  Gela  (Provinz Calransct ia) .  

Dr. Goebbels sprach in Heidelberg 

Unser Dienen gilt Grossdeutschland 
Große Zukunitsaufgaben der Wissenschaft — Eine spartanische Jugend 

Heidelberg,  9,  Juli  

Die Universität in Heidelberg, eine der 
äl tes ten deutschen Hochschulen,  s tand 
in  diesen Tagen im Blickfeld des  aufhor­
chenden Ausidnds.  Führende Männer  der  
deutschen Wissenschaft  und Forschung 
und die  namhaftesten Angehörigen des  
deutschen Chemikertums hat ten s ich zu 
wicht iger  Arbei t  e in  Stel ldichein gege­
ben.  Sie  al le  repräsent ieren schlechthin 
das  gesamte geis t ige Deutschland,  das  
neben dem kämpfenden Soldaten,  dem 
im äußersten Emsatz  s tehenden Rü-
stungsarbei ter  und dem um die  Ernäh­
rung besorgten Landwirt mit an vorder­
s ter  Front  des  totalen Krieges s teht .  Den 
unbeugsamen Wil len,  den Kampf bis  
zum Ende ohne Kompromiß durchzuste­
hen,  bekundeten die  Veranstal tungen.  
Wissenschaft ler  und Forscher  und s tu­
dent ische Jugend aus al len Tei len des  
Reiches waren zusammen mit  den Prä­
s identen der  wissenschaft l ichen Inst i ­
tute ,  den Rektoren fast  sämtl icher  Hoch­
schulen und den Gaustudentenführern 
und den Studentenführern der  größeren 
deutschen Universi tä ten zusammenge­
kommen,  um erneut  die  Parole  für  die  
Gegenwarts-  und Zukunftsaufgabnn ent­
gegenzunehmen.  

Donnerstag abend fand ein Empfang 
s ta t t  auf  dem Gaulei ter  Scheel  in  gro­
ßen Zügen den Sinn dieser  Kundgebung 
dar legte .  Am Frei tag vormit tag fand als  
off iz ie l le i  Beginn im Senatssaal  der  Uni­
vers i tä t  e in  Empiang der  Ehrengäste  
s ta t t ,  an ihrei  Spi tze  die  Reichsminis ter  
Dr Goebbels  und Rust  sowie Reichsstu-
dentenff ib ' -or  Dr.  Scheel  durch den Rek-

» '  ,1.  - •  I H .  TV.  1 11 ' ' '  '  ••tS-

Mit  dem Empfang war  e ine Ehrung 
des  Minis ters  Dr.  Goebbels  verbunden,  
der  vor  e twa 20 Jahren an der  Heidel­
berger  Universi tä t  seinem Studium oblag 
und auch hier  piomovier te .  Im Laufe des  
Empfanges überreichte  der  Rektor  dem 
Reichsminis ter  das  eineuerte  Doktordi­
plom. Gleichzei t ig  wurde dem Minis ter  
e in  a l ter  handkolor ier ter  St ich mit  der  
Ansicht  Alt-Heidelbergs  zum Erinne­
rungsgeschenk gemacht ,  Dem Reichser­
ziehungsminis ter  Rust  wurde als  Erin­
nerungsgabe eine in  Buchform gehal tene 
Sammlung gr iechischer  Epigramme über­
reicht  

Reichsminis ter  Dr.  Goebbels  unter­
s t r ich in kurzen Worten die  Bedeutung 
der  Heidelberger  Tage und dankte  für  
die  ihm zutei l  gewordenen Ehrungen.  Im 
Anschluß nahmen die  Gäste  mit  dem 
Reichsstudentenführer  inmit ten der  Stu­
dierenden in der  Mensa gemeinsam das 
Mit tagessen ein.  N. ichmit tag tand als  
Höbepunkt  und als  Abschluß der  Hei­
delberger  Universi tä ts lage in  der  Stadt-
hal le  e ine große Kundgebung s ta t t ,  in  
deren Verlauf  R^ichsminis ter  Dr.  Goeb­
bels  e ine überaus beifäl l ig  aufr ienom-
mene programmatische Rede hiel t ;  

Dr.  Goebbels  gab im Verlauf  seiner  
Ausführungen der  Verbundenhei t  Aus­
druck die  das  auF der  nat ionalsozial is t i ­
schen Revolut ion hrrvorgpgangpnp j i inqe 
Deutschland mit  den al ten und ehr­
würdigen PflegestäUen unserer  geis t igen 
Frziehung und B' ldimg verknüpft  

Der  geschicht l iche Auftrag des  Nat ional­
sozial ismus 

üt)er  die  Mission,  die  der  Nat ional-
suziai is iuus zu ei iul iui i  habe,  erklär te  
Dr.  Goui}bels ,  man miissu bei  ihm scharf  
unterscheiden zwischen seinen zei t ­
bedingten Aufgal)en und seinem ge-
schicht l ichcn Ault iag.  Man konnte  al les  
ar idere  bei  ihm al</ ie l ien,  es  brauchte  
nur  die  ' ia tsache übrig zu bleiben,  dal i  
Lf  d ie  Barr iere  niederr iß ,  d ie  das  Volk 
selbst  von der  Ausübung seiner  e igenen 
Führung t rennte ,  und e i  hat te  dadurch 
eine Meister ie is lunq der  Regenerat ion 
unseres  poUtischen Lebens vol lbracht  
Was aber  vordem nur  bi l l iges  Schlag­
wort  war  das  wurde je tz t  Tatsache;  
Die Bahn lag frei  tür  den Tücht igen,  
Wir  Deutschen wnrdon nicht  gleich in  
den Rechten und Pfl ichten,  aber  gleich 
in  t l (>n Charicm. 

Es l iege e ine t iefe  Symbolik Im Um­
stand,  daß der  Name des  f landrischen 
Dorfes ,  bei  dem im November 1914 
deutsche Studenten mit  dem Deutsch 
land Lind auf  den Linnen in  den feind­
l ichen Kugelregen hineinstürmten und 
damit  bewiesen,  daß es  noch etwas 
höheres  gäbe als  die  Bildung,  nämlich 
den Mut,  daß dieser  Name die  öber-
srhr i f t  e ines  Werkes wurde,  das  s ich 
nichts  anderes  zum Ziel  se tz te  nl« dem 
Volk den Weg zu «einen Bildungsstät ten 
zu öffnen Deutschland bedürfe  neben 
seiner  hf ihen Fübrunnsschlcht  In Wis­
senschaft ,  Wir tschaft ,  Kunst  und Pol i t ik  

PK r id . i , .  fSch)  '  mi t t leren Führungsschicht  die  den 
( Ki t t  des  nat ionalen Führunnsl^ben« 

f^Je fehif lüchen Bomben f ie len Ins  Wasser  |  ühorhaupt  d . i rs te l le .  Unser  Volk besi tve 
e in  H( i i l s fher  Fra .  hl  ; ' . !  wi td  hiei  kui  ,•  vor  e iner  Mit le lmefir insel  von Fei iulrnasrhi-  mehr  nr»t i i r l iche Fi ihrunfisber jabung,  a ls  
nun ai iyogri l ieu.  — Wie unser  Bilf i  ze igt ,  geht  <1 (?  c is tn  Boinbenlüst  wei t  ab wir  a l le  ahnen.  Wir  müssen s ie  nur  ai ' f -

von ihi t 'm Ziel  wirkungslos  ins  Meer  

br ingen.  Di« Wurzeln auch des  geis t i ­
gen Lebens ruhten im Volke.  Das Volk 
sei  der  Nährboden,  aus  dem wir  a l le  
unsere  Kraf t  z iehen.  

Hervorragende geistige Pionierarbeit 

Vor der  wissenschat t l ichen Arbei t  im 
großen wie im kleinen könne man nur  
höchste  Hochachtung empiinden.  Ihr  
verdanke die  Nat ion einen großen Tei l  
ihres  heul igen zivi l isator ischen Lebens,  
die  Grundlagen ihrer  wir tschaft l ichen 
Exis tenz,  das  Fundament  ihres  sozialen 
Standarr ls  Diese geis t ige Pionierarbei t  
se i  weder  übcrt l i iäs ig  noch entbehrl ich 
Sie  miche unsere  deutschen Univer­
s i tä ten und wissenschül t l ichen Inst i tute  
zu wel tberühmten B;ldunns-  und Er  
z iehungsslät len des  menschl ichen Gei­
s tes  Hier  seien Forscher  und Denker  
wie Soldaten am Werke.  Aucb in d^^n 
Universi tä ten habe eine Revolut ion 
s ta t tgefunden Sie  habe die  s ludent ische 
•Tugend in  e ine neue Beziehunn nicht  
nur  zum Volke,  sondern auch zur  
Wissenschaft  gestel l t  Sie  habe dabei  
vieles  ü ' ie i  B 'nd werfen müssen.  Uiisoio 
Zei t  i s t  häl ter  a ls  die  Vern ' inM"nb' ' ' t .  
aber  romantisch is t  s ie  wie d 'csn p  ts  
Rf^ich dröhnender  Motoren himrnel-
s türmender  technische '  F '"f 'n ' l i imen,  
f j randioser  i tulu^t ' - inl lpi  Sr inipr i iTiqni ,  
wei te t  fas t  i iners ' -h!os»<enp P iMmf'  d ' f  
wir  f ' i r  unser  Vrincsi i tm hPS'eH->tn miis  
sen.  das  i«i t  H ' is  Reich unsprei  ' 'k  

FTier  h?t  die  Porsrhi inn und djp W c 
sensrhaf t  ih*" Fehl-  hier  Ptu ' i ' - ' i»  s 'p  *ich 
auch vom nan7en VolVp rt i r> 
und R'^wundernnri  f l 'e  ihr  fo 'n ' j i i r t .  
Dieser  Krton jp Hpn Tn«;l ' ' i i t '^n t  i in .  
rf l tor 'nn s i rb  nirbt  i i ' i '  p ' roT) 
N'pbens^b '"nnl ' t t r  t*r  «r i  nf» ^-nr i  
pr i tscbefder t«; tp '  <5 ' r>n 

Pf l ichten zei tuaher  akademi ' - rher  . lugend 

Der  dkademisch 'Mi Ju ' j tMid f i lhi te  Dt  
Goebbels  die  s ic t i  daiat is  erg ' . '  . • ' ' id i  r i  
Pf l ichten voi  Augen ui id  s ipIKe die  ,i  i i  
großen Aufgaben gegenübei  tust  H er  
heul  die  Ronuuit ik  ihres  neueu Leb'Mis 
hier  entwickel t  s ich auch das  neue 
Bil i iungsidf i t i l  unserer  7ei t  har t  i r i  
n isch terndb [eder  f- i lscluM umi «ul 'p  
l iehen Roniaal ik  und nur  poch hnuH* 
wandt  auf  die  gioße Ziolset / i inn d<' i  
WierU' iguIrnarhi ing unserer  g . - jch ' ih '  
l iehen Sünden und der  •*-Mf ' ichl ' .nn e jTir-
Großreiches der  dei i tFcl 'en N i l i  t .  l ,e  
von al len Fesseln und nu '  dom l ,< 'hcn 
und der  Zukunft  des  eigeni 'n  Volkes 
geweiht .  

»D;»s geis t ige Deutschland i ,  so  (ü I i Id" '  
Dr .  Goebbels  seine Rod« "V/i l l  s ieb 
heute  nicht  in  Ttäumereu-n urif t  Pbrin 
t f ls tereien ver l ie"*n,  «nndcrn k 'no und 
zielbewuf^t  den r<vden Aiifn. ihtm d '" '  
großen 7ei t  dipnf>n,  s ich ibr"n err ipl ipn 
mit  der  nmzen Kraft  des  O'f i ihis  i i r»d 
dem rast los  arbei ten ' len Geis te  d^" 
For ' !chung und lehre  Dann m-<g d=«<i  
Wort  Fricf l r ich Nietrschns df  pi  
»Znrathust t r t"  ebedcm emi m (• : ' ' s<-b '< 'cb* 
z i i r ienifen das  d^ft i r  kein VrTst . in* ' !«;  .nd 
br innen woll te ,  in  un^eirr  Gene 'H' ipp 
seine F ' f ' ' i l lupf i  f inden•  ••• . le tTt  muß fl . is  
Milf i fs te  noch zum f t 'Utr^lpn >r;  
Wer  s ich s tnK viel  ensrhont  b  t i  'U-r  
kr^nkpl t  ruIrfT)  sn seippr  vIp!^ •-  bn-

spülen und zum zweckmäßigen Einsatz  ni iny.  Gelobt  sei ,  was har t  mav. l ie l l  

PV Vr 'e[?^b?ricSter  Mii t r  fPBZ — Scl iJ  

SpSil iSnipp um Kuban-BrUckenkopt  

Mit ten ir . i  Sciul ldickicht  s tößt  der  SpÄh-
t iupp einen Lagerpcdz,  auf  dem sieb 
Bolschewis ' fu  auigehal len haben.  Zur  
beise 'on Eikundung wird e ine Grupp« 

j gebi ldet ,  auf  deren Schul tern der  Späh-
tr i ippiübrei  Ausschau häl t  

Das Gerücht 
Kriege mit  a l l  ihren Beglei terscbalBO^ 

gel l  hüben bei  den von ihnen betroff^  
uen Voikein uoct i  immer e inen Nihrb^ 
(Jen tür  das  (^eiüi  ht  berei te t .  rwar  «r .  
zahlen s icn die  Menschen heut« a lchl  
mtiir wie vor Jahrhunderten, dat M 

Blut  geregnet  habe,  daß erschrAckllclM 
Hnuraelseischeuiunyen das  Pimaa«M 
verunzier t  hat ten oder  daf i  du IMm 
Vieh ui  Vorahnung «intr  yrndo 
Schlacht  mit  monstrusen MiBgtlmrtM 
nieueigekommen sei .  Die pol i t lTh— 
Schwaizer  von heute  f lustsrn t lmiiM'  
zei tgemäßere Dinge ins  Ohr,  f rwiUdi  
ohne damit  weniger  phantast ischMi U*-
sum zu verbrei ten als  ihre  AltvordMCB 
etwa im Dreißigjährigen Krieg.  

Allerdings spiel t  das  Gardcht ! •  
Kriege von heute  e ine wesent l ich «n^ 
stere Rolle als  früher.  Wir leben nicht  
mehr  in  Zei ten,  da der  Auleinanderpral l  
zweier Heere al lem das Wesen des Krie­
ges  ausmachtPi  die  moderne machtm*-
ßige Auseinanderset<(ung wird total  ge-
tuhrt ,  s ie  r ichtet  s teh gegen die  Wirt-
bcLai l  üer  Volker  in  gleicher  Weis« wi« 
gegen deren Ernährung und das  moral i -
sei le  Durrhstehvermögen der  inneren 
l  lünten.  Zum Kampf der  Waffen,  Indu­
str ien und Landwir tschaften hat  s ich 
der  »Neivenkrieg gesel l t ,  wei l  bei  a l len 
Kriegiühiei iden die  klare  Erkenntnis  
vorhanden is t ,  « l iß  dei jenige der  Herr  
der  Si tuat ion sein und als  Sieger  vou 
der  wel twei ten Arena dieses  Völkeir in-
gens abtreten wird,  der  in  der  le tz ten 
kr i t ischen Vier te ls tunde den entschei­
denden Zug krat l  seiner  besseren Ner­
ven tun kaiui  

Daß ein längerer  Krieg an den Ner­
ven zehn,  braucht  a ls  Seibstvers tand-

I l ichkei '  Hiebt  deh wei teren erör ter t  zu 
'  WPidi  1  ai j '  I  w I mubsen daraus die  Fol-
'yeiui i i j  , i»  i ie i i ,  o i loB /u  lun und nicht» 
j . ' .u  u iUei  luastu,  Was get iguel  is t  d ie  na-
; t iurule  ki  i je ive an Nrivunkiaf t  so  wei t  

wie niu( i . . . i i  / .u  b t l ionen Das gi i l  übr i ­
gens iui  a i l ( !  Cn ' i j ie te  ui iseies  Lebens,  
lH's i ) i ;d .  I d l . iv '  Im die  die  s i i  h  mit  Po-
i i 'a i t  u i i i i  K ugiui i .ung überschneiden.  
Lni  l iüi i i lnt  hoi  i ' . ' i  roiai i ( ) i  i t l  e twa ver-
ine. ie t  f jLi i i i ' . j  an  S».  hnier . 'en,  Leid,  Zer-
s ioi i ing und sr  I . ' .mm s te i  seei ischer  und 
pl jvs 's i  ! i  I 1  to iuhg lui  t l ie  bet iot-
l(  u-  /  ,VI i ie \ .  "l :  . ' rung,  n . iment l ich f i i r  
i i i  i . i l  U l  i  K i '<k".  s(Kbib CS e  ne g. 'ez  
i i i i l ' i ig  • i '  / . i i^J i  l : i i ie  t ic l  sMing (Lir-

v .e i i i i  i l i iun i inib jedesmal  l i idi-
V ( 'ne- i  .11 i : ' 'h( 'n .  d ie  ' jU h  i i i i '  e i i i 'T 
Si l l ium!(  Im •;! '>  r fni .  hm hon f j '  f i  c  

r . ' i i  M '<ei i  Dn' i l i i i  ks  wich '  g  
!un ivn ' i f  I i  u i i t l  i ;  I l i '  ' r 'n 'üen 7nh-
iei i i i r  | , .h i  ri  i '  u l  a 'n i ;  di  r i  S '^b Ide i i  g  n  
\ ( i ! l ; ( |  i : l  .  i  I -s  gr  Uniidie  unter  de  
i. i  i le  tr< 

Wi:  kuni  « I I  , 'U '  Mite  des  deuts« h  n 
Voll ' " ; -  •>- ,  1,  d .  n  dni i 'w 'en tir .s i  er  

von ( .n  'ni t 'n  ,^ l ls  ke . i r  in  
i r i i ' " :c i i  P. i 'W Mi '^i  rnd h r idc !n  a ls  ans  
JfMH ( I  '  V \  i f  l i t tq!  n ' - rpi  i r^d nnfieboreTirr  
S' lmni rb ' f t i r i k ( "1  ^ c wolien s ich m t  

I iu iM • V.  i i l ibnio 'mie ' 'h  " t i '  i i i t - r rss  t  
I - iMr hen.  1 'nl7.r ' "m Wirken s ie  ml  d 
j t1fF^>ii t t ic l i ' ; i ' t  "Hl '  i  hiUi '«  n icht  we.  f r  
j l . i s t iq  a ls  le i  e  kleine '^fhu h '  piofesso-
I ,H>ll i  '  M't  ;  1 K ht  r ,  die  di^n Drang vi-r-
i p i i ' ; - ! ! ,  for t f ( i ' -^c: , ' t  .d ien und jedem kl?r  
I / I I  i ' i  f ' Iü 'n ,  Wif  i '^cht  s ie  mit  ihr^r  
j  S (  nw . i r? .  "b 'Mi ' i  hf ibcn Der  r lueiTi ' le  
Schw, ' ' /  i  .1  ihnen just  der  rechte  f i i i  
l ,  r< 7^>^r  V.c f ' ine  tyw'sse  Geft ihr l ichkei t  

wohnt  i!  rs i  '1  ZiMtf  nossi  n  of t  aus  dem 
C nnd'^  " ine,  wei l  s ie  nach ihrer  go/ 'n-
len Str lb  ng und n.u b dem Grnde ih 'Pr  
[Vli ipTif i  für  «;< bÜchte  Mensrhen ein be-
^onderp^ von Glaubwürdinkpi t  b«-
•• t ' cn .  Mif-  v^ ' rhif ien i iber  d ie  Gabe,  IhiP 

pfo ' i . i i i . r 'Mi t ipifpn so ser lö« an 
deu Manu zu br ingen,  daß davon ni«> 
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Ifens etwas hängen bleibt ,  was anderen 
den Kopf veiwirr t .  

Sind s ich al le  diese Menschen eigent­
l ich darüber  im klaren,  dai l  s ie  mit  ih iur  
verautwortui igsiosen Hal lung die  Sacae 
des  Femdes besorgen,  dai i  s ie  s ich seibst  
zum geis t igen Wätlentrager  des  gegne­
r ischen Neivenkrieyes dugradiuren und 
s ich gegen die  Knqy. i inorai  ih ies  e igenen 
Volkes äusuUen labsen? 

Es is t  Suche al ler  aufrechten Volksge­
nossen,  diese Klci tschi i iauler ,  je  eher ,  de­
s to  besser ,  zum Verstummen zu br ingen.  
Es gibt  dafür  mancherlei  Mit te l ,  uas  
ers te  wäre,  wenn diese Waschweiber  
beider le i  Geschlechts  ihr  Gesicht  in  bäu­
er l iche Fal ten legen und mit  unheimlich 
wissenden Augen halblaut  ihre  Neuig­
kei ten f lüstern,  in  e in  schal lendes Ge­
lächter  auszubrechen,  üa  nun kein 
Mensch gern a ls  lacherl iche Figui  be­
handel t  sein möchte ,  wirkt  e in  solches 
Verfahren immerhin so durchschlagend,  
daß der  Schwätzer  s ich künft ig  die  Leute  
vorsicht iger  aussucht ,  denen er  vom 
Schatz  seiner  pol i t ischen und mil i tär i ­
schen »Erkenntnisse« abzugeben berei t  
is t .  Sehr  wirkungsvol l  is t  auch,  wenn 
man dem Gerüchters ta l ter  scharf  und 
prüfend in  die  Augen bl ickt  und ihn 
bei läuf ig  f ragt ,  ob er  daheim ein Vier-
oder  Fünf-Röhren-Emplangsgerät  habe.  
Der  Effekt  is t  genau so verblül lend,  wenn 
man während des  Gesprächs langsam 
zu Notizbuch und Bleis t i f t  greif t  und 
»rheinbar  außerorr lent l ic l i  in leressiet t  
und sachl ich nach der  Anschrif t  des  Ge­
währsmannes fragt ,  der  angebl ich lür  
die  Richt igkei t  der  Erzählung bürgt .  Auf 
diese Weise Is t  selbst  das  kapi ta ls te  
Großwild pol i t ischer  Dummheil  veihäl t -
nlsmäßig le icht  zur  Strecke zu br ingen.  
Wir  empfehlen diese Rezepte  jedem und 
jeder  aufrechten Deutschen.  An ihnen 
l iegt  es ,  durch Ruhe,  klares  Urlei l  und 
feste  Hal tung diesen zci tbedlnnten Kon­
junkturerscheinungen des  Kriogsal l tagcs  
rücksichts los  zu begegnen.  

Im übrigen wollen wir  In  diesem Zn­
sammenhang noch einmal  d.ni in  er in­
nern,  daß das  Abhören ausländischer  
Sender  na(  h  wie voi  s t raf l iar  is t .  Noch 
zu ol t  müssen die  Zei tungen eme Rr-ihe 
von Namen derer  meld '^n,  d ie  im Abhö­
ren feindlicher Nnchrichten so eine Ai\ 
Kaval iersvergrhen erbl ickten und dann 
doch dahin belehrt  werden nnißten dnß 
s ie  ganz gemeine Verbrecher  s ind,  die  
Ihre  Handlungen mit  dem Zurbihai is  nnd 
In besonders  bösar t igen Fri l len mit  dem 
Tode bezahlen müssen.  Wer sein t^hr  
dem Feinde le iht ,  s ich von diesem Ci f t  
e inträufeln läßt  und dnmit  aurh noch 
andere Volksqenossen ai ikränk^H, dor  
hat  eben nichts  anderes  Vv?Tfl  ent ,  a ls  
aus  unserer  Srhicksi i lsnpTnninschnft  aus­
gemerzt  zu werdet».  Es komme keiner  
und sacje ,  er  persönl ich wäre ( leqen r l ie  
fe indl iche Agitat ion immun.  Die ZdhI  
derer ,  die  sachl ich in  der  L^gc is t ,  jede 
Nachricht  des  Feindes auf  ihre  R'rhl iq-
kei t  hin sofor t  zu überprüfen,  is t  sehr  
begrenzt .  Wer meikf  schon zw'sr l ien drei  
Tatsachenmeldungon die  a ls  vier te  un­
terschobene l .üqenmeldunn horni is?  Wer 
kann echte  von halben V. ' . ih 'hf^ ' ten in  
Jedem Fal le  i ]ntcT'srh ' ' i f 'en und w^r  
schl ießl ich Is t  dem noch so tö­
r icht ,  zu qlTMhen,  f ler  Feind nnfe ' 'h i" l<e 
s e ine  kos t sp i e l i gen  f r ' ^ T n d  n r f l '  h 'gm j  

Narhrichtendipnste  nur  a ' s  harm'osrn 

Kämpfe grössten Ausmasses entbrannt 
Schwerste feindliche Panzerverluste — Bisher 947 Sowjetilugzeuge abjSeschossen 

des Intel l -gence Service ihr  blut iges  Ge-
weil ie  Dieser  Tage war  es ,  wie FiP mel-
<let ,  möglich,  über  AufbtUi  und Arbel t  
dieser  Gruppe,  die  man kurz »die  Mör-
dergruppe« bo?.eichnen kann,  von unbe­
dingt  zuverlässige!  Sei le  genaue Einzel­
hei ten zu erfahren Diese Gruppe is t  eme 
Abtei lung des  br i t ischen lutel l igence 
Service für  den Nahen Osten,  und zwar 
e ine der  wicht igsten Gruppen die-es  
Dienstes .  Die »Mördergruppo« Is t  aus  
der  El i te  dieses  Geheimdienstes  gebi ldet  
und s teht  unter  der  Lei tung von General  
'<ayton und General  Langly,  die  beide 
ihr^n Si tz  in  Kairo haben Ihre  bed"u-
te ' idslen Mitql ieder  s ind Oberst  Poi i ik  
und Dr Svnderson.  Letzterer  nennt  s ich 

Kundendief is t  für  seine Hoben dci i f^^chrn !  sei t  langem ein Freund von König Pni-
Hörer?  — Für einen hi^bwerjs  int  >! i iqon-j  sal ,  was ihn ni '"ht  hinderte ,  dessen Fr-
ten Menschen brnurht  auf  dinpe Fragen ,  mordi inq zu ornanis ieren.  Thomson wie­
wohl  keine Antwort  er te i l !  zu werden.  1 derum führte  mit  Hilfe  der  CiPLI das  At-

Ost-Montenc^^ro von Banden befreit 
Deutsche Pionis re beste Helfer 

Berl in ,  9 .  Jul i  
Nachdem die  Sowjets  laufend wei tere  

Verstärkungen darunter  mehrere  Pan-
zerkorps,  herangefuhrl  hat ten,  entbrann­
ten im Raum BJelgorod—Drei  am 8.  Jul i  
e ineut  här tes te  Kämpfe,  die  s ich immer 
mehr  zu einer  Mater ia lschlacht  größten 
Ausmaßes entwickeln.  Von beiden Sei­
ten wurden s tarke Kräf te ,  vor  a l lem 
zahlreiche Panzer  und schwere Wnflen,  
in  den Kampf geworfen.  Das Artüler le-
fcuer  s te igorte  s ich 'zur  giößten Heft ig­
kei t .  Viele  Kilometer  t ie l  s ind die  deut­
schen Truppen in  den letzten Tagen in 
diesem Raum vorgestoßen und haben 
zahlreiche beherrschende Höhenzüge 
genommen.  

Die Angriffe  der  Bolschewisten In den 
Morgenstunden de» R. Jul i  schei ter ten 
an der  entschlossenen Abwehr der  hier  
e ingesetzten Panzergrenadiere  unter  
hohen Verlusten für  den Feind,  Dabei  
s rhoß der  im Abschni t t  e iner  Infanter ie­
divis ion mit  se inen mit t leren Pakgc-
schüfzeu kämpfende Feldwebel  Kahn 
innerhalb von 1.1 Minuten s ieben 
schwere Sowjetpanzer  vom Muster  »T 
34« ab und befrei te  dadurch die  he-
drängte  Infanter ie .  

Auch in anderen Ab".rhni t ten wurden 
die  in  mehreren Wellen geführten 
durch s tärkstes  Ait i l ler iefeuer  unter­
s tützten Angriffe  der  Sowjets  unter  er-
h '^bl ichen Vorlu^trn abgeschlr iqcn.  Um 
einen kleinen Or '  an der  Bahnl inie  süd­
l ich Drei  kam es  im Laufe des  Tanes 
r i i  eTbi t ter ten Kämnfen.  Ent lang dei  
Bahnstrecke vorstoßende Grenadiere  ei­
ner  Infanter iedivis ion gewannen im dek-
kunqslosen Hügelqelönde gegen den ver­
bissenen Widerstand des  Feindes nur  
schri t tweise  Boden.  Trotzdem war in  
den Miflar iss tunden die  Ortschaft  in  
ihrem Besi tz ,  

Am Nachmit tag t ra ten auch hier  die  
Bolschewif i ten,  unter<. t<i lz t  durch zwan­
zig schwere Panzer ,  zum Gegenangriff  

an,  der  jedoch ebenfalls  verlustreich 
zusammenbrach.  Diese Divis ion hat te  
innerhalb von zwei  Tagen 58 Sowjet­
panzer  vernichtet .  Ein deutsches Panzer­
korps,  das  nach Durchbrechung von drei  
s tärkstens ausgebauten feindl ichen Stel­
lungen zahlreiche Gegenangriffe  der  
Sowjets  abwies ,  konnte  berei ts  den 
137.  Panzerabschuß melden 

An einer  anderen Stel le  wurde In den 
erbi t ter ten Kämpfen ein vol ler  Abwehr-
erfolq geqen s tärkste  feindl iche Panzer­
kräf te  errungen,  wobei  a l le in  hier  
iünfzig Sowjetpanzer  vernichtet  werden 
konnten.  Von den Verbänden des  Hee­
res  s ind im Laufe der  Kämpfe südl ich 
Drei  und bei  Bjelgorod bisher  522 Pan­
zer ,  2,18 Geschütze und 27 Salven­
geschütze zers tör t  oder  erbeutet  worden.  
Die Infanter ie  schoß mit  ihren eigenen 
Waffen 2.1 fe indl iche Flugzeuge ab.  Die 
Gesamtzahl  der  vernichteten feindl ichen 
Pnnzerkampfwaqen hat  s ich inzwischen 
auf  wei t  über  t IO()  erhöht .  

Durch eine Verschlechterung des  
WeUerg erfuhr  die  Unters tützung der  
Hrdkämpfe durch die  Luftwaffe  am 
Nachmit tag des  8.  Jul i  e ine gewisse 
Einschränkung nachdem noch am Vor-
Tiiffaq s tärkere  Kampf- ,  Stnrzkampf-  und 
Schlarhtfhigzeune wirksam In die  l lnter-
nnhmtingen des  Heeres  hat ten eingreifen 
können.  

Mit  der  Vernichtung wei terer  t l7  
FUiqzeuge erhöht  s ich die  Abschi iBzahl  
durch deulorhe Jäger  und Flakart i l ler ie  
der  Luftwaife  auf  947 sowjet ische Flug­
zeuge.  

• 
% 

Offensicht l ich Hat  d ie  ör t l iche dcut-
8chf3 Führung s ich mit  dem schönen und 
schnel len Abv/ehrerfolg zu Beginn der  
Offensive nicht  begnügt ,  sondern ein 
zoi iweises  Erlahmen der  sowjet ischen 
Angri l fskrnf t  dazu benutzt ,  ihrersei ts  
nunmehr zum Gegenangriff  überzugehen.  
Hierbei  nun gelang,  wie der  Wehrmacht­

ber icht  meldet ,  überraschend schnel l  e in  
t iefer  Einbruch in  die  feindl ichen Stel­
lungen Man kann nicht  annehmen,  daß 
ein solr i ier  Gegenstoß in  die  Tiefe  der  
fe indl ichen Offensivvorberei tungen hin­
ein ohne hef t igen Widerstand und ohne 
Gegenangriffe  abgeht ,  vielmehr  s ind die  
Kämpfe schwer und har t .  Es s teht  jedoch 
je tz t  schon fest ,  daß sowohl  südl ich Orel  
das  den nördl ichen Wendepunkt  des  
Kursker-Bogens dars te l l t ,  a ls  auch nord 
öst l ich Bjelgorod,  wo dei  Kurskei  Bo 
gen im Süden wieder  in  die  gerade 
Front l inie  bis  zur  Mius-Stel lung hinab 
einbiegt ,  d ie  deutschen Truppen am 4 
und 5.  Jul i  schon ihre  Hauptkampfl inie  
bedeutend vorverlegen konnten.  Dies  
is t  g le ichbedeutend mit  e iner  bedeuten 
den Schwächung der  feindl ichen Offen­
s ivakt ionen,  so  daß im Zusammenhanq 
mit  den schweren Verlusten des  Feindes 
von einer  völ l igen Zerschlaqung dieser  
begonnenen sowjet ischnn Offensive be­
rei ts  gesprochen werden kann.  Inwie­
wei t  der  deutsche Gegenangriff  in  doi  
Lage sein wird,  diesen ers ten Erfolg in  
die  Tiefe  des  feindl ichen Aufmarsche* 
hinein auszudehnen und die  offensirht-
l i rhe Schwächung des  Gegners  zu eige 
nen Offensivoperat ionen auszunutzen 
müssen die  näcj is ten Tqae erweisen.  

Drei Sowjetbomber griffen Geteitzng an 

Bukarest ,  9 .  Jul i  

In  e inem Tagesbefehl  an die  Marine-
luf ts t re i tkräf te  wird die  Tatsache zi t ier t ,  
daß am 7,  Jul i  e in  im Schwärzet» Meer  
fahrender  Gelei tzug von drei  viermoto­
r igen sowjet ischen Bombenflugzeugen 
angegriffen wurde Drei  rumänische 
Flugzeuge,  d ie  zum Schutz  des  Gelei t ­
zuges mitf logen,  s te l l ten den Feind so­
for t  zum Kampf.  Nach kurzem, e ' -bi t ter-
tem Kampf wurden die  drei  fe indl ichen 
Bomber abgeschossen,  so dnR der  Gelei t  
7ug seine Fahrt  ohn-;  i rgendeinen 
Zwischenfal l  for tsetzen konnte .  

Mörderzentrale Kairo 
Sensationelle Enthüllungen über Secret Service 

Athen,  9.  Jul i  |  tentat  auf  Herrn von Papen aus.  In  Basrn 
Se t  1^08 t re ibt  in  Ägypten,  und zwar !  arbei te t  d ie  Mördergruppe mit  Major  

'n  Kairo,  e ine Gruppe führender  Männer  i L loyd und Leutnant  Knight ,  zwei  in  Sa-

Agram, 9.  Jul i  

Der  / ' " 'h l i iß  der  B. iudenbekämpfung 
im öst l l i  .1  Montenegro,  die  t i  den dor­
t igen Geuieten zur  völ l igen Vernichtung 
und Vertreibung der  Blinden golührt  
hat ,  ermöglichte  je tz t ,  d ie  von den Bm-
den zers töi ten Vorkthrseinr i rhtungen 
wieder  herzustel len.  Allein omc dt ' i i t -
s rhe Pionieral i te i lung konnte  in  den 
le tz ten Wochen 120 km Str t r f ie  wiedor  
benutzbar  machen,  über  lUüO km Tele­
graphen-  und Telefonlei tungen wiedor  in  
Betr ieb setzen.  So schaff te  die  deutsche 
Wehrmacht  die  Vorberei tungen f i i r  d .e  
wei teren Hil lsn)<ißnähmen zu fJunsten 
der  montenegrinischen Bc-völkening,  d .e  
unter  den Banden auf  das  Sci iwerste  ge­
l i t ten haben.  

Zahlreiche Dörfer  und vor  al lem sol­
che,  die  von Mohammed.inern bewohnt  
waren,  s ind völ l ig  zers tör t  und i l i re  Ein­
wohner  zum größten Tei l  nusg^rot t r t  
worden,  l .annsam kehrt  nun in f l ieson 

^ v" ' ' i  

ent legenen und ver?<ehrstechnisch 
schwer erreichbaren Gebieten das  nor-
mile  Leben wieder  zurück.  Besondere 
Sc hwier igkei t  berei te t  noch die  nusrui- ,  
chende VerBoigi i i ig  der  fJevöikerung mit  j Chiappe organl-
Lebcnr .ni i f tuln,  da  die  inonteni . 'gr iniscl ie  1 ? J a h r e  1 9 4 1  z u m  H o c h -
Gebirgslandschaft  äu.f iers l  uniruchtbar  Kommissar  in  Syrien berufen wurde und 

botage/ ikten besonders  erfahrenen Spe­
zial is ten,  eng zusammen.  

F.s  i s t  nut  der  Int l iskret ion e ines  Mit­
gl iedes  dieser  Organisat ion zu verdan­
ken,  daß die  Namen dieser  e inf lußrei­
chen Mitgl ieder  enthül l t  wurden,  Die 
Agenten arbei ten unter  der  Maske von 
D'plomaten,  Attachees,  Händlern usw.  
Die Gruppe hat  in  Syrien und in  Ägyp­
ten s tändig aus  Serben,  Griechen,  Tsche­
chen und Armeniern gebi ldete  Sabot^ge-
oinhei ten,  die  ihr  immer zur  Verfügung 
s tehen.  Diese .Leute  s te l len die  Eisen-
bahnsubotcure und die  pol i t ischen Mör­
der .  

Die Verbrochen,  die  auf  das  Konto 
dieser  br i t ischen Mörderzentrale  kom­
men,  s ind so zahlreich,  daß s ie  im ein­
zelnen nicht  angeführt  werden können.  
Einwandfrei  verantwort l ich,  is t  d iese  
Gruppe für  de.n Tod des  Königs Faisal  
und seines  Sohnes,  für  den Mord an Kö­
nig Gahzi  von Irak,  am Tode zweier  
äqypt ischei  Minis terpräsidenten,  die  be­
kannt l ich im Laufe der  le tz ten Jahre ver­
gif te t  wurden,  an der  Verbannung des  
K»)nigs  Hussein,  des  Anfühiers  der  ara­
bischen Revolut ion,  nach Cypern.  

Diese Gruppe war  es  ferner ,  d ie  im 
Jahre 1941 den Mord am früheren Pari­

is t  urut  d ie  Lebensmit te l  über  Hunderte  
von Kilometern herangeschaff t  werden 
müssen.  

Bei  den Gebieten in  Montenegro,  die  
je tz t  von den Part isanen gesäubert  wur­
den und deren Wir^lerhers te l lung be-
le i ts  begonnen wurde,  handel t  es  s ich 
um den sogenannten Sandschak,  

'•iX :• - •>it '  f  %A 

'- 'V'  • -

•j. 
/ i ' i '  [nimi '  l ' t ik  

Aus der  engl lsrhen Sr ' iulo 

»Kannst  du mir  s . ig  iu ,  J" |  . i i iy ,  • '  i s  nul  
Kindermord und K '-v ' i . .  h i indu" 
s te l l te  »Y-s,  Fui t  (••  i (  f 'n  t l  t  

Topleikei tsuv d  I l l r  und » ' i inj  i .  u idoi-
piai i i i - i  

Vom Ostasxcn-KriejJsschau-
platz 

Erfolgreicher japanischev Luftangriff  

Tokio,  9,  Juli  
Das kaiser l iche I lauptguart ipr  gab am 

Frei tag bekannt ,  daß Einhei ten der  Ma-
r inoluf ts t re i tkiäl te  am (i .  Jul i  erneut  e i -
ntm Boini jenangnif  gt ' i jen f l rockes Crf>ek,  
7U Meilen südcts t l ich von Port  Darwin,  
durchfi ihr ten.  Bei  dir»sem Atigr i f f  wur­
den 16 feindl iche Jäger  abgeschossen 
urd 11 schwere Pomlier  am Boden zer­
s tör t .  Außerdem wurden feindl iche Mil i -
turanlagen an fünf  vorschiedenen Stel len 
in  Bri ind geworfen.  Ein japanisches Flug-
zeuq kehrte  nicht  zu seinem Stützpunkt  
zurück.  Im Vcr lnuf  der  be iden Angr i f fe  
vom .10.  . luni  und 6.  Jul i  wurden bei  
Prockrs  Creek insqes ' imt  32 fe indl iche 
•Järer  und 24 qtoße feindl iche Bowber  
/um Absturz  gebracht  bzw.  am Boden 
zers tör t .  

Das kaiser l iche Hauptquirf ier  gf ib  
f t r r ]  Frei t ' ig  wei ter  fo ' r fpnden R"richi ;  

Fi" ih"i ten der  l - ip- iniscben Li i f ' s t rpi t -
! t r ; i f to  gr i f fen am 7 Jnl i  fe^ndl i the Tnip-
nen an,  die  auf  der  Tnoel  Hubiana vf)r-
• ( i fßi 'n  Sie  r ipfrn qrnße Zerstörunqni  
•nnrrb- ' lb  der  fe^ndl i fbeM *^>r«l lMnqen b"r-

l ind b ' 'arh* ' ' 'n  3t  K' ' tnnff lnf '7r>i ' ) r t  
f 'hfM dnn feint l l i '  hf 'n  F<'  | lunq"n zum Ab-
•Uiir7.  Die  ["apl  Rnhinnn l ieff  süf 'Hrh 
"f 'n  Mu^dn fNf>u Geo'^ ' i ipn) .  Vi^r  jap. i -

Flnq/eune wrrr len v^ ' iulßt .  

auf  dem Flugwege dorthin tödl ich »ver­
unglückte«.  

Nun is t  Sikorski  in  Gibral tar  »abge­
stürzt«.  Auch sein Tod is t  von Geheim­
nissen umwit ter t .  Auch sein Tod ereig­
nete  s ich im br i t ischen Machtbereich.  
Die Mördergruppe Kairo mag am Tode 

dieses  Mannes nicht  unmil te lbnr  betei­
l igt  gewesen sein.  Eines  aber  s teht  fes t ,  
zu sehr  gleichen s ich die  Bilder :  Ver­
antwort l ich für  dieses  so zei tgerecht  ge­
kommene »Unglück« is t  kein anderer  
a ls  der  Intel l igence Service,  die  Mörder-
zentrale  der  Demokrat ien dieser  Welt .  

* 

Das Todesflugzeug geborgen 
Warum Sikorski verschwinden mußte 

Stockholm,  9,  Jul i  
Nach vier tägigen Bemühungen is t  es  

gelungen,  das  Flugzeug,  mit  dem Si­
korski  bei  Gibral tar  abstürzte ,  zu ber­
gen und an Land zu br ingen,  Eine s tarke 
Mil i tärwache sorgt  dafür ,  daß s ich nie­
mand dem Flugzeug nähert ,  damit  das  
Geheimnis ,  das  über  dem Tode Sikorskis  
l iegt ,  n icht  gelüf te t  werden kann.  

Worauf  es  den Londoner  und den Wa­
shingtoner  Drahtziehern ankam, als  s ie  
den Befehl  zur  Besei t igung des  unbe-
guem gewordenen Chefs  der  polnischen 
Emigranten gaben,  enthül l t  d ie  »New 
York Post«.  Sikorski ,  so  schreibt  das  
Blat t ,  se i  unfähig gewesen,  die  sowjet­
feindl iche Einstel lung der  polnischen 
Emigrantenorganisat ion zu unterdrücken.  
Wolle  diese nun wei terbestehen,  dann 
mil .sse  s ie  s ich einen Lei ter  wählen,  der  
»real is t isch genug sei ,  d ie  Freundschaft  
der  Sowjetunion zu suchen,« Das New-
yorker  Judenblat t  schl ießt  mit  der  Dro­
hung:  »Wenn die  polnische Exi l regie­
rung die  verkehrte  Wahl  t r i f f t ,  is t  es  
möglich,  dciü s ie  dauernd im Exil  bleibt«.  

Der  Fal l  is t  e indeut ig;  Katyn sol l  ver­
gessen gemacht  werden!  .S 'korski  wurde 
ermordet  wei l  er  über  dem bolschewi­
s t ischen Massenmord an den 10 000 pol­
nischen Off iz ieren nicht  hinwegkam. 
Moskau forder te  seine Besei t igung,  

AhrunpsMse Schafe 
In der letzten Attsüahe der USA-

Zeitschrift i>SntuTday EvL'ninfj Post* be-
klajlt sich der bekannte amerikanische 
Journalist Hamsun Baldwin bitter dar­
über, daß die überwiegende Mehrheit dir 
S'yldalen Rooseve!ts keine Ahnunfi da-
von haben, wofür sie im Grunde eigent­
lich käripfen. Sorm/i/ in Njyrdafrika eis 
auch im Pazifik habe er. so schreibt 
Baldwin, b?i seinem Aufenthalt unter 
amerikanischen Soldaten feststcflcn müs­
sen, daß sie sich nicht im geringsten 
darüber klar seien, warum sie eigentlich 
in diesen Gebiften strhen, und welches 
Ziel man mit ihren Einsatj verfolgt, 

Nachdem Baldwin solcherart die [/SA-
Soldaten mit Schafen verglichen hat, die 
ahnungslos zur Schlachtbank geführt wer­
den, macht er das Washinj/toner Kricps-
informatinnsomi dafür verartwortlich, 
daß man die amerilianischen Soldat"n 
nicht ifeniip^end auff:löre oder lie nut 
komplizierten A"ieirandrrsetrimffcn b • 
lasie, diu sie nicht bv;ircif(<n könnten. Es 
sei schwor, so meint er mit leiser Ironie, 
den amerikanischen Sohiafen klarzutra-
chen, daß sie für die D''mnkraficn von 
T ändern kämpfen sollten, die fiar keinen 
Wert darauf lr;ilen, dt rokrniisch h"-
^lückt zu werden Es herrsche, so be­
hauptet der Journalist schlifßlich, »n'rr 
den amerikavischen Sohhlen .rrtm Ti'il 
eine ar/Je f]eisti/ie Vrrioirtunp Man müsie 
Ihnen stnndi!? su^tteiieren, daß ein Sier^ 
der Achse die Sicherheit Amerika'' und 
damit ihre persi^nlichen Ish^fif^ewo' n-
heiten bedrohe Hn« sei ein PrnhUm, Hns 
sie verste^'en krn"fen Sie wOrden davn 
flewifsermaß'Sn dn-^urrh doch ivonipsit'ns 
ein Kriefiszief erhalten 

Der USA'Jovrralist mörbfe den a» "-
tikanischen Soldaten nho einf-edon, dnS 
sie für Ihre pertönfichen f.eheuKicwohti-
heiten in den Kampf ziehen Eino recht 
fndenscheini<^e und nicht t'crade lehr 
i'berzeuifendf Bepründunfi fü' di» Yan­
kees, im Atlantik nd"r im Pazifik r.iit 
ihren tornedierten Schiffrn unt''rz'i^eh'^n 
oder sich sonf-two erTf^ießen zu laf:Arn, 
loomit dann hcftannilich n^ncdirf (r'le 
f^ebensgemohnhr i lcn ?• ;  Ende s ind r  
man muß zn^eb^n, daß rs sr>i"of'l für A^i-
'•ter f^anisvn Paldtvin ah auch fiir das 
riSA-Krierfsinfnrmnfionsa"'t ."cht'jrr sein 
durfte, einen ^besseren* Krr!>!S!;'>rund tu 
erfinden, da man den a'-irri^'anisrh''n 
Soldaten doch da^ wa^re 7.iel ihres P'ä-
^identen Rooseuplt nicht hanr^: die 
dauernde Awnliinderun't ntd Kte-htunj^ 
oller Völker durch da^ f'j l 'trh-ph'fnhrn-
ti^ch-holscheiny^lisch" ^^rlrdl*e,1ird"l, die 
Welther''scf'aff des J'tdertums w. s 

POLITISCHE WOCHENRUNDSCHAU 

U.SA-Teirt>rfl i i 'g '^r  auch in rrari / .üslsch-
Indorj i ina 

Di ' '  Rfqier tuuj  Frat i /ÖHisrI i  lnc!f)chinas  
qibt  a int l  '  h  I j ' -k 'uint ,  d  H imt^r  de  nrtf i -

: r i  | i " - ->ss ' - : ipr i  i i tchtk/ i in^iendi  n  n"V(i l -
I -  ^  7(1 ( '{ i t ( j r  zu );f  k l ' iq t 'n  Wr"ei i ,  o ls  
n. '  A Bomben! Iun- ' fuf i r> am Tfl . iq  
d '"  ivMi ' i i  VVcli i ivici l , . ' !  l )e l  i l i ip i ioi ig  
biylUljUldl . jU' l l ,  

r rc l lag,  2.  Jul i ;  Sei teus  dos Auswär­
t igen Amtes werden wei tere  Geheimdo­
kumente über  Roosevel ts  Krieg.- ischuld 

1  verolfent l ichf  — An der  Ostfront  ge­
lang es ,  wei te ie  194 Bandei i lager  auszu-

j l i i :hcn und i iuor  lOOÜO Bandi ten un-
, sc luidl ich zu inachen,  — Die Akti<)nen 

im Pazif ik  waren tür  Japan wel ter  t ; r -
lolgreich 

Suinsl i ig ,  3 .  . lu l i :  In  e iner  Großkund­
gebung vor  der  Feldberrnhal le  In Mün­
chen üpfxdl ier te  Dr.  Ley an die  rest lor .e  
Einsatzberei tschaft  des  ganzen deutschi  n  
Volkes,  die  CJ. i rant  Is t  für  unseren End­
sieg.  — An al len Fronten des  Krieges 
v. 'a i  unseie  Luftwaffe  wei ter  orfolqreich.  
Im Monat  . lunl  erreichte  die  Abschuß-
zabl  der  Feindmaschinen die  Höhe von 
614 l i r i t is» hen und amerikanischen Flug­
zeugen.  — Sutihas  Chandra Boss wurde 
zum Führer  der  indischen Unabhängig-
kei tsbewegung ernannt .  

Sonnlag,  4.  . f i i l i :  An der  Ostfront  lebte  
die  Kampität igkei t  langsam auf .  — 
Nachdem kürzl ich der  Kölner  Dom von 
i ) i i l ischen Tcrror tHegein bombardier t  
v/urde,  setzten s ie  ai ie imnls  zu einem 
Angriff  auf  Köln an 90 Maschinen der  
l .uf t f i ' ingstei  wurde-i  abgeschossen und 
dem Feind somit  e in  spüibarer  Verlust  
zuqefügt .  

Montag,  5 .  Jul i :  Bei  e inem Angriff  
nnsf-rer  Truppen am Kuban-Brücken-

j köpf  büßten die  Sowjets  700 Landungs-
bofde ein.  — Bei  wei teren 1  errorangrif-

i ten der  Bri ten wurden aburmals  ß. ' j  
f f ' l iweie  Feindbomber abgeschossen.  — 

. Un-ere  IJ-Hoote versenkten 21 000 br t .  
— In e iner  (Jr t jßkundgebung sprach 
Mussol ini  in  Horn und betonte  dabei  den 
fcslen GU^uljen I ta l iens  an den Endsieg.  

In Veifolg der  bolHchewist ischr-n 
Meide wuide auf  Moskauer  Üüfehl  der  

polnische Emigrantengeneral  Sikorski  
e in  Opfer  des  Secret  Service.  

Dienstag,  6 .  Jul i :  In  e inem Weißbuch 
des  Auswärt igen Amtes wurde an Hand 
von zahlreichen Dokumenten Englands 
Allelnschuld am Bombeukrieg aui  die  
Zivi lbevölkerung festgestel l t .  — An dei  
Ostfront  haben sich schwere Kämpfe im 
Raum nördl ich vyn Charkow entwickel t .  
— Unsere Luftwaffe  is t  im Einsatz  gegen 
Nordafr ika wei ter  akt iv  

Mittwoch, 7 .  Jul i :  Unseren Truppen 
gelang ein t iefer  Einbruch in d ie  sowje­
t ischen Stel lungen bei  Bjelgorod und 
südl ich von Orel .  Dem Feind wurden 
.schwerste  Verluste  zugefügt .  An zwei  
Tagen ver loren die  Boischswisten al le in  
6.17 Flugzeuge bei  41 e igenen Verlusten,  
desgleichen 300 Panzer  — Unsere Unter­
seeboote  versenkten wei tere  53 000 br t .  
— Im Pazif ik  s ind schwere,  für  die  Ja­
paner  erfolgreiche Kämpfe Im Gange.  

Donnerstag, 8. Jui l :  Die Kämpfe im 
Raum von Bjelgorod entwickel ten s ich 
zu einer  schweren Panzerschlacht .  Bis  
je tz t  wurden berei ts  700 Feindpanzer  
vernichtet  und 8,10 Foindflugzeuge ab­
geschossen.  Unsere »Tiger«-PanzRr zeig­
ten ihre  hohe Bewährungsprobe.  — Die 
Japaner  versenkten im Pazif ik  29 USA-
Kriegsschiffe ,  beschädigten acht  und 
schössen 128 Feindflugzei ige ab — Die 
bolschewist ischen Massenmorde bei  Ka­
tyn f inden ihre  Fortsetzung In neuen auf­
gefundenen Massengräbern bei  Winniza,  
wo die  ukrainische Bevölkerung zu Tau­
senden hingesrhlf i rbtet  wurde — Im 
Verlauf  des  indischen Fredini tskampfes  
und der  Tät igkei t  der  Unabh inq 'gkei ts-
bewegung wurde em Indisrhes  Nat lon^i l -
heer  mit  Subhas Chindra Hose an r l ' - r  
Spi tze  aufgestel l t ,  d is  den Freihei ts­
kampf mit  der  Watfe  vorantragen wlid.  

Unsere KurzTnplchmfyen 

Unheimliche Brandst i f tungsser ie  in  Gö­
teborg.  In  der  schwedischen Hc:fenst ; 'd t  
Göteborg brachen kürzl ich erneut  fünf  
Brände aus.  Auch s ie  we 'dun ^ui  das  
Konto e ines  mehr und mehr unhoimlicher  
werden ' 'en Brandst i f ters  qeschriel)en,  der  
sei t  Monaten die  Goleboiger  Bevölke­
rung beunruhigt .  Bis  je tz t  s ind insgo-

I  samt 00 Brände gezähl t  worden.  
I Verhängnisvol ler  Manüvcr-Irr tnm in 
USA. Im nordamerikonischcn Buntles-
s taat  Oklahoma,  wei t  von dt t  at lant i ­
schen wie der  pjzif ischen Kiis te  ent-

! fernt ,  f ie len sechs Fl iegorbomlien auf  
die  kleine Stadt  BoUe City.  Die Kirche 
und eine Garage wur(  en besichüdigt .  Dur 
Angriff  jagte  Dienstag baki  nach Mit ter­
nacht  die  Einwohner  in  groOet  P.uuk aus 
den Bet ten.  Luflscl iutzkel ler  waren nifht  
vorhanden,  so daß die  Bewohnet  auf  d  e  
Straße l iefen.  Eine L 'ntetsuchi ing dun h 
Mil i tärs lc l len und Beamte der  Geheim-
Polivei  ergab,  daß Manöverbomben ab­
geworfen waren.  Es winde ics tgestel l f ,  
daß s ich ein M inöverg:"I( ' i :u io  dei  Am 
für  Bombardierungen einige ^0 Meilen 
west l ich der  St . idt  bcf indt i i  und daß ein 
übungsf lug^pug die  ei le i ic l i le te  Sladt  für  
das  beleuchtete  Manöver  le id  gehal ten 
hat .  

Wieder  ein engl ischer  Bomber in  
Gibral tar  abge. lürzt .  In GibraUcir  s türzte  
e in  zweimotoriges  engl isches Bomben-
f lugzeucj  unmit lü! l )a i  nach dem Slai t  ins  
Meer ,  meldet  Sfelani  aus  Algeciras .  

Wieder  e in  Großbranr)  in  Gil i ra i lar .  
Im Pelrulei imdi  | )ot  von G;l)rül tar  is t  (  in  
neuei  Gioßl i iand,  dei  zwei te  innerhalb 
e iner  Wful ie ,  ausgebrocl i ' - 'n .  Die  Plaju-
men so ' lcn i i i iur  KSO Metei  hoch ( jeschos-
sen habun.  Der  Brand wuKie unter  g;o-
ßen Schwier igkei ten ein^jedamnit .  

Ci i 'oßUuer  in  «in"ni  areni .nt is  von 
Buenos Aires .  Mit ten im beleblcst i  n  
( icschäftsvie .  le i  von Buenos Aires  brach 
l im Donnersiciq e in  Ciioßfeupr  aus ,  f . i s  
e in  bekanntes  Warenhaus -La l - i l ipi i ias '  
Tfi i -sför le .  Das vlers törk 'ge Geb-i i ide .s t  
t rotz  intensivster  Aust ienqunqen der  
Löschung-mannst  h  i f ten völ l ig  ausge­
brennt ,  Die über  1000 Anqt  te i l ten sowie 
d is  zahlreiche Kduferpi i '  l ikum konnten 
s ich recht /e i t ig  vor  t ien Fl  rnme-i  le l ten.  
Frauen und K'ndor  wurd n te i lv/e 'se  
über  Feuerwehrlei tern qiboMien Der 
Brand is t  zui 'ü t  Vzufi ib 'en mu'  das  Platzen 
e inps Rohres  de  Schwe öl l ie izunq 

Exnlosior» In braoiWjnb.c  ber  Pulver-
lahrJk.  Eine große Exp'o ' ion ereionero 
s ich in  r  ner  Pu 'verf . ib ' ik  in  der  N'- 'he  
von Potropnüs d e  für  die  !)r  i s i l ianlsrhe 
Armee arbei te t  

Dnmplervrr iMbr auf  dem Nil  durch 
niedrf i ien Wa!>'<er ' : l . ind imt  ' rh  in<"<'n.  !>r  
Passagier-  und Güterverkf 'hr  an!  d^rn 
Ni '  is t  zw'schet i  Agvp^e ' i  und dem Su­
dan unfpi  brofhen wf^Tlen wel l  der  
niedrige Wnsip '«* md den D mpferver­
kehr  zw-i^chen Shei lnl  »mr '  W-idj  
r 'as  Befah 'en vp ' 'b 'efet  H'p R luern s ind 
sehr  beunri ibiqt  w»:!  d«n ' ' I ' 'üh<^rsrhwpm-
mung in diesem .1 h '  """1 '"p det  ah üb­
l ich pinf i ' i t t ,  WT^ drm Febirn der  frühen 
RpnenfMIle  in  M )P5Sin ien  zuqeschripbpu 
wird.  

Drurk u Vcld»)  M i i lnirr icr  Vi" '  <!• ,  u  n: i i r l i i"r i ' l -
npt  m I)  I I  Vprt . i ' i  I  r ' " 'u-  P imci  
H. t ( l | i l s r l i r i l l tpl1i i i i ( |  A"''iii ("• i I MP  I M  M r -

h  1  I ,1  I )  . I I I  I i  , i l  .  ,  

7 . IM / .Olt  ( I I I  '  n / -  ^  'H l ' i  ' I '  Nr  ,1 v i '  i i  
lU Aiuü I Mt  . , .1  !  i | .  ^ t l ' l l  i l l  a^  I '  !  1 i i i i ' i  i l (<^ 
nialti * I)'* I'"lii^riT -Mi ('. 'ii Ii' ii .Miq 
g il t  keinrn Aiv.)-  i r l ,  <i i i l  ' i i  k / i i l ini i i i |  J . 'h  ( i< ' .ui jw-

7.  .1I  . ,  
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Flüssiges Obst aus dem Unterland 
Wir besuchen die Sanntaler Süßm osterei — Größte Bcdeutan|{ für die Volksemihnm^ 

Unter t  Helmaterd« ichonkt  um in 
großzügigster  Weise kostbarei  Gut .  
Nicht  immer wurde dieses  Gut  für  die  
Ernährung unseres  Volkes res t los  aus-
genut i t .  Darunter  fä l l t  auch die  gärungs­
lose Früchteverwertung.  Was is t  nun 
gärungslose Früchteverwertung? 

Vor m.ir  l iegt  e in  Propagandablat t  der  
»Sanntaler  Süßmostkel terei« mit  der  
Schlagzei le :  »Was jeder  vom ,Flüssigen 
Obst '  wissen sol l !«  Flüssiges  Obst?  Ein 
neues Reklamewort  für  i rgend einen Ap­
felsaf t?  Oder  die  Ankündigung eines  
künst l ichen Getränkes,  e twa eines  »Er-
Mtzmostes«? Keines  von beiden.  »Flüs-
• igei  Obst« oder  »Süßmost« nennt  man 
den ausgepreßten und hal tbar  gemach­
ten Saft  des  reifen Obstes .  Er  is t  natur­
rein und enthäl t  keiner le i  Zusät7e von 
Wasser ,  Zucker ,  insbesondere auch von 

chemischen Konservierungsmit te ln .  Der  
Obstbaum stel l t  e ine einzigar t ige Werk­
stat t  dar ,  in  der  aus  den Kräf ten der  
Erde und der  Sonnenstrahlen Stoffe  von 
ungeahnten Wirkungen gebraut  und In 
den Früchten abgelagert  werden.  Diese 
Stoffe  nehmen wir  im »Flüssigen Obst t  
in  re inster  Form in um auf .  

Um einen gründl ichen Einbl ick in  
diese neuzei t l iche Obstverwertung zu 
machen,  s ta t ten wir  der  »Sanntaler  Süß­
mostkel terei« In Ci l l i  e inen Besuch ab.  
Der  BetnebsfÜhrer  Herr  Kari tedt  gibt  
uns,  bevor  er  uns sein Reich,  aui  dem 
et  ver lockend nach Obst  duhet ,  le igt ,  
e inmal  erschöpfende Auskunft  Ober  die  
gewalt ige Bedeut img der  gärunqslosen 
Früchteverwertung.  Hier  müssen wir  e in  
Jahrzehnt  zurürkqreifpn.  Bis  dahin war  
in Deutschland und grüQlenteiU auch In 

Arbel t  Im Lagerkel lcr  

Europa di« gärungsloM PrQchteverwer-
tung,  das  »Flüssige Obit«,  völ l ig  unbe­
kannt .  Erst  Im Jahre 1930 begannen ei­
nige Pionier« — worunter  auch Herr  
Karstedt  zähl t  — mit  dem neuart igen 
Verfahren.  Heut« bef indet  s ich In Ober-
er lenbach bei  Frankfurt  am Main eine 
Lehr-  und Versuchsanstal t  für  gärungs­
lose Früchteverwertung,  das  einzige In­
s t i tut  in  Europa.  

El  Is t  k lar ,  daS man nach der  Eingl ie­
derung der  Unters te iermark dem Obst-
segen dleMS Landes besonderet  Augen­
merk luirandta .  Der  wir tschaft l iche 
Weitbl ick Qaulel ters  Dr.  Slgfr ied 
Uiberrel ther  ermöglicht« e t  dann «nch,  
dsf l  e in  großer  Tei l  der  witers te i r i ichen 
Obsternte  der  gf i rungslosen Verwertung 
zugeführt  werden kann,  die  In der  
Kriegsernf thning eine hervorragende 
Stel le  e innimmt.  Im Zusnmmenwirkec 
dar  Dleni ta te l le« des  Chefi  der  Zlvi l -
verwal tuny nnd der  Beauftregten ff i r  Br-
nf lhrung nnd Landwir tschaft  ents tand 
nun Im Jul i  1942 dl« »Sanntalsr  Sf l f imott-
kel teret«.  Herr  Karstedt ,  nun der  einzige 
Fachmann in  Steiermark,  wurde euf  
Grund seiner  herrorragenden Kentnlsse  
auf  dem Gebiet  der  Süßmosterei  benifen,  
In Clin dieses  Werk zu schaffen.  

Die SOßmoetkel terel  wurd« bvdhat lb-
l ich au« dvm Boden gestampft .  •Die An­
lage war  nämlich früher  «r lne Seifen­
fabrik und wurde In kürzester  Zel t  adap­
t ier t .  Mit t«  August  1942 begannen die  
ers ten Probepressen uiul  Im Herbst  
konnten berei ts  1  250 000 Kilo Apfel  ver­
arbeitet  werden,  die ednen Ertrag TOO 
einer  Mil l ion Li ter  Süßmost ,  ergabenl  
Die Süßmostkel terei  kam auf  e ine Stun­
denleis tung von 6000 Kilo und kann zehn 
Waggon Obst  im Tag verpressenl  

Der  Hochbetr ieb der  Kel terei  Is t  hn 
Herbst  zur  Obsternte .  Da rol l t  Waggon 
auf  Waggon mit  den köst l ichen,  unter-
sfeir isrhen Äpfeln an,  aus  denen f lössi­
ges  Obst  gemacht  wird.  Aber  auch Jetzt ,  
Im Sommer,  laufen die  Maschinen.  Das 
edle  Naß wird in  Flaschen abgezogen,  
die  die  Reise  antreten.  Groß Is t  d ie  
Nachfrage nach dem nal i ihaf ten,  wohl-

„Lieber tot als zu den Sowjets zurück 1" 
Untersteirer aus Lembach nach 28 Jahren aus der Knegsgeiangenschaft heimgekehri 

Blner  TßJAhrlgen unter i ta l r lschen Mut­
ter  aus  Lembach bei  Marburg wurde vor  
einigen Tagen ein sel ten großes Glück 
zutei l .  Ihr  Sohn der  Im Jahre 1914 mit  
dem Infanter ieregiment  Nr.  47 In den 
großen Krieg ausgezogen war ,  dessen 
Tod s ie  schon vor  mehr a ls  zwei  Jahr­
zehnten als  s icher  hinnehmen mußte,  is t  
Jetzt  aui  der  Kriegsgefangenschaft  heim­
gekehrt .  

Jakob Terbos,  geboren Im Jahre 18B4 
in  Pickerndorf ,  f ia t  e ine schicksals­
schwere Vergangenhei t  hinter  s ich.  Nur 
seiner  e isernen Gesundhei t  und dem un­
gebrochenen Wil len,  noch einmal  die  
Heimat  zu sehen,  hat  er  es  zu verdan­
ken,  daß er  das  unermeßliche Leid,  das  
über  Ihn In Sowjetrußland hereingebro­
chen war ,  überstand.  »20 Jahre lang war  
Nacht  um mich«,  erklär te  er  uns,  »nun 
eber  wil l  ich lebenl« 

Vor uns s i tz t  e in  schlanker ,  hochge­
wachsener  Mimn.  Das schmale längl i ­
che Gesicht  is t  durchlurcht  von unzähl i ­
gen Pal ten,  die  die  Jahre der  Not  ge­
zeichnet  haben.  Er  spr icht  nicht  vlel i  
noch las te t  d ie  Vergangenhei t  mit  s tar­
kem Druck auf  ihm, aber  ab und zu 
umfaßt  Ihn e ine freudige Erreni ing und 
dann kommt es  aus  ihm: »Deutschland '  
Wie schön bis t  du doch!  Wie herr l ich 
is t  meine Hei inatU.  

Im Jahre 191.S wurde er  In den Kar  
pathen verwundet  und ger ie t  in  russi­
sche Gefangenschaft  Bis  zum Ausbruch 
der  Revolut ion mußte er  heim Bau der  
Murmanhahn unter  Aufsicht  von Juden 
und Tscherkessen Tag und Nacht  här­
tes te  Arbei t  verr ichten.  Nur 10 v .  H 
al ler  Gefangenen haben nach seiner  
Aussage diese Menschenquälerei  über­
s tanden.  Als  dann die  Unruhen ausge­
brochen waren,  war  sein ers ter  Gedanke 
die  Rückkehr  In die  Heimat .  Uber  drei  
Jahre  t r ieb er  s ich als  Landstreicher ,  

zerr issen,  ver laust  und hungrig,  durch 
das  unglückl iche Land,  Immer nur  die  
Heimat  vor  Augen.  Dazwischen f ie l  er  
e inmal  den Weißen,  dann den Roten in  
die  Hände,  lag ohne jede Hilfe  an Ty 
phus erkrankt  in  e iner  armsel igen Ba­
racke und landete  dann st jhl ießl ich am 
Kuban,  wo er  dann bleiben mußte.  

1921 kam dann die  ers te  große Hun­
gersnot ,  es  folgten Jahre der  unbarm­
herzigen seel ischen und körperl ichen 
Not ,  Aufstände,  Erschießungen,  Ver­
schleppungen,  dann die  zwei te  große 
Hungersnot .  Allein am Kuban-Gebiet  
s ind In den einzelnen Ortschaften bis  zu 
RO bis  90 v .  H.  am H' inger  weggestor­
ben.  LMiertragl ich is t  d ie  Not  sei t  der  
Bolschewisienmg des Landes geworden,  
erzähl t  uns  Terbos.« Es kamen die  Dorf­
sowjets  nnd mit  Ihnen die  GPU, Das 
Volk,  der  Bauer ,  vei  lor  a l les .  Es gab 
nur  wenig har tes  Brot ,  sonst  nichts  
Keine Kleider ,  kein Geld und noch 
dieses  wer  wert los  wei l  man dafür  nichts  
kaufen konnte  Umso höher  aber  waren 
die  Ahgtihen ' f l r  d ie  Aufrüstung,  die  mit  
der  Kn' i fe  mit  '^ t rörnrn von Rlut  be-
rahl t  wurden.  Den le tz ten Zucker«,  er­
zähl te  Terbos,  »sah ich Im Jahre 1934 
nc ' t r f inkn wie Wein und Bier  gnb es  ah 
und zn bis  101R,  dann verschwanden 
auch s ie  völ l ig .  Alles  f raß nur  der  
Kommissar .«  

Nach einer  Pause fuhr  Terbos for t :  
^>E9 war  schreckl ich da drüben.  Lieber  
in  den Tod als  nochmals  dorthin zurückI  
Das Schicksal  dieser  Menschen Is t  un­
beschreibl ich.  Der  Bauer  hat  nichts ,  e^ 
besi tz t  gar  nichts ,  er  Is t  nur  Sklave,  e in  
ver t ier ter  Mensch,  der  gar  nichts  sein 
eigen nennt  um ein kleines  Stück Brot  
arbei ten und nochmnls  arbei ten muß,  bis  
er  umf^l! '  und weggeworfen wird.  Auch 
ich mußte arbei ten.  Nicht  für  den russi-

.. . 

Aufnthm«! Wci0en«tcin*r ,  Mkrburl  

Gefrei ter  Jakob Terbos 

ichen Menschen,  londern für  den Juden 
und den Kommissar .  Nur wel l  Ich aui-
gelernter  Handwerker ,  e in  guter  Mau­
rer ,  b in ,  legt« man Wert  auf  mein Le­
ben.  Aber  nur  wel l  ich wai  konnte ,  ge­
sund imd s tark war ,  sonst  hät te  man 
mich auch zer t re ten.  Wir  bauten für  
dai  wenige Brot  nur  für  Jene wenigen,  
die  auf  Kotten der  vielen Mil l ionen le­
ben.  Der  Mensch l i t  drüben nur  ein 
Werkzeug In den Händen der  furcht­
bars ten Verbrecher .  Mit  Ihnen möchte  
Ich nie  mehr  etwas zu tun habenl  Ich 
wundere mich,  daß ich überhaupt  noch 
lebe.« 

Auf unsere  Frage,  was er  von Deutsch­
land gehört  habe,  wird er  sogleich leb­
haf t .  «Lügen,  nichts  a ls  Lügenl  In  
Deutschland herrsche eine furchtbare  
Not  und Arbei ts losigkei t ,  hat  man uns 
erzähl t .  Al le  Deutschen seien unterer­
nährt  und gingen al lmähl ich an der  
Tuberkulose zugrunde Wir  durf ten kei­
ne schrif t l iche Verbindung mit  dem Aus 
land haben.  Wer es  nur  versuchte ,  
wurde nach Sibir ien oder  Irgendwohin 
verschleppt ,  von wo es  keine Rückkehr  
mehr  gab.  Nie erfuhren wir ,  was mit  
diesen Hunderl tausenden unglückl icher  
Menschen geechehen war  Daß es  einmal  
e in  Jugoslawien gab,  wußte  ich nicht .  
Das erfuhren wir  nlcht . i  

Nach Ausbruch d«i  ^ Kr ieget  mit  
Deutschland begann für  Terbos das  Spiel  
um dat  Leben.  Unzähl ig« Gefahren 
mußt« «r  überstehen und nur  ungern 
spr icht  er  davon.  Er  «rzähl t  überhaupt  
nicht  viel ,  zu sehr  las te t  dat  Vergan­
gene noch auf  ihm. Er  Itt unseren ge­
ordneten Verhäl tnissen noch Immer 
e twas entwöhnt .  Als  dann die  ers ten 
deutschen Flugzeug« In d»r  Kalmücken­
s teppe über  Ihm erschienen waren,  
glaubte  er  zuerst  an ein Wunderi  denn 
man hat te  doch von sowjet ischer  Sei te  
dem Volk Immer wieder  erklär t ,  
Deutschland s tünde vor  dem Zusam­
menbruch,  die  Rote Armee befände s ich 
Im Vormarsch auf  Berl in ,  überal l  Im 
Reich seien große Unruhen ausgebro­
chen.  Nun aber  wußte er ;  seine unmit­
te lbare  Ret tung s tehet  bevor  und wirk­
l ich sechs Tage später  konnte  er  s ich 
berei ts  der  deutschen Wehrmacht  zur  
Verfügung stel len.  Trotz  seines  Alters  
s teht  heute  Terbos mit  an der  Front  
unter  den deutschen Soldaten,  unter  
seinen Befreiern,  um seine Kraf t  der  
Niederr inqung der  Feinde der  gesamten 
Menschhei t  zur  Verfügung zu s te l len 
Zu viel  Haß und zu viel  Wut  gegen den 
Bolschewismus haben t ich In Ihm auf­
gespeichert ,  Ihm kann nur  die  Vernich­
tung dieser  Pest  Erleichterung br ingen 

Während Terbos seine Erlebnisse  in  
recht  knapperi  Worten wiedergibt ,  ge­
rät  er  of t  Ins  Stocken.  »Wie schön Is t  
untere  Heimat!  Wie herr l ich is t  es  hier  
zu leben!  Nirgends auf  der  Welt  olht  es  
so schöne HSuser  und so herr lkhe Ge 
gendl  Daß dies  al le« nicht  zers tör t  wird,  
müssen wir  unter  a l len Umständen ver-
hütenl  Der  Bolschewismus muß rer-
nlchtet  werdenl« 

Vierzig Tage hat  Gefrei ter  Terbos 
Urlaub bekommen.  Zum ers ten Male 
nach 28 Jahren is t  wieder  daheim,  In 
seiner  deutschen Heimat ,  der  sein gro­
ßes  Opfer  gal t .  Wie sehr  t Ich seine 
Mutter ,  d ie  fünf  Schwestern und zwei  
Brüder  f reuen und glückl ich s ind,  das  
wollen wir  glauben,  <114,  a ls  er  ausge­
zogen war ,  waren al le  noch klein und 
unverheiratet .  Heule  s tehen mit  Ihm be­
rei ts  drei  Neffen Im Kampf an der  Front  
gegen unteren schl immsten Feind 

H. 1. 

Dl« nmch«« al t  den BtUI u tot t  s ind ffont  ••re<1i lo«««a 

tchmeckendem QetrAnik — Hauptkundt  
Is t  natür l ich unter« Wehrmacht i  

Nun zu der  Erzeugung.  Wl« tcbun be­
merkt ,  wl td  der  SüHntoet  ahn« Jeden Zu­
satz  von Watetr ,  Zucker  oder  Cheonika-
I l«n hergestel l t ,  Iwt  t l io  vol l ] ( (>mm«n na­
turrein Felo xerk]eln«rt  kommt der  
Apfel  In  dl« g«walt lgen,  modernen 
Preisen.  Der  vorgeklSrte  Saf t  wird In die  
Pa8teurl i i«rglocke gel«l te t ,  dor t  aui  72 
Grad« «rhi tz t ,  da<iurcb entkeimt,  und 
dann in  Glasbal lont  gefül l t ,  d l«  luf tdicht  
verschlossen werden.  Von diesen Bal­
lon« wird er  J« nach Bedarf  auf  Flaschen 
gezogen.  Himdert  Kilogramm Apfel  er­
geben HO Kilo Saf t .  

Bei  unserem Rundgang tMHichtIgen wtt  
die  Flatchenft t l lerer l ,  d ie  l imner  in  Hoch 
betr ieb is t  und bei  e iner  Kostprobe er­
zähl t  uns  Herr  Karstedt  a l les  Wissens­
werte  über  die  Süßmosterei .  Vor  al lem 
einmal  ein Schluck ApfelsüörtKwtl  .Man 
is t  überrascht ,  verblüff t  — Ist  es  doch 
als  hät t«  man In «inen fr i t rher«,  vol l -
re i fen Apfel  ge4)l t i ienl  Köst l l rh  sf i f l  und 
aromatisch glei te t  der  duft^nid«,  «üßt  
Saf t  dl« Kehl« hinunter .  

»ApfeJtüßmost  Itt nicht  mx verweck 
•ein mit  den anderen handelsübl icher i  
Apfel täf ten oder  Apfelgotränken« — er  
läuter t  Herr  Kari tedt ,  »der  Süßmost ,  der  
wir  erzeugen,  Is t  vor  aüem einmal  kelr .  
Genußmit te l ,  sondern «In NabrungtJ i iU 
te i l  Betondert  Im Krieg kommt es  auf  
d ie  kleinsten Lebens-  und N».hrun^s 
werte  an.  Obst  und f lüulges  Obbt  s ind 
b^l  der  vorhandenen deutschen Obstnoi  
zur  ErnShiungs-  und Gesundhel tss jchp 
rung von al lergrößter  Bedeutung Si t  
s ind gleich dem Brot ,  Gemüse und Kar 
toffeln a ls  Nahrungtmlt l«!  bu wertet i  
und gleichzei t ig  unersetzl ich« G««und 
hel tsmit te l .  In  dieser  BrVenntnl« wMrd< 
auf  Veranlasswng det  RaichsgeeundheiU 
führer t  der  »ReicheausschuB für  gärungs 
loee Frörhleverwertunfl« a ls  geeundhel ts  
pol i t ische Einr ichtung gebi ldet  

Schon daraus karm man ermensen 
welche groß« B^daut img der  Sanntaler  
Süßmostkel terei  In  dar  Zukunft  rukom 
men wird.  Wie kein anderer  Apfel  Is t  
der  nnters te l r lsche Apfel  vor  a l lem durch 
»einen Sortenrelchtum rur  Süßniostere .  
geeignet .  Der  re ine Süßmost  is t  in  sei  
nein Kaior lenwert  der  Milch gler tch-
q  «setzt .  

Nun gehen wir  aber  m anderen Ko«t-
proiSen über  Denn nicht  nur  aus  dam 
. \pfel  kann girunqsloser  SüPmost  er­
zeugt  werden sondern auch aus Beeren.  
Da w!rd um nun einmal  ein HHd«;lheer-
most  aufgewartet ,  e in  Kirschen«üRmott ,  
e in  Hagebut ten- ,  Trauben- ,  Erdbeerer*-
i ind RibiselsüRmost  Bei  Jed^ni  <"l ln '*  i s t  
es ,  a l«  ob man eine SchG'stel  vol l  f r ischer  

5«eren vor s ich h&tt«I  Dl« Krön« dar 
Siißmusteiei  l«t  ebur  d«r  schwarz« J<H 
h^nnesbeerensUßmost .  In  dae la txt«» 
Jahren hat  s ich dies« Frucht ,  di« i laa^ 
lieh vernachlässigt wurda, d«n «rttea 
Platz in d«i Sflßmoster«! «rob«rl Dl« 
schwarz« Ribisel wur<W la d«A Oirlaa 
nicht  gern« g«seh«i&, man lr«f  höchatam 
ein paar  Sträuchar  mll  deaa d^inkl««!  
ren an Wußte m«jn doch w^gan Jhxaa 
e igentÜmlicJien BetgMchmack«« kedn« 
rechte  Verw*rtung für  al«.  So var» 
schwand dl« Schwan« Johjuinlsh««r« 
mehr und mehr aus unseren Gärt«n und 
Kulturen Im Volk« war  ab«r  dl« »Olda^ 
beere«,  wie  s ie  genannt  wird,  wgm 
ihrer  Hei lkraf t  boch<yesci iä ts t  In  «dvwar-
ten Johsnnlsbeeren«Oßmo«t  dnd SMB 
al l«  dle«e Hei lkräf te  enthal ten,  auf t«nl«ia  
' s t  der  Most  lüß and woh. l tchin«ck«nd|  
der eigeutümlich« Geschmack tritt aar 
le isa  andeutend,  a ls  pikant« Würz« m 
Tag« Der Johannlebeerensüßmost  wird 
heute  auch ak Medlzl ibalget tänk kl«««!» 
f 'z ter t  und haupt«äcl iU(± wardandaa 
!v{üt t«m r«<-»chri«fc«& 

HL« b«gnnn(  ooo «Sa KcplM, 4m Mr 
11«  Unt«rst«iermark in  wlr tac^afUlcteff  
! )eziehung für  die  Zukunft  voa holMT 
t^edeutung sein wird Die Pflanxuag voa 
leerensträuchetnl  Lm Kreis  Ci l l l  wmrdee 
' lurei t i  7 . !  000 Stück sci iwart« Joh«iHil*> 
i )eeren ai iey^wetzt  nnd adn« w«ltg«h«Dd» 
i ' ropagj inda sorgt  / lafür ,  daß bauet ,  Be­
s i tzer  und auch Kleingärtner  asrf  d la  
Vortei le  «ufmerksaiu g«niac3i t  wwdas^ 
i le  Ihnen die  Neu anlagen von Beer«»-
kul tuien br inge« können.  Dl« Sanntalat  
Süßmofl tXel lerel  verbürgt  f t fa  «In« r««^ 
lose Abnahm«.  

Es Is t  Neuland,  das  (f tuxei t  d l«  bsi t la t lTa 
Je« Gaulfr t ter i  durch die  8ÜAmos««r«l  ! •  
Cil l l  In  der  Unters te lennark erschloeseB 
wurde Aber «in Neuland, d«« Ib d«r 
Zukunft  in  den h«11st«a Farben «rscbeinl  
Das tFlQsslg« Obst« den In dar  Irzi^  
xhen Praxis  Im HmährungawwcB «n4 

in der  Wirtschaft  immer mein Bttd«%-
!ung zugemessen wird wird s idi  auck 
die  Unters tef lermark ero6«m. Dl« »San*-
*aler  SOßmr>«tkel t«rel« untet  threoi  B» 
Ir iebsführer  Karstedt  s teht  an# rorgi» 
ichobenero Pni ten.  Si« I t t  da«i  bero/ea,  
nach dem Krieg« als  Vertorger tn  mit  
f lüssigem Obst  über  dde Grenzen «naarea 
Gaues an d«r  Spi tz« zu t t«h«iL 

Ham AMT 

Kotuerl  if l i  Marbarg«r  t t«dtp«rlL iai 
guter  Wltreruag f indet  am Sonata« aa  
11 Uhr vormit tag« im Marburg«r  s tadi* 
park «in Konzert  des  Stadt theaterorch^ 
s ters  unter  r ler  Lei tung des  Op«rnch«fs  
Richard Dlet l  s ta t t  

Aufnahmt!. Stefl»B-I 'lehtbil4, Ora« 

Im Ali lUlIraum 
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Deutsche Ortsnamen in der Untersteiermark 
V o n  D r .  H e l m u t  C a r s t a n j e n  

III. Kreis Pettau 
Angesichts  der  Fül le  der  Ortsnamen 

im Kreise  Pet tau is t  es  im Rahmen eines  
Aulsalzes  le ider  nicht  möglich,  ähnl ich 
wie im Kreis  Lut tenberg (s ,  »Marburger  
Zei tung« vom 30.  Juni  1943,  Nr.  181)  auf  
jeden einzelnen Namen und die  Erklä­
rung seiner  Ents tehung einzugehen.  Wir  
müssen uns hier  vielmehr  auf  die  •we­
sent l ichsten Ortsbczeichnunqen be­
schränken.  

Zunächst  e in  Blick auf  die Gemßlnde-
namen:  Allerhei l igen bei  Fr iedau hat  
semc Bezeichnunrj  nnch dem bekannten 
gegendbeherrschenden Punkt  in  der  Ka-
tastralgemeinde und Ortschaft  Michalof-
zen erhal ten.  Auch diese t ragen nun­
mehr oen Namen f ler  Gesamtqemeinde.  
Die Gemeindenamen Amtniannsfeld imd 
Ankenstein dagogen haben ledigl ich 
überqeordnoten C'hcirakter ,  ohne «^al i  s ie  
an eine best immte Ortschaff  gebunden 
wMren.  Der  Namo Amtmannsfeld ent­
spr icht  e iner  Flurbezeichnung,  i ler  Name 
Ankenstein bezieht  s ich auf  die  a l le ,  Jn  
der  Drau ffelegei ie  i l ini tsche Burg.  Der  
Mit te lpunkt  der  Gomriude Ankenstein 
l iegt  in  Kirchsidt ten,  der  Narao is t  e ine 
Übersetzung des  bisher igen Zirkulane.  
Pergnei is t i f t ,  vordem Maria  Neust i f t ,  
t r^gt  wieder  seine ursprüngl iche Be-
ze ' rhnunrj .  Bt i rgstr i l l  in  den Rühein,  bis­
her  Hei l i t j tndiLi ldUif jkei l ,  hui  den Na-

Bei Betrachtung der  Namen der  Kata-
s t ra lgemeinden und Ortschaften folgen 
wir  zunächst  dem Lauf der  Drau.  Das 
obere Pet tauer  Feld mit  den Gemeinden 
Kranichsfeld, Golldorf, Windischdorf, 
Standen. Amtmannsleid und einem Teil 
Von Treum is t  außerordent l ich reich an 
deutschen Ortsnamen,  die  s ich bis  in  die  
Gegenwart  erhal ten haben und daher  
keiner  Neugestal tung bedurf ten.  Sie  s ind 
uns ein deut l icher  Hinweis  auf  die  
deutsche Besiedlung dieses  Gebietes .  
Das zwischen den s te ts  deutsch be­
nannten Orten gelegene Windischdorf  
er innert  daran,  daß seine Bewohner  
s ich sprachl ich von der  deutschen Um­
gebung abhoben.  Verschiedene Orte  des  
Pet tauer  Feldes ,  deren deutsche Be­
zeichnungen im Laufe der  Zei t  verdrängt  
worden waren,  haben diese nunmehr 
wieder  erhal ten,  so Prebühel  (Prepolci) ,  
Baumgarten am DraufeUle (Pongerzen) .  
Kniebolsdorf  (Niverzen) ,  Korb (Skorba)  
und Wagrein iPobresch) ,  Übersetzungen 
s ind Autlürf  (Lak) ,  Doinschlat)  (Terni t -
sehen)  und Altmannsdort  (Sturoschinzen) ,  
Gorz (Gori t / .en)  und StraRgaiuj  (Strf i f i -
goinzen)  dagegen sprachl iche Anglei-
chungen.  Kirschbaum, bisher  Podova,  
wurde nach einem deutsch benannten 
Riede bez&ichnet .  

Im unteren Pet tauer  Feld und seinen 
angrenzenden Randlandschcif tcn l iegen 
die  Gemeinden Uornau,  Mörlendorf ,  

gelegen)  und Schwellen (Slape,  Wasser­
gefäl le  in  der  dort igen Drannenge)  ge-
bi ldet i  daneben f inden s ich auch Über­
setzungen,  z .  B.  Bärndorf  (Medvetzen) ,  
Schwesterndorf  (Sestersche)  und Wies­
bach (Traunpotok) .  

Mit  der  Gemeinde Schillern betreten 
wir  das  Hügel land der  Kollos ,  deren 
s te i r isrher  Antei l  wei ter  die  Gemeinden 
Llchlenegg,  Haslach,  Ankenstein und 
Saurl tsch umfaßt .  In  ihnen überwiegen 
die  du '"ch Übersetzung gebi ldeten Namen 
wie Eschenbach für  Jesenl l ta ,  Hütten für  
Kotschi tze ,  Schwarzach für  Tschermosi-
sehe,  Apfelberg für  Jablowetz,  Salfel-
berq für  Sedlaschek,  Hartenegg für  
Terdokoi tzen (freie  Ubersetzung in  An­
lehnung an t rd  — hart) ,  Zwischenteichen 
für  Medribnik,  Eichbüchel  für  Hrastovetz ,  
Birken für  Bresje  und Laurenzen für  
Lovretschan.  Die wiederbelebten ge­
schicht l ichen deutschen Namen t re ten 
dagegen zahlenmäßig zurück.  Aber  auch 
für  solchc Bezcichnxmgen ' f inden s ich 
Boispi t le  in  den Gememden Schi l tern 
und Lichtenegg,  wie Dobreinsdorf  |Do-
tr ina)  und Steinbach (Stanoschina) .  
Warbdorf  is t  e ine sprachl iche Anglei-
rhung an die  his tor isch überl iefer te  Form 
Wiirb ' iselo für  Vervoselo.  Pabenstein für  
Gorzal .erg wurde nach der  dereinst  hier  
gelegenen Burg gleichen Namens be-
niuinl .  Drduwang für  Drafzen is t  e ine 

dorn deutschen Wort  Schöffe) .  In  Dorn­
berg fußen die  Bezeichnungen Ober-
schirmel  und Unterschirmel  für  Tscherm-
lenschak und Tschermla auf  his tor ischen 
Quel len.  Auffberg für  Sovjak is t  e ine 
Ubersetzung unter  Verwendung der  a l ten 
deutschen Form für  Eule .  Auch Schachen-
dorf  für  Lotschi ischdorf  is t  e ine Uber­
setzung.  Der  Schachenwald war  der  
Genzwald,  bzw.  Scheidwald.  In  Strahlek 
wurde Oberwell i tschen nach dem hier  
gelegenen Schloß Gutenhag benannt .  
Der  neue Name für  Ragosni tz  is t  von 
dem nahegelegenen Sandberg übernom­
men.  Unterwöltsch für  Unterwel l i tschen 
is t  e ine geschicht l iche Form, Wart  für  
Strasche eine Übersetzung.  

West l ich der  Pößni tz  gelangen wir  
nach Wurmberg und Winlerdorf .  In  
Wurmberf l  wurde Kartschovina nach dem 
hier  gelegenen Deulschberg benannt .  
Der  Deutschberg Is t  für  uns »iedlungs-
geschlcht l ich bedeutend,  da ohne Zwei-
ie l  in  der  Zei l ,  in  der  das  obere Pet tauer  
Feld drutsrh besiedel t  wurde,  das  deut­
sche Sprachgebiet  an dieser  Stel le  in  die  
Büheln vorgediungen is t ,  Al tbühel  für  
Grajenaberg is t  e in  deutscher  Flurname,  
der  nun zum Ortschaftsnamen erhoben 
wurde.  Breunerhof  und Breunerberg in  
der  Gemeinde Winterdort  für  Janschen­
dorf  und Janschenberg beziehen s ich auf  
e inen al len deutschen Besi tzernamen.  

die  a l te  deutsche Form für  Krebs)  s ind 
Übersetzungen In der Gemeinde Aller­
heiligen wurden nachstehende Namen aus 
ört l ichen deutschen Flurbezeichnugen 
gebi ldet :  Grünau (Zerovetz) ,  Grünauberg 
(Vel i tschan) ,  Oberslal  (Klein Wrebrof-
nik)  und Teichwiesen (Ivankofzen) .  Lie­
ben (Libonja)  is t  e in  geschicht l icher  
deutscher  Name,  Kranichsberg (Schero-
vinzen)  e ine or tsbezogene Neubi ldung 
aus einer  his tor ischen Form. Auch in  
der  Gemeinde Kaisersberg wurden 
deutsche Flurnamen für  die  neuen Orts-
bezeichnungen verwendet ,  so  Tet tcn-
hengst  für  I lovetz  und Tiefenbach für  
Wrebrofnik Hörmannsdorf  für  Herma­
netz  is t  d ie  Erneuerung des  geschicht­
l ichen Namens.  Sonnberg für  Jerusalem 
is t  e ine neue Bezeichnung jenes  Re^ en-
hügels ,  der  dem Wein dieser  Gegend 
senen Namen gegeben hat .  Der  Name 
Jerusalem bleibt  wei terhin in  der  Rit ter-
ordenskirche und dem Weingut auf der 
Höhe des Hügels erhalten. Reuteben für 
Kertsrhovina is t  e ine Übersetzung.  In  
der  Gemeinde Kaag wurde in  Latschen-
dorf  (Lalschavas)  und Sparbersbach (Ja-

s t rovetz)  auf  a l le  Formen zurückgegrif­
fen.  Welten (Vitan)  und Adriansdorf  
(Adrinnzen)  s ind sprachl iche Anglei« 
chungen,  Neusiedelberg für  Gomila  
nimmt die  neue Ortsbezeichnung von 
dem hier  gelegenen gleichnamigen Berg.  

Das obere und untere Peffauerfeldi 
mit seinen Randlandschaffen 
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Im oberen und nnleren Petlfliier Feld flherwlpn''n hol weitem die unveränderten und wiederbelebten geschichtlichen deutschen Ortsnamen. Ein deutlicher Hinweis auf die Besiedlung diese« Gebietes 
durch deutsche Bauern. Die Skizze oben eiilhdlt nur die ;)rtsbezelchn»nqen dieser Arl, um »o die historische Verankerung der rfeutirhen Namen aufzuzeigen. Durch verschiedene Zeichen ist erkenntlich 

gemacht, in welcher Weise die anderen Ortsnameil erneuert wurdev 

men von den Ortschaften Burgstal l ,  
IJntcrburgstal l  und Oljerbuigstr t l l  über­
nommen.  Er  weis t  nuf  e ine al te  Fe-
s tungsanlage,  c inn Burq-i te i le ,  h in .  Zur  
Unterscheidung t idi | t  d ie  bisher ige Ort­
schaft  Burqslci l l  nunm\>hr den Namen 
Altburgslr i l l .  Dds I rühere St .  Woltyany,  
mit  dem Gemeindrsi t /  in  Ternowet/clorf ,  
l ia t  den ul len deulschon Neimen dieser  
Ortschüft  wieder  erhal ten und heißt  
je tz t  Dornberg.  Auih Maslach entspr icht  
e iner  geschicht l ichen Form det  bisher i ­
gen Ortsnamens Leskovetz ,  Das gleiche 
gi l t  für  den Namen Jörgendoif ,  der  wie­
der  an die  Stel le  von jurschinzon,  dem 
Gemeindesi tz  der  f rüheren Gemeinde 
St  Lorenzen,  gelroten is t ,  Die  Gemeinde 
Kaisersherg t ragt  ihren Niimen noch dem 
beherrschenden Rebenhügel  ihres  Ge­
bietes ,  dem Kdisersberg,  der  auch eine 
eigene Katastralgemeinrle  und Ortschrif t  
b i ldet .  Die  Si t /or tsrhr t l t  der  Gemeinde 
Nikolai  hat ,  auch zur  Unterscheidung 
von anderen Orten gleichen Namens,  die  
Beifügung »am Kti isersherge« erhal ten.  
Kirchl>erg In den Buhehi  is t  d ie  für  diese 
Ortschaft  und Gemeinde früher  s te ts  
gebräuchl iche Be/eichnung,  die  ers t  in  
jüngster  Vergant jenhei t  durch den Na­
men der  Kirche St ,  Anton verdrängt  
worden war ,  Mertendorf  is t  wieder  e in  
geschicht l icher  Namo für  das  bisher ige 
St .  Marxen,  ebenso wie Stauden für  
Zirkovetz .  Steinperg,  bisher  Polenschak,  
hat  den Namen des  der  Ürtschal t  bfnach-
harten Berge» in  seiner  his tor ischen 
Form übernommen.  Str i ihleck lür  St .  Ru­
precht ,  bzw.  Unterwel l i tschen,  t rügt  den 
Namen des  unweit  g( ' le( |enen Schlosses .  
Auch der  Name 1  rfMm is t  e in  Hinweis  
auf  e ine al te  Burq,  dm ober  der  f rüheren 
Ortschaft  St .  Vei t  geler ien war .  Unter-
l iüheln is t  d ie  Ubersetzung von Podgor-
zen.  Die Ni 'uformimg d^ 's  Namens der  
Gemeinde und Ortschol t  Wit tmanns-
berg,  bisher  St .  Anflrä ,  bzw.  Trebetnl tz ,  
erfolgte  in  Anlehnung an dds unterhalb 
des  genannten G«'meindesl lzrs  gelegene 
Wit tmannsdorf .  Die Gemeinde Wurm-
harq erhiel t  ihre  Br/elchnung nach dem 
gleichnamigen Schlul i i  der  Nnme wurde 
aurh auf  die  blsher l f fc  Ortschaft  Wiim-
barh,  In der  das  Schloß l lecj l ,  über­
t ragen.  

Marqarlen bei Pettau, Unterbüheln, 
Fr ieddu und Pols t rau.  Auch in ihnen is t  
d ie  Zi ihl  der  erhal tenen deutschen Orts­
namen sehr  groß.  Fast  ebonsovlele  konn­
ten jedoch nunmehr wieder  zu neuem 
Leben erweckt  werden,  so z .  B.  Btündl  
an der  Drau (Subnfzen) ,  Diepoldsdorl  
(Tibolzen) ,  Zinnendürf  (Seneschi tz) ,  
Schöl lenberg (Sodinelz) ,  Al leninaikt  
(Tergovi tsch) ,  Paulsdorf  (Paulofzcn) ,  
Rupprechtsdorf  (Loperschi tz)  und Nieder-
kel lersdorf  (Klutscharovetz) .  Die Ort­
schaft  Obrisch führte  den his tor ischen 
Namen Rain bei  Pols t rau.  Er  wurde in 
der  neuen (Form Draurain wieder  belebt .  
Auch der  Name der  Ortschaft  und Bahn­
stat ion Zweikauz geht  auf  e ine ge-
schicht l iche Form zurück.  Die Zahl  der  
durch Übersetzungen neu gebi ldeten 
Ortsnamen is t  in  den angeführten Ge­
meinden verhäl tnismäßig ger ing.  Eine 
Übersetzung,  die  his tor ischen Formen 
entspr icht ,  i s t  Forchenau für  Worovetz  
(Forche Föhre) .  Andere Ubersetzun­
gen s ind Untfrochsenau (Untervelovlek)  
und Reuth (Prerath) ,  Durch sprachl iche 
Anglelchung ents tand u.  a .  Schal lcndorf  
aus  Schalnfzen und Weltschau aus  Vit­
schanetz .  Neubi ldungen s ind die  Namen,  
Hinterbrf lcken für  S. imuschen,  Straßan 
für  Moschganzen und Weldau lür  Vir je ,  
s ie  entsprechen al le  der  ör t l ichen Lage.  

Wir  ver lassen damit  das  Pet tauer  Feld 
und folgen nun von Westen nach Osten 
den Bergen und Hügeln,  die  es  im Süden 
abschl ießen.  Wir  beginnen dabei  mit  der  
Gemeinde Maxau.  Pechsendorf  und 
Stoppendorf  s ind gesrhicht l lcho Namen,  
die  nun wieder  <)i i  d ie  Stel le  vonPetschke 
und Stopno getreten s ind.  Multern f i i r  
Döschno is t  e ine Übersetzung,  Kruschhol  
(Loschni tz)  dagegen eine zum Ortschafts-
namen erhobene Riedbezeichnung.  Us 
folgen die  Gemeinden Mnnsherg und 
Bergneust l l l .  Auch hier  konnten zohl-
relche al te  deutsche Namen wieder  zu 
neuer  Rechtsgel tung gebracht  werden,  so 
unt^r  anderem Schutze (Swetschn) ,  
Stampfen (Stoperzen) ,  Großbarh (Si t tesch)  
und Dietzendorf  (Dokletzen) .  Andere 
Namen wurden nach einer  Flurbezeich­
nung,  wie Schneewald (Woletendorf)  
oder  nach ör t l ichen Gegebenhei ten,  wie 
Schluchten (Stanetschka va»,  t ief  im Tal  

f re ie  Bildung in  Verbindung mit  dem 
St  imme Draw. Der  Name entspr icht  auch 
der  Lage der  Ortschaft .  Rebberg aus  
Rppitsche is t  e ine sprachl iche Anglei-
chung unter  Be/ugnahme auf  die  Wein­
gegend.  Bei  der  Wahl  des  Namens von 
Korunjdk konl j te  auf  e ine al te  or ts­
übl iche Bezeirnnung,  den Namen Adels-
bery zurückgegriffen werden, .  

Nördl ich des  Pet tauer  Feldes  z iehen 
die  Windischen Büheln von Nordwesten 
nach Südosten.  Wenn wir  dieser  Rich­
tung folgen,  kommen wir  zunächst  in  das  
Gebiet des Marktes Leonhard in den 
Bllhei i i  und seiner  Umgcbunysgemein-
den Mallenberg,  Benedikten,  Burgstal l  In  
den Büheln,  Kirchberg in  den Büheln,  
Dornborg und Strahleck,  Im Gemeinde-
gebiet  von Leonhard selbst  wurden die  
cjeschicht l ichen Oitsnamen Rndeck (Ra-
dach)  und Fichtenau (Samarko)  wieder  
erneuert .  Der  le tz tgenannte  Name f indet  
s ich in  e iner  a l ten Urkunde,  die  heule  
im Resi t / .  der  Grafen von Herberstein 
is t .  Kranichsbühel  für  Oberscheriafzen 
is t  e ine Übersetzung.  Unter langonberg 
und Schv/arzwald nehmen auf  ör t l ichc 
Borg-  und Flurbezeichnungen Bezug.  Dan 
gleiche gi l t  für  Brei tenberg (Part in  I)  in  
der  ( jemeinde Mallenberg.  Golzendorl  
für  Navard« 11 i s t  ebenso wie Sei tendorf  
für  Schl t tanzen wieder  e in  geschicht­
licher deutscher Name, In Benedikten 
wurde die  Ortschaft  Schftnjak,  In d^ren 
Wäldern jener  Helm gefunden wurde,  
der  In e iner  Inschrif t  das  äl tes te  und 
bekannte  germanische Sprachdenkmal  
t rägt ,  l lar ignst  genannt .  Die Inschrif t  
weiht  den Helm dem Gölte  Harigast .  
Während die  eben genannten Gemeinden 
wie auch Rurgslnl l  In  den Büheln vor­
wiegend t ieutf i the Ortsnamen aufweiten,  
die  kidner  Bereinigung bedurf ten,  is t  
d i r  Zahl  der  Neubezeichnungen In den 
übrigen Gemeinden des  Gebietes  um 
l .eoi ihard wicnler  bodeutent l  größer .  In  
Kirrhherq In den Büheln gehen von den 
neuen Namen Andresdorf  (Andrenzen)  
i i iul  Pranqau (Wranga)  auf  ( leschicht-
l iehe Formen zt i iück.  Kadrenz (Kadren-
zen)  und 7enkau (Zenka)  s ind sprach-
l i (hp Anglir i rhungen.  Snpet inzen wurde 
In Schöl len übersetzt  (Zupan entspr icht  

Gründl  für  Doli tschen und Neusetzerberg 
für  Swetinzen s ind geschicht l iche Be­
zeichnungen.  Lebern für  Gomilsko is t  
e ine Übersetzung.  

Im Bereich der  Gemeinde Pet tau hat  
s ich das  Ortsnamensbi ld  kaum verän­
dert .  Gereuth lür  Kartschovina und 
Rohrbach für  Rogosnl tz  s ind Überset­
zungen.  Rüstenau (Werst je)  erhiel t  se ine 
Bezeichnung nach dem hier  gelegenen 
Gut .  Weingartbüchel  für  Podvinzen is t  
e in  urkundl ich berei ts  im Jahre 1.122 be­
zeugter  Name.  

Ost l ich der  Pößni tz  bleiben nunmehr 
noch die  Gemeinden Wit tmannsberg,  
Jörgendort  und Steinperg.  In  Wlt l -
mannsberg is t  Buchherg e ine a l te  deut­
sche Form für  Arjafzen.  Der  Name Drei­
s iedl  deutet  darauf  hin,  daß die  Ort­
schal t  bei  der  Neueintei lung der  Ge­
meinden aus  Tei len von drei  anderen 
Ortschaften gebi ldet  wurde.  In Jörgen-
dorl  f inden s ich geschicht l iche Namen 
wie Gibingeiberg (Gibinschak)  und Mai-
senberg (Sentschak) ,  neben Übersetzun­
gen wie Schloßbühel  (Graduschak) ,  Wol­
kenberg (Oblatschak) ,  Llebenriorf  (Drago-
vi tschl ,  und den spiachl ichen Angleichun-
gen Gerl inden (Gerl inzen)  und Sacken-
berg (Sakuschak) .  In  der  Gemeinde Stein­
perg wurden ebenfal ls  e inige schöne al te  
Namen wieder  erneuert ,  wie  Bischofs-
dorf  lür  Wrat is lavetz  und Siegersdorl  
für  Lasigovetz .  Felddorf  (Polnnzen) ,  
Birkfeld (Bresovetz)  und Schützen (Strel-
zeni  s ind Ubersetzungen.  Zur  Unter­
scheidung des  gleichnamigen Ortes  
»Schüzen im Feld« heißt  die  Ortschaft  
der  Gemeinde Steinperg »Schützen 
unterm Berg<' .  

Dr>n Abschluß auf  unserem Woge ge­
gen die  Grenze bi lden die  Gemeinden 
Thomasberg.  Allerhei l igen,  Kaisersberg 
und Kaag.  Sie  führen uns In das  be­
kannteste  Welnbaugebiet  der  öst l ichen 
Büheln.  Unter  den geschicht l ichen 
deutschen Namen,  die  In Thomasberg 
wieder  ers tanden sind,  seien Konrads-
dorf  (Koratschl tz) ,  Kranesdorf  (Hranl-
govetz)  und Rulzmannsdorf  (Rutzmo-
netz)  angeführt ,  Brudersdorf  für  Wrato-
neschi tz  (brat  — Bruder) ,  Krolsdorf  für  
Rcikofzen ( lak — der  Krebi ,  Krols  — 

5000 Jungen in Pragerhof 
Vom 16.  Jul i  bis  6.  August  dieses  Jah­

res  wird auf  dem ehemaligen Übungs­
platz  in  Pragerhof  wieder  e ine Zel ts tadt  
der  Deutschen Jugend aufgebaut .  In  drei  
Lagern,  an denen insgesamt 5000 Jun­
gen te i lnehmen werden,  erhal ten die  
jungen Rüstzeug für  ihre  spätere  Arbel t  
mit .  Das Jungvolk,  die  Zehn-  bis  Vier­
zehnjährigen,  werden in  den Gelände-
und Fahrlensplelen ihren Jungen Mut 
s tärken und beweisen können.  Die Grö­
ßeren werden auf  dem Gebiet  der  Wehr­
er tücht igung für  ihre  zukünft ige Solda­
tenzei t  vorbeirei te t .  Aul  Sport ,  Schulung 
und Lieder  wird nicht  vergessen.  Das 
Hauptgewicht  wird darauf  gelegl ,  daß 
jeder  Pimpf und Junge das  Hj-Lei-
s tungsabzeichen erwirbt .  Die Lagertago 
werden außerdem jedem Tei lnehmer das  
Gebot  der  Kameradschaft  und der  Pl l icht-
erfül lung näherbringen.  

Für die 
deutsche Untersteiermark 
Am Orts t r iedhof  In Packenstein fand 

am Donnerstag der  Relchsbahnange-
stel l le  Franz Bislak seine le tz te  Ruhe­
stät te .  Er  wurde a ls  heimattreuer  Unter-
s te l rer  von Bandi ten ermordet .  Die  Lei­
che wurde im Heimatbundsaal  aufge­
bahrt ,  von wo aus s ich der  Trauerzug in  
Bewegung setzte .  Die Werkskapel le  von 
Schönstein eröffnete  den Trauerzug,  an 
dorn mehr  a ls  .SOO Personen te i lnal imen.  
Am offenen Grabe nahm Im Namen des  
Kreisführers  Führungsamtslei ter  Paldasrh 
vom ermordeten Bislak Abschied.  Wäh­
rend der  Sarq in  die  Grube gesenkt  
wurde erklang das  Lied vom guten Ka­
meraden Zahlreiche Blumensträuß» U'^d 
Kränze schmückten den fr ischen Frdhü-
gel .  Sie  wurden von der  Bevölkerung 
de^n ermordeten Kameraden als  le tz ter  
Gruß gebracht ,  der  a ls  Opfer  ver t ier ter  
Bandi ten für  e ine deutsche Unters te ier­
mark f ie l .  

Wir verdunlfetn Im Juli von 
22 bis 4 Ulir 

Am Sonntag wird auch der Uniersicirer bei der Häussammlung für das Rote Kreuz beweisen, daß 
er bereit ist, zur Pflege, Freude und Erholung unserer verwundeten Soldaten sein Opfer zu bringen. 



Marburger Sfadttheater 
GroBer Bunter Abend 

Sonniag,  den 11.  Juli ,  f indet  al t  letzte 
6 'fcntl iche'  Vorstel lung dei  diet jähriden 
Soielzeit  ein großer Bunter Abend dei  
Sladttheaters Marburg stat t .  Der Rein­
ertrag der Veranstal tung fl ießt  zur Gänze 
d-^m Deutschen Roten Kreuz zu 

Bei diesem Abend, der um 20 Uhr im 
l lcimatbundsaa] angesetzt  is t ,  werden be­
sonders die mit  dieser Spielzeit  aus dem 
Verband des Stadttheaters ausscheiden­
den Mitglieder Gelegenheit  haben,  sich 
von ihren Marhurger Freunden zu ver­
abschieden.  Der Abend umfaßt al le Kunst­
gattungen.  Auch das Orchester  wird Ge­
legenheit  hoben,  Opern- und Operellen­
musik darzubieten.  

Todesläl le .  In  Mnrburq s tarben:  Der  
50jähriqe Desi t /er  Vinzenz Schwar au» 
Grofl ta l  bei  Rann uuü der  65jährige 
Winzer  Anton Schnider i tsch aus  l .ut-
tpnberg.  — In der  Lortzinggasso in  Mar­
burg verschied der  32 Jal t i re  a l te  Ober-
kontrol lor  Gottfr ied Tschasl .  — In 
J mchenegg is t  im hohen Alter  von 80 
Jahron der  Gendarmeriewachtmeistoi  1.  
R.  Franz Koziper  gestorben.  

l -dücnbchluf l  in  Marburg.  Wir  machen 
besonders  aul  die  im heut igen Anzeigen-
toi l  vßröffent i ichte  Verlautbarung des  
Marburger  Oberbürgermeisters  über  den 
Ladenschluß in Marburg aulmerksam. 
Da bei  der  Festsetzung der  Pfl ichiver-
kaufszei ten für  den Stadtkreis  Marbu«g 
einiges  abgeändert  wurde,  hat  nur  die  
Ladenschiuüverordnung Im heut igen An-
zei t jenlei l  Gül t igkei t .  

Marhurger  stiindeMinUlche Nachrich-
tcn.  Den Bund fürs  Leben schlössen:  Her-
incinn Srhnabl ,  Lokomotivführer ,  und 
Hilda Hübl ,  ohne Berufi  Alois  Petel in ,  
Gronadirr ,  und Ludmil la  Sternad,  Ange-
sfel l le i  Johann Hölzer ,  Jäger ,  und Ruth 
Schmidt ,  Kronkcnschwester i  Franz 
Wrdbl ,  Hilfsarbei ter ,  und Agnes Pernek,  
Kdffreköchenj  Johann Dermota,  Text i l -
techn.ker ,  und Anna J i ismik,  Ange-
stel l le j  Albin Fraß,  Dreher ,  und Maria  
I l i ' inet ,  ohne Berufi  Vladimir  Bcmlsth,  
Ohrryär t r jcr ,  und Berta  Franz,  ohne Be­
ruf ;  Rudolf  Schneider ,  Motal iarbel ter .  
und Aiois ie  Gerl i tsch,  Kiichengehi l f inj  
Frcinz Bi iek,  Kaufmann,  und Adele  Po-
l isk,  kaufmännische Angeslel l lC} Anton 
Rihi tsch,  HiUsarbei ter ,  und Rosa Pia-
ninz Schneider in)  Josef  Rentschel ,  
TiKchler ,  und Paula  Rebetz ,  Köchini  Wil­
helm Puk) ,  Schleifer ,  und Chris t ine Grei­
l ing,  Verkäufer int  Johann Koros,  Auto-
mei  haniker  und Maria  Tscherntschi tsch,  
Hrhneider im Anton Bochak,  Landarbei­
ter ,  und Maria  Kostanewetz,  Landarbei-
ler in ,  Johann Steinko,  Tischler ,  und An­
tonia  Koscl i f l ,  Sl i icker in .  

Ableben eines  angesehenen Landwir ts .  
Am ?.  Jul i  verschied nach langem Lei­
den in Lendorf  bei  Ci l l i  der  al lsei ts  ge­
achtete  heimattreue Landwir t  und Haus­
besi tzer  in  Cil l i  Ignaz Mutetz .  Doi  Ver-
s totbene erreichte  das  73.  Lebensjahr  
Tind s tand zei t lebens m freundl ichen Be­
ziehungen zur  deutschen Stadtbevölke­
rung und trat stets fürs Deutschtum em. I 

Zwei  f röhl iche Stunden Im Restervula-1 
zaret t  Neu-Cihi .  Donnerstag,  B.  Jul i ,  
fut i r te  der  Bann Cil l i  e inen Lazaret t -Ein-  . 
sa lz  im Reservclazaret t  Neu-Cüli  durch.  |  
Der Hinsütz  s tand unter  dem Kennzei-  j 
chcn des  Peter  Roseqgerjahres .  Gefolg-  '  
sch. i f ts tühroT Dukar  brachte  Hei teres  und 
Ernsles  aus  dem Leben des  großen Mei-
ma'fHrhters .  Dazwischen erklangen f lot te  
Lieder ,  von der  Bflnninadels innsihai  Ci l l i  
gesungfu.  Die Volkstanzgruppe führte  
Volkstänze vor  und fand großen An­
klang Am SchiuU wurde noch ein ge-
mrirs . imes Lie<t  er lernt .  Die  verwunde­
ten Soldaten dinken durch st i i rni iüchen 
Be l- i l l  tür  die  zwei  f rohe» St i indei i .  

Dos SlAndesaml Cll l l  meldel .  Vor dem ! 
Stai idesani t  wurden get iaut '  AugunUn ^ 
Tsf  harks  und Amalie  Skorian geb.  Led-
nikj  Anton Scharlach und Josel ine Su-
pan/ ,  a l le  aus  Cil l i i  le iner  Franz Klad-
nik,  Ldhn,  und Berta  Ameischak,  Loke 
bei  Tnldi i j  Maiin Beuz,  München,  und 
Maria  Zi l l i ,  Ci l i i j  Fi  an?,  Dieu,  Marburg,  
und Albine Gonnadnik,  Ci l l i j  Jose!  Bi-
dermann,  Cil l i .  und Anna Kolschek,  Hei-
le i is i t ' in .  Gestorben s ind,  Leo Kenzian,  
24 .Jahre ,  Josef  VVeselak,  4d Jahre,  Franz 
Gcjr ianz,  50 Jahre,  a l le  aus  Cil l i ;  Dora 
Kiinstek get j .  Trs teniuk,  6d Jahre,  Mar-
buig,  Duchatschgasse 7;  Franziska Dol-
scl i '  k ,  d l  e i  Jahie ,  VVelei  t i ik  bei  f i ra-  '  
rh<nburgi  Johann Koio.schetz ,  BU Jahre, ;  
Uber-Seutzei  Franz Rakun,  43 Jahre,  i 

Rit'l/.. I 
rnlers lolr lsche Bevölkerungsbewegung.  

Vor <lein Standesamt in  Rohilsch schlös­
sen den Bund fürs  Leben;  Johann Koitz  
und Cert i i id ,  geborene Kitak,  beide aus  
BciUi ' Ihag;  Mnit in  Kokol  und Aloiaia  
Drolenik,  beide aus Langenberg.  Gestor­
ben s ind Clisabolh Pototsrhnik,  51 Jahre,  

Liebe Gäste in Äbsfal 
Fröhliche Ffthrt genesender Frontkämpfer Int Unterland 

Durch Fflhrererlafl  wurde die NS-
Volkswohlfahrt  mit  der zusätzl ichen 
Wehrmachtbetreuung beauftragt .  Fh 
ihrem Rahmen nimmt die Erholungsbe-
Ireuung einen ganz besonderen Raum ein,  
weil  l ie  unseren genesenden Soldaten 
nicht  nur Abwechslung,  Freude und Er­
holung vermittel t ,  sondern darüber hinaus 
ihnen die Schönheiten unseres Gaues nä­
herbringt  und den lebendigen Kontakt  
mit  der Bevölkerung darstel l t .  Gerade in 
den genesenden Einheiten,  in denen Sol­
daten aus allen Gauen unseres deutschen 
Vaterlandes zusammengefaßt sind,  hin­
terlassen diese Betreuuntfsfahrten beson­
ders reiche Eindrücke.  Der Gau Steier­
mark,  der so reich an Schönheiten ist ,  
wo Hochgebirge und sonnif«er Süden s 'ch 
die Hand reichen,  wo sich durch die Ab­
geschlossenheit ,  der durch Berge ge­
trennten Täler so vielerlei  VolkshrÄnche 
und reiches Liedgut erhalfen konnte,  
führte bereits  eine Anzahl solcher Fahr­
ten für »eine genesenden Soldaten durch,  
die mit  wahrer Begeisterung aufgenom­
men wurden.  

Zum er^fen Male wurde nun am ver-
' ;{angencn Sonntag eine Fahrt  in das Land 
unternommen, das durch die Mur vom 
Mttfau Steiermark getrennt,  während der 
23jfihrigen Unterdiückiing durch die Ser­
ben soviel  Leid und Schmach erdulden 
munte.  Einer Einladung des Kreises I .ul-
tenherg folgend,  halten 36 Soldaten einer 
Schwadron aus Graz am frühen Sonntaa-
morgnn des 4.  Juli  die Fahrt  nach Ahstal  
in der Untcrsteicrmn-k anf^f^treten.  Der 
ganze Zauber des südlichen Teiks unse­
res Gaues zeigte «ich bei  s trahlendem 
Sonnenschein den erwarMingsfroben Au­
gen unserer Soldaten,  pIp sie von Grar 
mit  der Bahn nach Purkla fuhren.  Dort­
hin war der Leiter  des Amte« Volkswohl­
fahrt  der Ortstfrupne A.h=tal .  R"ich,  «ei­
nen Gästen cntgeiiergckümmen. Rc<;opde-
ten Eindruck m^icl-fe e« unseren SoHa-
ten,  als  sie nach ha 'I i ' ' 'ürdigem Weg 
durch die Auen nn die Mur kamer wo 
am gegerfiberl ietfenden Ufer ein FaTif!»-
renzug der Deti tschen Jut^crd AuUtrl-
lung genommon hafte, d^r während des I 
(^hersetzen«! ühor den Fluß rVn Gnsten 
schmetterndr Wülkommnnsrfrl iRr» «piae-
(fenschickte.  OrffgruDpenführer Dr Hf^l7,l  
hparüOte als  erster  unsere SoMnten,  
^»•Hhrcnd die Kindergruppe aus Abstal  
Blumen überreichte.  In A'^stol ,  dessen 
saubere Piäuser inmitten der Gärten,  

Weinhecken und blUhsndtn Ftldtr «inen 
80 sinladenden Eindruck machen, wur­
den die Gäste von der desamten Bevöl­
kerung erwartet. Wie alte, liebe Bekannte 
führten die einzelnen Gastgeber »ihren 
Soldaten« zur Rait io ihr Heim, wo in 
fröhlichem Beisammentein das mit viel 
Liebe zubereitete Mittagessen eingenom­
men und dem aelbstgekelterlem mcken-
wein alle Ehre angetan wurde. Der Nach­
mittag war ein Festtag für die gesamte 
Bevölkerung. 

Die Ausgestal tung des abwechslungs­
reichen Nachmit tags  hat ten ein Musik­
zug des  Stei l ischen Heimatbundes,  der  
mit  s t rammen Märschen aufwartete ,  die  
Kindergruppe des  Amtes Frauen und 
der  Männergesangverein unter  der  Lei­
tung des  Oberlehrers  A.  Horwath über­
nommen.  Nur zu schnel l  vergingen die  
schönen Stunden.  Nach einem kräf t igen 
Imbiß am Spätnachmit tag mußte berei ts  
wieder  der  Rückweg angetreten wer­
den,  wobei  fas t  die ganze Bevölkerung 
den Gästen das  Gelei t  b is  nach Purhla  
gab.  Mit  Dank nahmen unsere  Feld­

grauen Abschied von ihren Gastgebern.  
Ihr  besonderer  Dank gai t  der  ür tsfrau-
enschafts le i ter in  Frau Mathe und der  
Kindergärtner in  Frau H.  Kreiner ,  die  
zusammen mit  Orlsamtslei ter  Reich die  
Sorge für  den schönen Verlauf  des  Ta­
ges  getei l t  hat ten Die schöne Err inne-
rung wird bei  a l len Tei lnehmern dieses  
von Sonne und gegensei t igen guten Ver-
s tehens durchstrahl ten Tages noch lange 
nachkl ingen.  Unseren Soldaten hat  er  
Herz und Augen geöffnet  für  e ine Be­
völkerung,  die  Im här tes ten Grenzland­
kampf s tehend,  durch viele  Jahre nicht  
mat t  geworden is t ,  sondern ihr  t reues ,  
deutsches Herz bewahrt  hat .  

• 

Auch am kommenden Sonntag,  den 
11.  Jul i  werden wieder  Genesende einer  
Einladung nach Lut tenberg Folge le is ten 
und noch viele  solcher  Fahrten s ind 
während der  kommenden schönen Mo­
nate  geplant .  Ihre  Durchführung wird 
durch unsere  Spende ermöglicht ,  d ie  
wir  dem Kriegshi l fswerk des  Deutschen 
Roten Kreuzes zukommen lassen.  

Diamantene Hochzelt. Das Ehepaar  
Rupert  und Konstanze Bernhuber  in  
GroD-Florian beging dieser  Tage sein 
üOjähriges  Hochzei ts jubiäum. Durch IH 
Jahre war  der  Jubi lar  Bindermeister  und 
über  20 Jahre führte  da» Ehepaar  e ine 
Gastwir tschaft .  Rupert  Bernhuber  war  
auch Gründer  der  Freiwil l igen Feuer­
wehr  in  Groß-Flor ian.  Lange Zel t  deren 
Haup tmann,  Gründer  der  Vorschuflkasse 
und i  '  'q l ied des  Gemeinderates .  Als  im 
Jahre die  Ortsgruppe der  NSDAP 
in Gioß-i  ;  ' im gegründet  wurde,  zähl te  
Bernhuber  zu . 'hren ers ten Mitgl iedern.  
Beim Jul iputsch erhiel t  er  drei  Monate  
Arrest .  An seinem Ehrentag erschienen 
auch Kreis le i ter  Dr.  Suet te  mit  dem K-
Ortsgruppenlei ter  und überbrachte  ihm 
die  Glückwünsche des  Gaulei ters  und 
der  Bewegung.  

V'ni i  der  Hauptschule  in  Windisrhfei-
s l r i lz ,  Die Hauptschule  in  Windischfei-
s t r i tz  vernnstal te te  im Sparkassensaal  
e ine Schlußfeier .  Hauptschuldirektor  
Viktor  Gebhart  begrüßte  die  Gäste ,  un­
ter  denen s ich Ortsgruppenführer  Neu­
hold,  Bürgermeister  Arsenschegg,  die  
Führer innen des  weibl ichen Arbei tsdien­
stes ,  die  Lei ter  der  Behörden und Ämter  
sowie viele  El tern befanden.  Er  wies  
auch auf  d ie  Aufgaben hin,  d ie  die  

Hauptschule  a ls  Pf l ichtausleseschule  zu 
erfül len habe.  Sodann erhiel ten die  zur  
Ent lassung kommenden Schüler  und 
Schüler innen der  4.  Hauptschulklasse 
aus  der  Hand des  Direktors  ihre  Ab­
schlußzeugnisse ,  Der  Bürgermeister  über­
reichte  ihnen schöne Erinnerungsurkun­
den mit  dem Bild des  Führers  a ls  Wid­
mung der  Stadtgemeinde Windischfci-
s t r l tz .  Lieder  und Sprüche umrahmten die  
Feiers tunde,  die  mit  der  Führerehrung 
geschlossen wurde.  Anschl ießend fand 
ein El temnachmit tag s ta t t ,  bei  dem al le  
Klassen ihr  Können zeigten und damit  
größten Beifal l  ernteten.  Die unteren 
Klassen machten mit  e inem Märchen und 
mehreren Singspielen den Anfang.  Dar­
auf  folgten lust ige Turnspiele ,  e ine Scha­
rade und kleine hei tere  Sprechslücke.  
Den Höhepunkt  und Abschluß bi ldeten 
die  mehrst immigen Steirer l iedor  und 
Jodler  der  Hauptschuls ingscl iar  und die  
Volkstänze der  Tanzgruppe,  die  wegen 
ihrer  ausgezeichneten Darbietungen be­
sonders  s türmisch gefeier t  wurden.  Eben­
so froh wie die  Jugend auf  der  Bühne wa­
ren die  Zuhörer ,  d ie  den Saal  bis  auf  
den le tz ten Platz  fül l ten und ihrer  Freude 
auch durch reichl iche Spenden,  die  dem 
DRK übergeben wurden,  Ausdruck ga­
ben.  

SPORT UND TURNEN 

Junger  Gewaltveibreci ier .  Der  16 
Jahre  et i le  Hil i :>arbei ter  Ot to  Wil l ibald 
l iojdt i r  d iung am ven/angcnen Sonntag 
in  die  Kucl ie  der  KeuiLhier in  Maria  
Drauch,  Kat tendorf  im Kreis  Fürsten­
feld,  und forder te  von ihr  Geld,  Da 
Drauch die  Forderung verweiger te  ver­
setzte  Hojdar  der  Keuschienn drei  Mes­
sers t iche,  duich die  s ie  schwer ver le tz t  
wurde,  Aul  ihic  lauten Hilferufe  f lüch­
te te  der  Trt ter ,  wuide aber  noch am glei­
chen Tage im Personenzug Fürslenleld— 
Graz verhaf te t .  Die Schwerverletzte  
wurde nach ers ter  Hilfeleis tung in  das  
Gaukrankenhaus Fürstenleid übertührt ,  

LJnfäl le  im Kreis  Ci l l i .  Der  62jähr ,ge 
Landwir t  Anton Janescbi tsch aus  Lebern 
f ie l  von seinem Heuschober  und zog s ich 
e ine t ie te  Unterarmwunde und mehrere  
Rippenbrüche zu — Der 33jdhrige Stefan 
Robin aus  Kött ing f ie l  auf  der  Reichs­
s t raße vom Fahrrad in  den Graben und 
er l i t t  e inen Schul terbruch.  — Der s ieben­
jährige Josef  Mikl i tsch aus Johannis ta l  
bei  katscharh klet ter te  auf  das  Dach sei­
nes  Hauses ,  rutschte  aus  und f ie l  herun­
ter .  Mit  e inein Schadelbruch wurde er  
geborgen.  — Dem : i7jähngen Beigmann 
Jose!  Kolnik aus  Raune bei  Schonstein 
wurde von der  Bohrmaschine der  Dau­
men der  rechten Hand ganz zerquetscht ,  
— Bei  der  Heumahd st ieß ein Bursth den 
3l) jahr igen Eduard Muschowetz aus 
Klem-f  raßiau so hei l ig  nieder ,  daß er  in  
die  Sense hineinf ie l  und eine schwere 
Handverletzung erhiel t .  — In der  Gia-
benstraße in  Cil l i  i s t  der  67jähnge l- 'en-
s ionis t  Valent in  Hwala von einem Mo­
torrad üi ier iahren worden.  Er  woll te  ge­
rade die  Straße überqueren,  a ls  e in  Mo­
torrad,  von der  Ringstraße kommend,  in  
die  Grabungasse einbog.  Außer  Hautab­
schürfungen und einer  Wunde am Fuß 
is t  ihm wie durch ein Wunder  nichts  pas­
s ier t ,  In  a l len Fäl len le is te te  das  Deut­
sche Rote Kreuz ers te  Hilfe ,  

Bevölkerungsbewegung In Schönstein,  
Getraut  wurden;  der  Landarbei ter  Anton 
Gotni lschek mit  der  Hausgehi l f in  Maria  
Skomschek)  der  Zimmermann Anton Ro-
schei  mit  der  Haustfehi l f in  Anna . le l len-
ko;  der  Rergmonn Franz Loger  mit  der  
Hausgehi l f in  Karol ine Pnier ,  Verstorben 
s ind:  das  Kind Johann Weternik aus 
Ranne hei  '^rhöns 'e inf  die  ledige Rosa 
Grebrnschok aus "^chönsteini  der  Arbei­
ter  Anton Napotnik aus  Raune bei  
Scl iönstein;  die  Helene Pleschnik.  gebo­
rene Stronnik,  aus  Raune bei  Schönsteini  
die  M;ir ia  Jawnrn 'k ,  geborene Groschen,  
nus Schonstein;  die  ledige Agnes Med-
wed,  aus  R.Tune bei  Schönsteinj  das  Kind 
Rudolf  Lesnik aus  Warmbad hei  Schön-
st ' . ' in ;  d ie  ledige Kathar ine Napotnik aus  
Srhönstein.  

Das Aufgebot für Graz 
Die leichtathletischen Krie|[Js-Gaumeistcrschaften 

Samstag und Sonntag kommen am 
GAK-Platz  in  Graz die  diesjährigen 
Kricgs-Gaunieis terschaften in  der  Leicht­
a thlet ik  zur  Entscheidurg,  Angesichts  
des  bisher igen Nenni ingsergebnisses  is t  
mit  spannenden Kämpfen zu rechnen.  
Auch die  Unters toiermark wird mit  
e inem starken Aufgebot  ver t re ten sein.  
Auf Grui id  ihrer  ansprechenden Lei­
s tungen bei  ren Kreis ineis terschri t ten 
dürf ten die  Leichtf i thleten und Athle­
t innen aus Cil l i ,  Marburg und Trifai l  in  
manchen D:s/ . ipl inen e in  Wort  mitzu­
reden haben.  

Die unters te i r isrhe Vertretung setzt  
s ich wie folgt  zusi immen:  

Männer:  

SG Cil l i :  Kokot  100 m,  200 m; Hann 
100 m,  200 m Weitsprungi  ( jorschek 
800 m,  K^OOmi Agresch 800 m,  1500 mj 
Pleterschek 200 m.  Weitsprung,  

BSG Westen:  Schocher  Fr .  200 m,  400 
m; Antloga 5000mj Kodre Hammer.  

SG Marburg,  Rapid:  Schehcherko 100 m.  
Jager  100 mj  Oroszy Hochaprung,  Stab­
hoch i  Effer l  Stabhochsprung,  Kugel ,  
Diskus,  Speer .  

Wehrmacht  Marburg:  Westphal  400 m.  
.Speer;  Hopf  Kugel ,  Diskus,  Speer ,  

SG Marburg,  Reichsbahn:  Hleb/e  800 
in,  ISüÜni;  Zisel  Kugel ,  Weitsprung)  
Guisnik Hammer,  

SG Trifai l :  Perz  5000 ni |  Suppant-
schi tsch 400 m.  

Frauen;  
SG Cil l i :  Stündl  100m, Weltsprung,  

Kugel ;  Dobnik 100m Weitsprung.  
BSG Westen:  Pfnier  Weitsprung,  Hoch­

sprung;  Blascht ik  Weitsprung.  
BSG Westen:  Rit ter  Hochsprunq 
SG Marburg,  Rapid:  Ster le  Kugel ,  

Diskus;  Srhmiderer  fSiski is ;  Baide 100 m,  
Weltspiung,  Kugel ,  Speer .  

Buchwoilen Maria  Stefanziosa,  77 Jahre,  
LanciOiibergi  Franz ßele ,  75 Jahre,  Ro-
hl tsrhi  Antonia  Skrabol ,  56 Jahre,  Stei l -
I jerq.  — In Dol  bei  Ruhi tsch-Sauerhrunn 
vers tarb Agnes Kos,  65 Jahre al t .  —- In  
Windischdoif  wurde der  77 Jahre al te  
Stefan Kiemen zu Grabe getragen.  — 
Vor dein Standesamt in  Zöl lni tz  schlös­
sen Johann Knap,  Großwalt ,  und Elisa­
beth Vollmeter ,  Schloßberg,  den Bund 
fürs  Leben.  

Schwere Elsenplat te  auf  den Fuß ge­
fal len.  Dem 35JährigGn Schmied Josef  
Husser  aus  Drauweiler  bei  Marburg,  
Zeppel ingasse,  f ie l  bei  der  Arbei t  e ine 
200 kg schwere Eisenplat te  auf  den l in­
ken Fuß wobei  er  Quetschungen und 
e ine Fraktur  des  l inken Knöchels  er l i t t .  
— In Oher-Kunlgund f ie l  d ie  27jährige 
Pr ivate  Liselot te  Hammer von der  St iege 
und er l i t t  Abschürfungen am ganzen Ge­
sicht .  — Beide Verunglückten wurden 
vom Deutschen Roten Kreuz ins  Mar­
hurger  Krankenhaus eingel iefer t .  

Enfgel t l t rhe Mit te i lungen 

Ärztlicher Sonntaf^sdienst 
cilli; 

Dauer:  Samstag mit tag bis  Montag 
frf lh  R l 'hr  Diensthabender  Arzt ;  Dr,  
Negri  Walter ,  Cl l l i ,  Pr inz-Fiugen-Straße 
Nr,  24 Diensthabende Apotheke:  Adler-
Apotheke,  Cil l i ,  Marktplatz  1,  107-7 

Im Ilaiidball zweimal 
Graz 

Im Wetlkampf um den s te i r isrhen 
nandbül lpokül  f inden am Sonntag wie­
der  zwei  Spiele  in  Marburg s ta t t .  Als  
Gegner  t re 'en in  beiden Spielen die  
Handbal l r iegen von Rapid-Marburg und 
Sturm-Grdi i  an,  die  um IG Uhr e in  Frau-
enspiel  uni l  anschl ießend um 16.45 Uhr 
e in  Männerspiel  bestrei ten In be 'den Be­
gegnungen erwartet  man einen spannen 
den Kampf,  dies  umso mehr,  a ls  s ich 
die  Rapif l -Hanflbai ler  und Handhal lcr in  
nen in immer besserer  Verfassung be­
f inden.  

Grazcr Keirhsbahner 
in Marburg 

Im Marburger Reichsbnhnstadion ge­
langt am Sonnt. ignachnii tfag ein Fußball­
kampf zwischen den Rcich«hahnc' 'mann-
schaftcn von Graz und Morhiirg zur 
Durchfühning Auf beiden Seiten werden 
die bekanntesten Spieler  zum Kinsatz > 
kommen, «o daß mit  einem überaus intcr-  '  
essanten Spiel  zu rrjchnen ist  Der .Spiel-  I 
beginn wurde auf 16 30 Uhr fest '^cso'zt  
Um 15.30 Uhr treffen die M.J und die 
Deulschc Jugend beider M^nn-schaften in 
einem Vergleicl iskampf aufeinander.  

Werbe-Radrennen in Cilli 
Die Sportgemeinschaft  Ci l l i  veranstal­

te t  am Sonntag,  den 1.  August  19^1.3,  e in  
Radrennen auf  gewöhnlichen Fahrr t idern 
für  Anfänger .  

Dieses  Rennen sol l  a l len jenen Rad­
sport lern und Radfahrern ohne Unter­
schied des  Alters ,  d ie  bisher  noch an 
keinem Radrennen ikt iv  te i lgenommen 
haben,  die  Möglichl ;e i t  geben,  s ich an 
e inem offenen Wettbe>.v(Mb zu betei l i ­
gen.  Jeder  Tei lnehmer vom 14 l .e l i f^ns-
jähr  an,  sol l  auf  Grund seiner  beis tund 
einen Preis  err ingen können.  

Als  ers ter  Preis  — wurde ein komplf^t  
tes  Rennrad gest i f te t  Die Rennstrecke 
beträgt  30 km — und weist  folgende 
Route auf:  Ci l l i—Mochenegg—Bad Neu 
haus-  Arnflorf—Cil l i .  Star t ;  Ci l l i ,  Sach 
senfelders t raße,  Festwiese,  7  30 Uhr Vot  
mit tag.  Ziel :  Ci l l i .  Sachsen 'e lders t rc iße 
Festwiese Auf derselben St 'prke f indet  
auch ein Radrennen für  Rennfahrer  mit  

gesonderter  W^ertung und besonderen 
Preisen s ta t t .  Zugelassen s ind Rennräder  
mit  Schlauch und Drahtreifen.  VVulstrei-
fenfahrer  haben Vorgabevorzug.  Star t  
7 .20 Uhr.  

Alles ,  nähere in  der  Ausschreibung,  er­
häl t l ich in  der  Kanzlei  der  SG Cil l i ,  Amt 
Volkbi l f 'ung,  Kreishaus.  

Anmeldungen:  SG Cll l i ,  Amt Volkhi l -
dung,  Sachsenfelders t raße,  Kreishaus.  

Tei lnehmsberecht i f i t  s ind al le  im Land,  
kreis  Ci l l i  Meimatberecht igten.  Die 
Preise  s ind in  der  Auslage der  Fa.  K.  
Wretschitsch, Cilli, Bahnhofgasse I. 
ausgestel l t .  

Schwimmen in Römerbad 
Die Sportgr^meinschaff  Ci l l i  veran­

s tal te t  am Sonn tag,  den 18.  Jul i  1043 um 
IH Uhr in  Roii ierbad e inen Schwmim-
wettkampf.  Der  Wettkampf wird nach 
den Bosfimmuiiffen des  NSRL im Rassiu,  
de.r ,en Länge 33, 'a  m beträgt ,  durchge­
führt .  

Ausgetragen worden folgende Diszi­
pl inen:  

Männer:  f ib- ' s  m Kraul ,  .Anfänger;  
0 '  Brust ,  Anfänger;  6ß-7: t .ni  Rücken,  

Anfänger;  lOOm Kraul ;  200m Brust ;  3X 
100 m Staf le l .  

Frauen:  ni  Kraul ,  Anfängerinnen;  
00 ' / . '*  m Brust ,  Anfängerinnen;  Utr^am 
Rücken,  Anfängerinnen;  100m Kraul ;  
100 m Brust ;  3XfiG-/ im Staffel .  

Anmeldungen s ind bis  16.  Jul i  an die  
SG Cil l i ,  Amt Volkbi ldung,  zu r ichten 

Deutscher Weltrekord 
im Modellflug 

DF.irTSCHER WELTREKORD 
Der NSFK-Trupj>fi ihrer  Zel lmer  jLi tz-

mannstadt)  s te l l te  auf  dem Segelf lugge­
lände Domhiowka bei  Li tzmannstadt  ei­
nen neuen Weltrekord für  Model l -Segel  
r i i igzeuge aul  Mit  se inem Benzin-Model l  
oelang es  ihm, e ine Zel t  von 1:50 Stun­
den zu erzielen,  wodurch der  bisher ige 
Weltrekord in dieser  Kategorie  um 4. ' !  
Minuten überboten wurde.  

Aus dpf  Abtei lung Rapid der  SG Mar­
burg.  Die Handbai ler innen Balde,  Ko-
pr iwnik t  und 2,  Doris ,  Kolbl ,  Mrwan,  
Pürmann,  Walentan Szoler ,  Melicher ,  
l lent l  und Schalk haben s ich am Sonn­

tag zuverläßig um 15.30 Uhr im Rapid­
s tadion einzufinden.  Die Abtei lungslei­
ter in .  

SG Cll l l  Abt .  Handbal l .  Wir  beginnen 
mit  dem Handbal l t ra ining für  Frauen am 
Montag,  den 12.  Jul i  1943 um 14 Uhr 
auf  der  Festwiese.  Weitere  ühungstage 
s ind jeden Montag und Mit twoch ab 19 
Uhr.  Alle  Interessent innen sol len s ich 
in  der  Kanzlei  der  SG Cil l i ,  Amt Volk-
bi ldt ing oder  nm Sportplatz  melden.  

Bei  den s te l r ischen Hochschi i lwel l -
kHmpIen s te l l te  die  CJrazer in  Mayer-Ho-
jana im Kugelstoßen eine neue Jahres-
best le is tung auf ,  d ie  mit  12,92 die  bis­
her  erreichten Weiten um ein Betrat  hl-
l iches  übertr i f f t  In  der  Bestenl is te  s teht  
die  vorjährige Jahresbeste  Unbescheid 
(Karlsruhe]  an zweiter  Stel le .  

Auch Schalke und Vienna noch dahei ,  
Im Kampf um den Tschammerpokal-
Wettbewerb,  der  vorläufig nur  bis  zum 
Entscheid in  den Gauen bezw Bere:rhen 
durchgeführt  wird,  best!ei len am kom­
menden Sonntag zwei  wei tere  dci i tsche 
Exmeister  wicf i t ige Spiele .  So lr j f ( (  f ' (  
Schalke 04 am l t .  Jul i  in  der  wrstf iTl i -
s rhen Vorschlußrunde auf  Westf i i ia  
Herne Der Siegel  dieses  Spielo.s  t r i f i l  
auf  den erfolgreichen Verein aus  der  
Begegnung WSG Mind^^n gegen Hfl .  Al­
tenbögge.  Donau-Alpenland ermit le ' t  am 
Sonntag in der  Begegnung zwii^ch n 
Vienna und dem Floridsdofrer  AC sei­
nen Pokalmeister  

Um al le  fünf  Temis-Meislerschaffen.  
im Gegensatz  zu den Kainplen in den 
Gai ien wo mTncherorts  auf  die  Austrn 
gung dieser  oder  jener  Meisterschaft  ver­
zichtet  oder  e in  Turnier  nur  a ls  G nis i f»-
ger-Wettbewerb ai isnetraqen wurde,  
werden bei  den Deutschen Tennis-  Mei­
s lerschal ten vom 4.  b is  R.  August  in  
Braunschweig a l le  lünf  Ti te l  veiqi*t ien.  
Unter  den bis  zum 2fj .  Jul i  vorl ie t jenden 
Meldungpn für  Männ<M- und Frai ien-
Eiuzel ,  Männer- ,  Frauen-  und Gi ' rmsrh-
tes  Doppel  t r i f l t  das  Fachamt ninh euic  
Auslese.  

Simon erreichte  Jahresbesl /e l l .  Der  
je tz t  l i i r  d ie  SG Krakau s tar tende Si int jn ,  
der  a ls  e inziger  Srhwimnier  aus  dem 
Generdlgouvernemeri t  nach hif i i r t  o  rael-
det  winde,  brachte  s ich bei  den Dislr iks-
Meisterschaf  ten in  Krakau mit  e iner  
Zei t  von 1:14 2 für  100 m Rücken nach­
drückl ich in  Erinnerung Er erreichte  auf  
der  lOO-m Bahn die  bisher ige Jahres-
besf le is tui ig  von Commichau.  

Andersson l ief  3:48,8.  In  mit  2 .1000 
Menschen ausverkaul ton Stockholmei  
Olympiastadion — weitere  lOOOO s tan­
den vor  den gesperr ten Toren und war-
t '^ ten auf  d ie  Ergebnisse!  — gib es  am 
Donnerstag den mit  großer  Snannunq 
erwartelen LSOO-m-Vi^el t rekord versuch 
Arne Aniierssons.  Die srhwere Bahn 
vorei te l te  Anderssons Vorhaben er  er­
ziel te  jedoch mit  3:48.H immerhin noch 
eine nfue Jahresbestzei t .  

Mil l tsch wurde bei  den Tennis-Meister  
Schäften der  Stadt  Pießburg in der  Vor-
schlußrnnde von dem Slowaken i") i  F i l lo  
mit  2:0 ausgeschal te t  übrigens gab ps  
bei  diesem Turnier  durfhwe( |s  kro. i t imhe 
Endsiege Pal lada hol te  s ich d  is  M,in 
ner-Einzel  und war  mit Miti lsch auch 
im Doppel  e ' foloreich.  Frau Knv<i:( iva 
kam ebenfal ls  zum Sieg.  

Im lÄOO-m-Srhwln 'men kam in Biid- i  
^est  der  ungarisrhe Meister  Vr-qh ' / i  mif  
d ie  vorzügl iche Zei t  von 20:15,4 M:nu 
ten.  

Blick nach Südosten 
Plan eines  ungarischen l lochgeblrgs-

observdtor iums in  den harpathen.  Wia 
wir  dem »Pestcr  Lloyd entnehmen,  
plant  Ungarn den Bau e ines  Hoch-
gi . 'b i rqsol)serv.^tor iunis  im Gebiet  des  
kcuin.M'r  l ineegebi ines  in  den Kar-
])alhcn Es is t  beabsicht igt ,  d ieses  üb-
se;vatwrium nach Planen Prof .  Anton 
Reihlys ,  des  Lei ters  des  ungarischen 
Metedrologihciu-n In. i t i tuts ,  am höchsten 
Bt: igqipfel  Ungarns 7u err ich 'en,  der  zu 
Enren d> s  Rei thsvorwesers  den Numen 
Horl l iy-Spi l / .e  fühl t .  Dcis  Observator ium 
sol l  a ls  1 lüheu. 'o isch ' . ingsinst i tut  den 
Büoba ' l i lunc. joi i  d<n Meto ' i ' -ologie ,  dein 
Ausbau dos ami l iehen Wetterdienstes  
und der  Vervol lkommnung des  Flug­
sicherung swosens dienen.  Weitere  For-
s( .hungsniöf i l i r ! ik ' ' " ten wird es  dem Arzt ,  
Phvsiclog-m und N.i turw.ssensrhaf l ler  
bieten.  

Die Ziele  der  bulgar ischen Brannik.  
Der  neue: i i imn'c  Füh' 'er  der  bulgar ischen 
Staats iugcnd D'  tut  k ,  Professor  George 
Laraiv/anotf  erklär te  bei  e inem Fmpfang 
cter  Vertreter  der  bulci i i r ischt^n Presse '  
n ie  Brnnruk w-rdo w r  bisher  d 'ma<'h 
s t ieben,  a ' l r  l . i t igen nat ic inalen Kräf te  
i i iul  d ie  qosnni te  b\ i iqarsche Juqend zu 
veveinioen,  i rdcm sie  ih^e besondere 
Sorqe den der  Srhule  entwii 'hsenen 
i-nr '  der  PaueTij iKiend widnvt  Das 
fdeonaut  der  Rr=mik werde s ich immer 
i imt 'Tssnnr 'er  ui^d wei ter  über  das  oe-
qir^t  - hnlqT' iscbe V' i - Ik  ers t recken.  Zu-
•" ' .»mnien mit  der  . lunf^nd Deutschlands.  
n^I iens .  . l ' iTMPS und i 'nnr  H' indesqenos-
•^en werr 'e  ' i f  B' .^ '^nik-Funenif  T '^qer in  
oinor  P ' i l i l ' s rh '" ' :  uni i  neselIschaft l ichon 
vVeltansch Miunq sein.  

Wir hrron im Rundfunk 
Snrüplad in .  .Tul i  

Reict l ivcndvr;  I I  11 30:  Rc*i ic t i  I  .Finr(  Rlx-
r i ' r  12 35-1.?  43 Dir  Pfi i i t i l  / i i t  I  ai ;» ' .  15—IS,3i1.  

r i l l  I f . in« Hu*< h  IA--  18 Riinl i - r  
S  .m";! . ' '  N. i i  hmilUtj ,  IH IS J l l  Vors . t ia i i  »uf  ( t . i»  
iUin(l f i i"! ;prn:!rnfnrn H.  r  Wni Vie.  IS 30 11 D.-r  
/• ,  i '  = n l i  i 'p l  f  15 f  .II '  Trnn!M*.  Z0.)5 bi* 
?l .3f) ;  Ti in7fr i - i  he  df t  GrvVnworl  21.31 
his  2? '  Honi ' ! '« ' j  I i ! tc  K' . ' f i i jc .  7^.30-  24 '  »Frohor  
AM'«t<lani ;c  mi '  d>ni  nf i i luct ic t i  Tmi-  und t tnfer-
lM'l imi! ' inr< l ' f*tcr  « ,  *.  

ncctuct i lanasenflcr ;  H.JO- 12.  Ctur  I  snci  t ind 
Mi cr .  17 in  IP.30 Screnmle im Heri i^dortcr  
Siht i ißhot  (I  i ' i l i inü Krt i l tdpt .  20.15-  22 Bc-
l i r t j lc  avin Oper  Opi-rcf le  und Konitr l .  

Sonntai] ,  II Juli 

Roict)<«»*ridtT!  10.11 11;  Vom l i roßrn Valrr lanJ ,  
11.05 11.3 '  I . icdrr  nim Mlf*int '<*n 11,11—12.30:  
Ro*i  t iwin;^!"  *  Kiin ' / . ' r l  I?  4(i  14 Da* Dcutuche 
\  o!k.^l i<)n.  cr l .  14.15-  1"^ V. in  t i fnaptcl  von \ ! l r rd  

-Vil l i  i ' in<"n.  d«-r  «i iKro)t  da« Fi l rc l i lcn ru  
lernin«,  l^-  l f t  K. i rnpfminlon im Vt a l tenroi l« .  16 
Kis  IS  l - i '  deinl  ^ ' t indfi ink.  2 .  Tf i l '  Dir  l ( l ini=cni l t  
i .e inwHni '  18 l<)  lU-r lhnvin:  Mnfonic ,  \X'  For l -
w.ir i ( j l iT und die  Hi-rMiicr  t ' t i i lharmiinic .  I '  2";  
'  ril ;= i-»i  t r t  cn 30 15 -  22:  f  a ' t ' . : -n»piel  dvt  KlÄfÄi ' !  
Oncr  Tligthini l  i ind Tanz.  

Doulüct j 'a . idifndcr!  f l  f l .30 Or<| i ' Ikorr iTl  aus  
Hrr  ^ lanr  iUir i l i i '  Mrrl in .  Prnl .  Michael  Srhni ' idcr .  
0 , -10;  Si  l ia l / t i inl l i ' in  mi(  Unmt Caapar ,  
K ; i m i r i r r r n u Ä i l < \ e t  ( d e r  r < T l l n t ' i  
1 1 .  a.  10,11-  I I :  ^bniknl i*!  t ie  Kurmdl .  IJ .1"  l>is  
15 t ivdrnl(«i 'ndun| j  tOr Rram Mdi-r lni!  iKam-
in.  1 inun l< \ t tn  ^1n/ ; i r t  und 13ri . ' ( t i ( ivr t ) l  IH 1":  
Mi ' l ,>dicn " /wm on rrn*l  t ind hf t t f r= 20 15 t ' ia  
,• '0  40 i 'Vi '  Kf 'har ' t -" j l r i i  (K nntmrrmimUI.  
JO 4l l  t ' . '  Vf i i i Jni  r»  Tris tan und I t i / Idc«,  3 .  A1<1,  

I  Lei tung I tubvrl  l lvgtr .  
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Frauen geben den „Ton" an 
Helferinnen der Kriegs-Filmberichter 

Abend für  Abend sehen Zehntausende 
In den Fi l inthei i tern die  »Deutsche Wo­
chenschau«,  die  ihnen vom heldenhaften 
Kdrapt  unserer  Soldaten an al len Fron­
ten und aul  a l len Meeren ber ichtet .  Sie  
vissen.  die  Bilder  dort  oben auf  der  
Lcinwcind wurden von Kameramännern 
in  feldgrauen Rock of t  unter  Einsatz  
ihrf is  Lehens aufgenommen.  Sie  wissen 
a '^er  nicht ,  daß in  der  Redakt ion der  
V' . 'orhensrhf iu ,  in  der  a l iwöchent l ich 
T uisende van Metern Fi lm von al len 
Fronten einlaufen,  auch eine beträcht l i ­
che Anzahl  von Frf iuen arbei te t .  Nicht  
e twa nur  a ls  Sekretär innen und Steno-
typis t innün,  wie das  in  jeder  Schrif t le l -
tunq übl ich is t .  sondern vor  al lem als  
künst ler ische und technische Mitarbei­
ter innen die  mithelfen,  Haß s ich Bild,  
Musik und Ton 7U einer  wirkungsstar­
ken Hinheif  zusammenschl ießen.  

Ihre  Be '^ufsbezeichnungen lauten kurz 
und bündiq:  Schni t tmeis ter in ,  Kleberin,  
Nerjat ivahzieherin.  Was aber  hinter  die­
sen knappen Begriffen an Arbei ts le i -
shinq,  an Ausdauer ,  an Können und 
künst ier isrhem Einfühlungsvermögen 
s ieht ,  läRl  s ich mit  wenigen Worten 
kaum erklären.  Ja ,  es  läßt  s ich über­
haupt  schwer in  Worte  fassen,  wie wei t  
z .  B das  Arbei tsgebiet  e iner  Tonschni t t -
meis ter in  geht  Wenn man sagt ,  s ie  hat  
für  die  miis 'kal ' sche und geräuschl i rhe 
Vert i innnn des  Bildstreifens zu sorgen,  
so isf  damit  — vor  al lem für  den Laien 
— wenig ausgedrOckt .  Die  Tonschni t t -
me's ter in  der  Worheschau darf  nicht  nur  
die  re in  technischen Vorgänge der  Syn-
chronis iprving von Bild und Ton beherr­
schen.  Sie  muß eingehende Kenntnis  
des  nesamten Tonarchivs  besi tzen,  in  
dem neben Or.ginalgeräuschen jede Art  
von Musik ver t re ten is t ,  von der  Fan­
faren- ,  Marsch-  und Sturmmusik Ober  
ernste  und feier l iche Musik bis  zu hei­
teren Ouvertüren und Volks-  und Solda-
tpnweisen.  Sie  muR sozusagen immer 
ein intui t ives  Tonbi ld  in  s ich Iran^^n,  um 
stpts  die  entsprechende musikal ische 
T 'n 'erm?lung zu f inden zi '  Hem Büd vom 
Vormarsch,  vom Slurm der  Panzer ,  vom 
shimrf ' 'n  Dahintrot ten kt ' rnnfmflder  Ge-
fanoener  vom heulenden T-Tinwegfer jen 
e inen e i s iq -schne 'denden n«; twindes über  
( l ip  verschnei t"  Sfeppe Pi iR'ands,  vom 
Kampf In den Lüften,  vom Panzervor-
stof^ in  d '"  nord«fr iV»>nl«rhe Wü' te  nnd 
endl ich vnm 7,Then K-irnnf  unsrrpr  TT-
Ponte  fronen hartn^Si^kia  s ich wehrende 
Oflpr  f l inhon'^n TfIndtrAncnortpr .  Cernde 
d.n i*f  hoin^ihe oine Wissenschaft  für  
s i rh .  d 'e  m^n nicht  von hf^ ' i te  auf  mor-
non Irrr i^n oder  r tar  hrhr>rrsf"hen kann,  
p  i -n  ophören neh^n einer  1?ihre1annen 
Frf- ibntprr  nnd einem umfannreirhen 

Handpflc(|c trotz beruflicher 
Arbeit 

techni tchen Wissen und Können «in 
außerordent l ich feines  musikal isches 
Gehör  und ein unerhört  ausgeprägtes  
künst ler isches Fingerspi tzengefühl .  

Den Tonschni t tmeis ter i i inen ebenso 
wie den Bildschni t tmeis ter in  s tehen die  
Kleberinnen als  engste  Mitarbei ter innen 
zur  Sei te .  Sie  s i tzen mit  am Ton- bzw.  
Bildschneidet isch und kleben mit  f l in­
ken,  geschickten Fingern die  Fi lmstrei­
fen nach Anweisung der  Schni t tmeis te­
rn zusammen,  reichen die  verschiedenen 
Fi lmbänder  zu und spannen t le  In die  
Apparatur  e in .  Auch für  diese Arbei t ,  
d ie  s ich so einfach anhört ,  s ind große 
Geschickl ichkei t  technisches Können 
und Beherrschen der  Apparatur  .Vorbe­
dingung.  

Hat  der  Wochenschaustreifen nach* 
den vielen einzelnen Stat ionen die  er  
zu durchlaufen hat ,  se in  endgül t iges  
Gesicht  erhal len,  beginnt  die  Arbei t  der  
Negat ivahzieherinnen,  d ie  zwar e ine 
rein handwerkl ich technische Tät igkei t  
dars te l l t ,  aber  t rotzdem auf  ihrem Ge­
biet  nicht  weniger  Erfahrung und Kön­
nen ver langt  a ls  die  der  anderen Mitar­
bei ter innen an der  Wochenschau.  

Wi» hoch die  Arbei ts le is tung der  
Frau bei  der  Wochenschau eingeschätzt  
wird,  geht  daraus hervor ,  daß auch 
einige hierbei  besonders  bewährte  
Frauen mit  der  Kriegsverdienstmedai l le  
ausgezeichnet  wurden.  Denn diese 
Frauen,  die  of t  bis  in  die  Nacht  hinein 
am Schneidel isch,  vor  der  Klebepresse 
und vor  der  Kopiermaschine s i tzen,  die  
of t  keinen Feierabend,  keinen Sonntag 
und keine Festfeier tage kennen,  die  
Haus und Famil ie  und ihre  kleinen und 
auch großen persönl ichen Wünsche hin­
tenanstellen, haben wirklich eine Aut-
zeichntmg verdient  Sie  helfen an wich­
t iger  Stei le  mit ,  der  Heimat  da« Gesicht  
der  Front  durch den Fi lm zu vermit te ln  
und s ie  damit  immer daran JEU er innern,  
was s ie  der  kämpfenden Front  schuldet .  

Wochenbettgymnastik ist wichtig 
Mit jedem Kind gesünder und schöner ' 

Noch immer ver t re ten Frauen die  i r -1  wird das  Zwerchfel l  nach unten gezo-
r ige Ansicht ,  daß Schönhei t  und Gesund-  gen und das  Blut  in  die  obere Körper-
hei l  unter  der  Geburt  le iden.  Doch wer |  hälf te  gesaugt .  Jede Frau empfir idet  die  
kennt  nicht  in  seinem Bekanntenkreise!  t iefe  Atmung als  Wohltal .  Biswei len hat  
e ine Frau,  die  den lebendigen Gegen-  j s ie  durch die  große Dehnung der  Bauch­

muskulatur  bei  der  Schwangerschaft  
und durch die  Erschlaffung bei  der  Ge 
hurt  jegl iches  Gefühl  für  Baucheinziehen 
ver loren und is t  nun freudig überrnschl ,  
fes tzustel len,  /daß s ie  das  ja  überhaupt  
noch kann.  Die Atemgymnast ik  regt  au­
ßerdem noch die  Darmtät igkei t  und 
den Stoffwechsel  an und förder t  die  

Für welchen von beiden würden S i e sich entscheiden? 
Aufnahme: Rer1in-Fllin-Mantiln((er 

Dor» Komar rol l  Axel  v .  Ambesser  und Johannes Heesters  In dem Berl in-Pi lnt  »Karneval  der  Liebe««,  der  am näch.  
s len Frei tag Im Marburger  Burg-Kino anläuft  

beweis  ddrstel l l ,  d ie  mit  jedem Ihier  
Kinder  mehr  aufgeblüht  Is t?  Es is t  an 
der  Zei l ,  daß diese völ l ig  fa lsche Mei­
nung,  a ls  schwächten Schwangerschaft  
und Wochenbet t  den Frauenkörper ,  aus  
unserem Volke verschwindet)  denn s ie  
is t  n icht  zuletzt  mit  schuld daran,  daß 
die  Geburtenfreudigkei t  noch immer 
nicht  so  groß is t ,  wie  s ie  sein müßte.  Die 
Frau vol lbr ingt  zwar  ihre  größte  Lei­
s tung bei  der  Entbindung,  aber  Leis tun* 
gen schwächen ja  bekannt l ich nicht ,  
sondern sie krAft lgen.  Schwangerschaft  

Für  manche Frau, die im Arbei tseinsatz  '  und Geburt  s te l len keine krankhaften 
s teht ,  i s t  d ie  Frage der  l iandpl lege von 
giol ier  Wichl iykei l ,  da  die  Hände,  die  
SLiiist nur dii Hüusaibejt gewöhnt wa­
ren,  nun wei taus  mehr  in  Anspruch ge­
nommen werden.  Bei  der  Hausarbei t  ge­
nügte  meist  nach dem Putzen von Ge­
müse,  dem Schdlen der  Kartoffeln oder  

Zustände dar ,  wenn man auch beden 
ken muß,  daß s ich der  Körper  unter  ver­
änderten Verhäl tnissen bef indet .  Doch 
damitwird die  Frau ohne wei teres  fer t ig ,  
wenn s ie  s ich r icht ig  verhäl t .  Sie  wird 
dann nach der  Geburt  wieder  genau so 
le is tungsfähig sein wie vorher ,  und s ie  

dem Hei/en,  das  Waschen und Bürsten wird auch wieder  genau so gut  und 
mit  heißem Wasser ,  Nicht  so  bei  man-  elast isch aussehen.  Denn wenn s ie  unse-
f iu-r  Lerulsarbei t .  Hier  s te l len s ich of t  rem Volke ein Kind geschenkt  hat ,  sol l  
Veihai tungen,  hornart ige Bildungen an 
der  Haut  der  Hände ein,  die  regelmäßig 
bekämpU werden müssen.  Allerdings 
nicht  durch einfaches Abschneiden der  
vc^hornten Hnut .  Vielmehr t rachte  man 
danach,  e ine dauernde Verhornung nicht  
ers t  aufkommen zu lassen Das geschieht  
am besten durch den Bimsstein Tägl ich 
morgens und abends weiche man die  
Hände in  heif lcm Wasser  e in  und reibe 
pef i ihrdele  Stei len besonders  die  Fin-
gerspi t /en und Schwielenhi ldungen in  
der  Handfläche,  tücht ig  mit  Bimsstein ah.  
Man sehe s ich jedoch vor ,  daß man 
keine Reizung der  Haut  erziel t .  Auf die  
gleiche Weise sucht  man ents tandene 
Risse zu besei t igen.  Jedoch erwarte  man 
bei  bereife  intensiver  Hornhi ldung nun 
nicht  e twa ein sofor t iges  Verschwinden.  
Nur dip regelmafl 'ge  Behandlung besei­
t igt  n ' i rh  mehri ; ' r | iger  Benutzung des  
Bimssteins  die  Hornhaut .  

s ie  auch das  Gefühl  haben,  daß diese,  
ihre  höchste  Pfl icht  s ie  körperl ich nicht  
zu Ihrem Nachtei l  veränderte .  Sie  sol l  
wissen,  daß s ie  schön,  gesund und fr isch 
ihre  vorherige Stel lung im Leben wieder  
e innehmen kann.  

Gleich nach der  Geburt  t r i t t  e ine 
große Änderung des  Bauchinnendruckes 
ein.  Der  Druck,  der  auf  dem Zwerchfel l ,  
auf  der  Bauchwand und auf  den Blut­
gefäßen lag,  is t  nun weggefal len,  und 
es  Is t  gut .  wenn die  Hebamme gleich 

Juli 
Klingt ' Im Wi^id e in  Wiegenl ied,  

Sonne warm herniedersieht .  

Seine Ähren senkt  das  Korn,  

Rote  Beere schwil l t  am Dorn,  

Schwer von Segen is t  die  Flur  — 

Junge Frau,  was s innst  du nur? 

Theodor  Storra  

Milchbi ldung.  Um den Stoffwechsel  noch 
wei terhin zu s te igern,  s ind kleine,  
schnel le  Bewegungen der  Hände und 
Füße,  die  völ l ig  im Liegen ausgeführt  
werden können,  angeraten.  

Später  kann dann die  Frau ein Bein 
und noch später  kann s ie  dann beide 
aufstel len,  Die Übung hi l f t  sehr  bei  der  
Kräf t igung und Rückbi ldung der  Bauch­
muskulatur  mit .  Ebenso wirkt  auch das  
langsame Anheben und langsame Wie­
derhinlegen des  Oberkörpers ,  das  ohne 
Unters tützung der  Arme durchgeführt  
werden sol l .  Es  wird dadurch das  Aus-^•3 lai TT C11.CI Viic: I WCTiUdI Bt/Ji» UD TVIIU 

eine Sandpackung auf  den Leib legt  und einanderwelchen der  geraden Bauch 
durch e ine brei te ,  e las t ische Binde den 
Bauchraum möglichst  verkleiner t .  Zu­
nächst  s te l l t  man den Körper  nach der  
Entbindung ruhig Von guter  Hilfe ,  so­
wohl  bei  der  Rückbi ldung der  Bauch-
und Beckenbodenmuskulatur  a ls  auch 
bei  e inem besseren Blutumlauf  Is t  d ie  
t iefe  Atmung,  und zwar der  Wechsel  
von Brust-  und Bauchntmung.  Dadurch 

muskeln ausgegl ichen.  Das Spreizen und 
Zusammendrücken der  Beine zunächst  
ohne,  später  mit  Widerstand,  Is t  eben­
fal ls  sehr  zweckmäßig.  Dabei  Is t  wicht ig ,  
daß die  Wöchnerin wieder  nach jeder  
Übung fest  durchatmet ,  zunächst ,  um 
nicht  zu sehr  zu ermüden und dann 
auch,  wei l  dieses  t iefe  Almen bei  der  
Rückbi ldung der  Bauch-  und Beckenbo­

denmuskulatur  ungemein große Dienste  
is t  auch die  des  langsamen Hebens und 
s t  auch die  des  langsamen Hebens und 
Senkens des  Beckens und die ,  »als  
müsse die  Frau dünnen Stuhl  zurückhal­
ten«.  Es wird dadurch verhütet ,  daß s ich 
die  so häufige Senkung dei  Unter le ibs­
organe einstel l t .  

Der  Hängeleih mit  a l l  se inen unnnge 
nehmen Erscheinungen müHte e igent l ich 
der  Vergangenhei t  angehöreni  er  is t  
fas t  immei  e in  Zeichen dafür  daf^ d i r  
e las t ische Bauchwand nach der  Gehurt  
vernachlässigt  wurde.  Wenn aber  e ine 
Frau im Wochenbet t  le ichte ,  gvmnast i -
sehe ühunnen macht ,  dann wird s ie  mit  
guter  Hal tung und gutem Aussehen bald 
wieder  frcih und freudig ih '"en Pf l ichten 
nachrrehen können,  ohne daß Irgend­
welche Störungen auftreten 

Dr. Mayer 

So bckan''c1n wir unsere 
Wäsche 

Gebrauchte  Wäsche muß luf t ig  und 
t rocken aulqehoben werden.  Von Kör­
per-  und Lii t t leucht igkei t  bekommt s ie  
heim Liegen Stockflecken.  

Flecken von Farben,  Wein,  Kaffee 
usw soll man vor dem Einweichen so 
wei t  wie möglich entfernen.  

Es sol l te  nicht  vorqt^sscn werden,  nl la  
Vier tol iahr  e inmal  die  Wäscheleine 
durchzuwaschen und sehr  gut  nachzu­
spülen!  

Fransen werden nie  ausgewunden,  son­
dern müssen naß glat t  aushängen.  Man 
hi l f t  notfal ls  mit  e inem weiten Kamm 
vorsicht ig  beim Ordnen der  Fäden nach.  

Nach dem Büneln sol l  Wäsch*> e in 'ge 
Stunden austrocknen können,  ehe s ie  in  
den Wäscheschrank einqeraumt wird 

„Hilfe, es kommen Gäste" 
Probe auf wahre Gastlichkeit 

In der  Beschränkung zeigt  s ich ers t  
der  Meister!  Und manche Meisterschaft  
wurde durch die  Kriegsbeschränkungen 
zur  e igenen Überraschung gemacht ,  an 
die  man früher  kaum gedacht  hät te ,  ja ,  
d ie  man durchaus bezweifel t  hät te .  

übl icher  Weise s te l l te  man sich vor ,  
daß mit  den Lebensmit te l -Verknappun­
gen le ider  auch eine Beschränkung der  
Gast l ichkei t  e insetzen müßte,  da  man Ja 
doch seinen Gästen  »nichts  mehr  bieten« 
könnte  Diejenigen nun,  die  außer  e iner  
guten Tafel  nichts  zu bieten hat ten,  
sahen wirkl ich jede Möglichkei t  abge­
schni t ten,  wei terhin Gäste  zu empfan­
gen.  Die aber ,  bei  denen Essen und Trin­
ken In der  Bewir tung nie  die  ers te  Rolle  
gespiel t  hat ten,  s ie  empfanden die  Be­
schränkungen wei t  weniger  und wurden 
ihrer  mit  Geschickl ichkei t  und Humor 
durchaus Herr .  Sie  haben heute  ihre  
Gäste  wie früher  und man fühl t  s ich bei  
ihnen so wohl  wie je .  

Wie nuf  a l len Gebieten,  schefden s ich 
heutzutage auch hier  die  Geis ter  Die 
Probe auf  die  wahre Gast l ichkei t  sondert  
a l le  diejenigen aus für  die  Gast l ichkei t  
nichts  wei ter  a ls  Abfüt terung bedeutete  

s ie  läßt  a l le  die  übrig,  für  die  s ie  Immer 
wei taus  mehr war .  

Wahre Gast l ichkei t  legt  den Haupt­
ton auf  das  Zusammensein,  Auf den Aus­
tausch der  Gedanken und Erlebnisse ,  
auf  Austausch von Anrec | \ ingen,  auf  Be­
tonung geis t iger  oder  seel ischer  Gemein­
schaft .  Ob das  nun zum Ausdruck kommt 
durch gemeinschaft l iches  Musizieren,  
gemelnchafl l iches  Lesen,  durch Disputs  
über  Fragen der  Zei l ,  — was es  Immer 
sei ,  es  ver langt  durchaus nicht  nach 
reich gedeckter  Tafel .  

Da natür l ich bei  länqerem Zusammen­
sein e twas genossen werden sol l ,  so  hat  
s ich le icht  und gern die  Form des  Pick­
nicks durchgesetzt  Es br incr t  a lso jeder  
e twas mll ,  das  für  ihn selbst  genügen 

. I rde Wenn das  jeder  tut ,  so  Ist  für  
a l le  e twas und für  jeden genügend da.  
Die Hausfrau nimmt diese Gaben beim 
Empfang der  Gäste ,  legt  d^e Päckchen 
mit  Brötchen,  Kuchen oder  sonst loen in  
die  Köche und im Verlan '  des  Abends 
wird s ie  geschickt  nus den verschie­
denen Sachen hübsche Plat ten zusam-
mensto ' len.  denen s ie  dann durch einige 
besondere Kleinigkei ten ihren eigenen 
Stempel  aufdrückt .  

El ise  Skibbe 

Französische 

/ tebesqpschichte 
Von Hermann Piricfi 

14 Fortsetzung 

Jd,  wann er  denn dann diese Ermäch-
t ini inq bekäme ui id  von wem? Allein,  er  
In  n s ich dar i ibei  nicht  aus  und schüt te l te  
nur  abwtihiend die  Hände,  um schon im 
ni» '  hs ten Augenbl ick wieder  zu ver­
schwinden 

Es bl ieb mir  noch die  Hoffnung,  daß 
Pierre  doch viel le icht  im Gedränge und 
GeBchiebn auf  der  Straße i rgendwo auf-
ta i i rnei  fJ i -nn alKter i i i^kt  war  spine Ein-
ho t  noch nic  ht  das  verr inlen mir  Pahr-
zeiwio und Kriulmelclor ,  d ie ,  kommend 
und qphf>nd,  s ich von Zei t  zu Zei t  durch 
die  Mengen zwängten.  

13s mochte  inzwischen mehr a ls  e ine 
V/f i r l i f  veigni igfu sein,  d»i  e rschienen , 
d i r*  orHt ' .Mi dni i ts i  l ien Fl ieger  nun auch '  
übf ' r  un^ Die a l lgemeine Aufregung '  
ve ' W r i n d c l t e  sich im Nu in Panik.  Alle  ^ 
s t iT/ ten von der  Straße weg in  Htp Häu­
ser ,  in  f l io  Kniler  — das  heifU:  s ie  woll-  |  
ten.  i i l  nr  es  waren Ihrer  zu viele ,  und j 
s ie  s t ießen und schlugen s ich an den |  
Ein( ing ' 'n  — es  waren gr-uinnhafte  • 
Szenen!  |  

Indes.  PS f ie len keine Bomben Das |  
e". te  Flugzeug verschwand,  doch es  
fohl te  ihm bald e in  zwei tes  — oder  war  '  
es  d- isf ie lbe Auch diesmal  schien es  s ich '  
mi l  unserem Schrecken zu berfnügen 
r  i t ic ie  d ie  s ich i iesonders  erfahren gn-
ben,  r iefen wicht ig ,  e» sei  e in  Aufklärer  '  

gewesen,  der  die  Seine abf löge und s ie  
erkundete ,  und bald würden Schwärme 
von Bombern kommen.  Aber  nichts  
kam. 

Tagt  darauf  al lerdings,  a ls  dl« ers ten 
Truppen unserer  zurückflutenden Armee 
vor  dem Dorf  anlangten und auf  der  
Fähre Über  die  Seine setzten,  waren die  
Bomber plöt i l lch da,  Ei  f ie l  jedoch nur  
e ine einzige Bombe Ins  Dorf  selbst  Die 
aber  genügte ,  um wieder  e ine beispiel­
lose Panik hervorzurufen.  Dazu kam 
noch,  daß der  Flüchl lngsstrom fast  
gleichzei t ig  Ins  Stocken ger ie t ,  a l les  
Nachdrängen und Schreien und Fluchen 
und Heulen half  nichts ,  ja ,  er  begann 
langsam, aber  t te t ig  vom Stauen In e in  
Zurückwälzen überzugehen,  denn mit  
efnemmal verbrei te te  s ich das  lähmende 
Gerücht  die  Deuschen hät ten zwischen 
hier  und Paris  die  Seine berei t !  über­
schri t ten,  und damit  sei  der  Weg nach 
dem Süden abgeschni t ten.  

Ich brauche Ihnen ja  nicht  Einzel­
hei ten zu schi ldern,  Sie  haben ja  damals  
selbst  Ähnliches  gesehen und er lebt ,  
und Inzwischen is t  ja  schon viel  da­
rüber  geschrieben worden Und meine 
Lage können Sie  s ich ja  vors te l len.  Vom 
Bi ' l rgernieis ter  h ieß es  plötzl ich,  er  sei  
seihst  schon gef lohen,  und die  Wirt in  
meines Hotels ,  d ie  mir  gegenüber  bis  
zuletzt  d ie  t /nerbl t t l lchkel t  In  Person 
war ,  sei  ebenfal ls  am Packen.  Sie  schrie  
im Flur ,  s ie  hat ie  den Schlüssel  nicht  
und hät te  s ie  ihn,  r f lbe s ie  Ihn nicht  
her ,  Ir 'h  möge nur  nihlg verrecken,  es  
sei  um mich nicht  schade,  wo jetzt  
doch al les  kaput tnehe,  Ihr  Haus unrl  
a l les ,  a l les  a l les '  Sie  heul te  und keif te  
tmd l ief  t reppauf ,  t reppab,  um nachzu­

sehen,  ob s ie  nicht  doch noch etwas 
mitnehmen könnte ,  was ihr  besonders  
ans  Herz gewachsen war .  

10. 

»UND DIE LEBT NOCH . . .lU 

Dann sah Ich von Fenster  hinunter  s ie  
ans  dem Haus kommen.  Sie  hiel t  ihr  
fünfjähriges  Töchterchen an der  Hand,  j 
und hinter  s ich zog s ie  e inen turmart ig  i 
be ladenen Kinderwagen her ,  der  a l le  
Augenbl icke umkippte  Nach ihi  er­
schien Ihr  zehnjähriger  Bengel ,  der  s ich 
dagegen s temmend ein gleichfal ls  
schwerbepacktes  Fahrrad schob Ich 
t raute  meinen Augen nicht-  es  war  
mein Rad.  

Ich beugte  mich aus  dem Fenster  und 
r ief '  »Mein Radi  Was fäl l t  Ihnen ein ,1« 

Da wendete  s ie  s ich an die  anderen 
Flücht l inge auf  der  Straße und kreischte ,  
indem sie  zu mir  herauf  deutete:  »Seht  
Ihr  die  .  !  Ob ihr  die  seht . . .?!  Die is t  
von der  Fünften Kolonne, .  .1 Und die  
lebt  noch. .  .11« 

Drohende Blicke t rafen mich »Schlagt  
s ie  doch tot '«  r iefen e inige,  hauptsäch­
l ich Weiber .  Aber  es  waren doch al le  
so mit  s ich und ihren Bündeln und über­
haupt  ihrem ganzen Elend beschäft igt ,  
daß nichts  wei ter  geschah,  wenn auch 
schon dieser  oder  jener  so  ta t  a ls  
schicke er  s ich an,  ins  Haus und zu mir  
herauf/ustürzen und mich zu erwürgen 

Die Hal tung so ziemlich al ler  dieser  
armen und bis  zur  Verzweif lung gereiz­
ten Menschen war  aber  doch so,  daß Ich 
es  vorzog,  vom Fenster  zurückzutreten.  

Meine Knie waren ganz schwach und 
ich mußte mich setzen.  In dnmpler  Hilf­
losigkei t  brütete  ich vor  mich hin.  

Immer deut l icher  hörte  man Maschi­
nengewehrfeuer  und ab und zu das  
t rockene Bel len von Kanonen.  Auch die  
Einschläge näherten s ich von Stunde zu 
Stunde.  

Endl ich gegen Abend — der  Flücht­
l ingsstrom war vers icker t ,  und das  Trap­
sen von Soldatensl iefeln klang herauf  — 
wagte ich mich wieder  ans  Fenster .  Zer­
r issen und zerfetz , t  vers taubt  und ver­
dreckt  zogen in  ei l igem, regel losem 
Marsch unsere  Soldaten vorbei  Die Trä­
nen s türzten mir  nun hervor ,  unaufhal t ­
sam, hemmungslos  — weniger  über  das  
t rost lose Bild das  s ich mir  hier  bot  a ls  
vielmehr  über  das  eigene Unglück,  das  
je tz t  sozusagen mil  Händen zu greifen 
war .  Ich r ief  f lehend hinunter ,  Ich sei  
versehent l ich eingeschlossen worden,  
man möge mir  doch die  Tür  öffnen.  Die 
Männer  bl ickten mit  müden,  entzün­
deten Augen herauf  und t rot te ten unge­
rührt ,  te i lnahmslos wei ter .  Bis  endl ich 
einer  kam. der  s ich meiner  erbarmte Er 
s takste  die  Treppe herauf  und zerschlug 
mit  e in  paar  kräf t igen Kolbenhieben die  
Tür .  Aber  mit  demselben s turen Blick,  
mit  dem ei  meinet  Bi t te  Folge geleis te t  
hat te ,  l ieß er  mich je tzt  an s ich vorüber  
Ins  Freie  kaum meinen Dank beachtend,  
den ich Ihm in überströmender  Herz­
l ichkei t  bezeur(en woll te  Man sah '  was 
er  für  mich getan haMe,  hat te  er  aus  ei­
genem Pfl ichtgefühl  heraus getan,  und 
im übricien drückte  seinn Miene nichts  
wei t f i f  aus ,  a ls  daß er  müde sei ,  hunde­
müde ,  .  

11. 
WTEDERSEIIEN UNP ABFirtüCn 

Ich l ief ,  was mich die  Beine t rugen,  
zum Schloß,  Güu/ .  c iußer  Atem kam ich 

dort  an.  Posten s tand keiner  rnehi  da,  
aber  s ie  waren doch noch hier ,  wenn 
man auch sah,  daß te i lweiue schon An­
stal ten getroffen wurden zum Abmarsch.  
Oh,  dann Ist  gewiß Pierre  noch hiei ,  ich 
wimmerte  vor  Fieude,  und ich rannte  an 
den geschäft igen Soldaten vorbei  und 
die  Treppe hinnul  und den Gang ent lang 
und r iß  die  1  üi  auf  und sah — 

»Pierre!« r ief  ich,  »Pierre  .  .  ,1« und 
ich f log uul  ihn zu und schlang meine 
Arme um ihn und pref l te  ihn,  ach und 
meine Beine zi t ter ten,  und ich hebte  am 
ganzen Köiper ,  und ich sch!uch7te ,  
schluchzte ,  schluchzte  wie ein Kind . .  
Dabei  sah ich immer wieder  zu Pierre  
auf ,  a ls  woll te  ich ihn um Verzeihung 
bi t ten für  diese Szene 

Er  gu(  kte  auf  mich herunter ,  ers taunt ,  
e in  wenig lächelnd,  doch mit  ernsten,  
e twas fremden Augen,  und sagte  weich 
und le ise:  »Genevieve ?« 

Auch in seiner  St imme lag Verwun­
derung,  aber  auch Rührung — nein nein,  
und ich schüt te l te  den Kopf und wieder­
hol te  unter  Tränen »Mein,  nein — du 
hast  es  nicht  getan .  .  '«  

»Was denn,  Gen um Gotteswil len,  was 
denn?« t i i iqte  er  milde und versuchte  
s ich aus  meiner  Umklcimnierung zu be­
freien.  

Ich aber  l ieß nicht  locker  und preßte  
ihn nur  noch fester ,  während ich mein 
•r  ineni i l ie^slromles  Gesicht  an seine 
Brust  drückte  und fast  verzweifel t  r ief ;  
»Pierre ,  ich l iebe dich,  ich l iebe dich.  
Ich l iebe dich .  .1« 

»Gen . .  Gen .  sagte  er  und neigte  
seinen Kofif  herab,  d- iß  sein Mund 
meine Hn. i re  benihr le ,  »Gon . . .  ich bin 
ja  ganz übcnascht .«  

t  
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Die vom „Hoch und 
Spleni" 

»Wir iüid vom k. u. k. Infanter ie-
ragiment ,  Hoch-  und DeulBcl imeister  
Nummero vier  ,  ,  ,€  Uberal l ,  wo dieser  
bekannte  Marsch von August  Jurek er> 
kl ingt ,  löst  er  i türmischeD Jubei  aus .  
St immt ihn eine Kapei le  an,  to  s ind 
seine ers ten Takte  schon von Applaus 
beglei te t ,  und t rotz  vieler  Wiederholun­
gen aimmt die  Begeis terung kein Ende.  
Im erkten Weltkr ieg r iß  der  Deutsch-
meistermarsch die  Wiener  inuner  wieder  
tu  Beifal lss türmen hin — neben dem 
Radetzkyinarsch war  er  wohl  der  popu­
lärs te  österreichische Mil i tärmarsch.  

Die tHoch-  und Deutschmeister«,  dus 
Wiener  Hausregiment ,  gehörten zur  
Stadt  an der  Donau ebenso wie der  
»al te  Steffel« und das  Riesenrad.  Und 
wenn s ie  beim »Burginurrer«,  bei  der  
mit tagl ichen Wachablösung in der  Hof­
burg waren und mit  kl ingendem Spiel  
abzogen,  so war  dies  immer e ine Art  
Volksfest ,  überal l ,  wo die  blauen Auf­
schläge der  OeulschmelBter  auf tauchten,  
gab es  Freude,  Vor der  Rennwecfkdserne 
im dri t ten Bezirk,  der  Stamnikaserne der  
Deutschmeister ,  harr te  nach Dicnst-
schluß immer eine kleine Men<jo — 
hauptsächl ich fesche Wiener  Mädeln 
Wenn dann »ihr« Deutschmeister  in  der  

Extrauniform heraustrat  und den Arm um 
ihre  Hüften legte ,  so  s t rahl te  jede der  
Wartenden übers  ganze Gesicht .  Und in 
den Pratei  wai  es  nicht  wei t  .  .  .  

»Die Deutschmeister ,  d ie  Deutschmei­
s ter ,  die  Deutschmeister  san dal« So 
lautet  e in  anderer  Marsch,  der  dieses  
Regiment  verherr l icht  und der  a l len 
Stolz  und al le  Freude ausdrückt ,  den das  
Erscheinen derer  vom »Hoch-  und Spleni« 
auslöste .  O ja ,  es  waren schon »harbe 
Burschen«,  die  »Wiener  Edelknaben« 
echte  Söhne dieser  Stadt  »vom Grund«,  
die  ihr  t radi t ionel les  Wienertum in Ehren 
hochfjehal ten haben,  ihre  Urwüchsigkei t  
ihren Humor und ihr  goldenes Wiener­
herz  — bis  heute!  

• 
Ich kann mich noch an jene hin­

reißende St immung er innern.  die  
herrschte ,  wenn die  Deufsrhmeister-
kapel le  im »Dri t ten Kaffeehaus« mit  sei­
nen großen Garten in  der  Prater-Hiiupt-
a l lee  konzert ier te  Da wai  kein Plntzer l  
mehr  frei  und dick s taute  s ich die  Men­
ge draußen auf  dem brei ten We<) Da 
7oq s ich das  Beifal lshrausen wie ein 
Orkrin bis  in  die  s t i l len Praterauen — 
besonders ,  wenn einer  dir igipr te ,  dcinials  
noch ein schlanker ,  junner  Mil i tärkjpel l -
meister :  Franz Lehär  Er  diente  bei  den 
*Hoch-  und Spleni»«,  ebenso wie K/ir l  
Michael  Ziehrer  Auch viele  hekanntf  
Dichter  und Maler  befanden s ich einmal  

^olo!  Wlm-Filnt  

In  den Reihen der  Deutschmeister .  
Die Deutscl imeis terkapel le  war  wel t ­

berühmt.  Oft  wurde s ie  kopier t  — und 
nach dem unglückl ichen Ausgang des  
ers ten Weltkr ieges  wvudo >hr Ande-nken 
sogar  von üblen Geschäftemachern durch 
i lberne Hollywoodfi lme oder  durch Re­
vuen verungl impft .  

Dadurch,  daß der  Führer  am 1.  Juni l  
der  44.  Divis ion den Namen »Reichs-
grenadier-Divis ion »Hocj i -  und Deutsch­
meister« ver l ieben hat  wuri^e der  a l te  
Name mit  neaiem Glan? erfül l t .  EXamit  
wird nun wohl  uach gänzl ich das  falsche 
Bild von den »Wiener  Edelknaben« ver­
schwinden,  das  s ich viel le icht  viele  
noch machen.  

Nach dem Umbruch in  österredch 19.?f l  
^oqen die  Deutschmeister  unter  den 
Klänqen ihres  Marsches vor  dem Führer  
vorbei .  Sei t  Beginn dieses  Krae<)es  führte  
der  Weg des  Regimentos in  Polen auf  
viele  a l te  Schlachtfelder  des  Weltkr ieges  
zurück,  und auch in Frankreich kämpften 
die  tapferen Wiener  Soldaten vorbi ldl ich.  

Den höchsten Soldatenruhm aber  er­
warben die  Tragui  der  s tolzen Deutsch-
meistej  Überl ieferung im Kampf gegen 
den Bolschewismus,  und in  Stal ingrad 
eihiel t  d ie  l . iplere  Bew<ihning des  Regi-
m-^ntps  im srhwerster i  Kampf gegen eine 
i inc^hi 'ure  fe indl iche Ubermacht  ihre  
Krönung Hans Auer  

Wiens tapfere „Edelknaben" 
Geschichte der »Hoch- und 
Von 0. G. Foerster 

Soldatisches Heldentum in der 
Deutschmeister« / 

Eines der  ä l tes ten und ruhmreichsten 
Regimenter  der  Donaugaue,  das  Hoch-
und Deutschmeiterregiment ,  s teht  heule  
Schul ter  an Schul ter  mit  den Waffenge­
fährten anderer  Reichsgaue im Kampf 
gegen den Bolschewismus.  Reich an un­
sterbl ichen Waffentaten,  is t  d ie  Ge­
schichte  dieses  Regiments  e in  Hohes-
l led soldat ischen deutschen Mannes-
tums.  Vor e twas mehr als  e inem Monat  
nun hat  der  Führer  In Würdigung ihres  
Heldentums im Osten,  besonders  aber  
auf  dem Trümmerfeld vor  Stal ingrad,  die  
44.  Inf-Divis ion,  In deren Reihen auch 
das  Inf . -Rgt .  134,  das  Trndi t ionsregiment  
des  k .  u  k.  Tnf . -Rgts .  Hoch-  und Deutsch­
meister  Nr.  4  kämpfte ,  zur  »Reichsgre-
nadierdivis ion Hoch-  und Deutschmei­
s ter« erhoben 

1695 s te l l te  der  Kurfürs t  von der  Pfalz  
e in  Regiment  auf ,  das  nach dem ers ten 
Inhaber ,  dem Hochmeister  des  Deut­
schen Rit terordens Pfalzgrnf  Franz Lud­
wig »Hoch-  und Deutscl imels ter-Regi-
ment« genannt  wurde.  Der  Kurfürs t  
sandte  es  dem deutschen Kaiser  zum 
Kampf gegen die  Türken.  Deutsche Sol­
daten aus der  Pfalz  und vom Rhein zo­
gen mit  ihm nach Wien.  »Wiener  Edel­
knaben« taufen die  Wiener  ihr  späteres  
Hausregiment ,  das  in  über  200 Schlach­
ten und Gefechten kr ieger ischen Ruhm 
an seine Fahnen hef te te .  

In  dei  Schlacht  bei  Zenta  1697 erhiel­
ten die  Deutschmeister  ihre  Feuertaufe ,  
a ls  Ihr  Regiment  unter  dem Prinzen 
Eugen am l inken Flügel  die  türkischen 
Schanzen an der  Theiß s türmte.  Weit  
voran s türmten die  iFdelknahen«,  ihr  
Kommandeup,  Oberst  Graf  Vermond 
t rug selbst  d ie  von der  Kaiser in  gest i f ­
te te  Fahne Die Türken wurden au« den 
Befest lgimqen qeworfen und In heißem 
Kampfe In die  Theiß gedrängt .  »Fin jun­
ges  Regiment ,  — aber  ein Regiment  von 
Heldenl« saate  Prinz Eugen.  

1734,  im polnischen Erbfolgekrieg,  be­
lager ten die  Deulschmeister  die  von den 
Franzosen gehal tene Festung Sabio-
net ta .  Vergebl ich forder t«  der  Komman­
deur ,  Pr inz Hildburghausen,  den fran­
zösischen Kommandanten zur  Übergabe 
auf .  »Wir  denken nicht  daran«,  hohn­
lachte  der  Franzose,  »ihr  habt  ja  nicht  
e inmal  Geschütz!« Nein,  es  war  wirk­
l ich n 'cht  e jne Kanone beim Regiment ,  
in  grundlosem Schlamm bl ieben die  Ge­
schütze s tecken.  Da fäl l ten die  Deutsch­
meister  e ine gewalt ige Eiche,  hauten 
s ie  zur  Form eines  Kanonenrohrs  zu und 
höhl ten den Stamm an einem Ende aus 
Da» Ganze setzen s ie  auf  e inen Wa­
gen und fuhren es  mit  16 Ochsen unter  
großem Geschrei  vor  die  Festung Die 
Franzosen sahen das  vermeint l iche Rie­
sengeschütz  mit  Grausen und kapi tu­
l ier ten . . .  

1005,  1806 und lf l09 fochten die  »Edel­
knaben« in Bayern,  Steiermark und Nie­
derösterreich gegen Napoleons Heere 

Zwei  Kompanien deckten am 2t. April 
1809 den Rückzug des  Heeres  von Lands­
hut  nach Neumarkt .  Ein Hohlweg brach-
te  die  Nachhut  in  schwerste  Gefahr .  
Französische Reiterei versuchte, die bei­
den Kompanien abzuschneiden. Da 
rannte ein Deutschmeister-Korporal zu 
e inm im Hohlweg ver lassenen Pulver­
wagen zurück,  l ieß die  Kürassiere  nahe 
herankommen und sprengte  Im Augen­
bl ick,  a ls  s ie  vorbeirei ten wollen,  den 
Wagen In die  Luft  Der  fe indl iche Vor­
t rupp wurde in  Stücke ger issen,  d ie  an­
deren zaudertor i ,  und die  Deutschmeister  
gewannen Zei t ,  s ich mit  dar  Haupt t rup-
pe zu veieinigen.  Unter  den Trümmern 
des  Wagens aber  lag der  unbekannt  
gebl iebene Korporal ,  der  sein Leben für  
die  Kameraden opfer te .  Eine Heldentat  
wurde in einer Bronzegruppe des Wie­
ner  Deutschmeisterdenkmals  fes tgehal­
ten;  1814 kämpfte  das  Regiment  bei  Va-
leggio in  I ta l ien gegen die  Franzosen.  
Leutnant  Synoth s türzte  schwerverletzt ,  
f ranzösische Soldaten umringten ihn und 
hohen Ihn auf, um ihn hinter ,difi Kampf­
linie zu bringen. Aber der Wachtmei­
ster Fuchsgruber stürmte, während seine 
Truppe bereits weichen mußte, noch­
mals vor, hieb die Eskorte seines Zug­
führers  mit  Kolbenschlägen zusammen 
und trug ihn auf den Schultern zurück. 

Aus dem Bruderkriege 1866 ber ich­
te te  der  Dßufsrhmeister-Leutnant  Sturm: 
»Bei  der  Erstürmung des  Dorfes  Rosbe-
r i tz  hat ten die  Deutschmeister  schwer« 

I Vf-r luste .  Doch mit ten im Kugelregen 
I schr ie  e iner :  »Halt ' s  enk,  Leutein,  nur  
• a l lerwei!  vo ' -wärts! i '  Al le  bleiben raer  
net .  und wenn mer al le  bleiben,  so  sein 
mer  a  schön G sel lschaft!« 

Im Weltkr ieg bewiesen dl« »Edelkna­
ben« aufs neue ihren braven Soldaten­
geis t .  Schon am 15.  August  tQM bei  
Tomaschow, ver loren s ie  ihren Föhrer .  
Oberst Hohhausen befand sich bei der 
ers ten Schützenl inie ,  a ls  die  Russen aus 
einen» Wäldebon ver t r ieben wurden.  Ge­
rade,  a ls  e» d ie  Bit te ,  s ich nicht  dem 
Feuer  au«zn8et7en,  energisch zurück­
wies trafen ihn zwei tödliche Kugeln. 

Weihnnrbten 1514 unternahm der 
PÄhnrich I.oserth mit sieben Mann einen 
Erki indtmn«!vnr5ton in  das  Tal  der  Lo-
softna hei  Krakau,  In  verwegenem 
Marsch oelfnqten s ie  hinter  die  russi­
schen GrÄhen I .oser th  erkannte  wert-
vf) l le  FinTp'hpi ten Aher  plötzl ich wurde 
die  kloine Gruppe entdeckt  und rasch 
um-^ 'napU '»FrqeVi ' 'n! i»  schr ie  e in  russi­
scher  Off i r ipr  »Deutschme's ter ,  schie­
ßen!* kommandier te  der  Fähnrich.  Sie  
wehrten s ich bis  zum letzten,  keiner  
entrnr in  dem Tode.  Die Deutschmeister  
s türmten haH danach die  russische Stel-
l i ino,  sif^  fanden nur  den Fähnrich nnrh 
am T.ebpn Pr  gab mit  todmatter  St imme 
seinen Ripport  dann s tarb auch er .  »Er 
lebte  und s tarb als  echter  Deuschmei-
ster!« r ief  de» Kommandeur  an seinem 
G^ahe 

Ungschauter Handel / Von Hans Kloepfer 
Die wei te  Wirtss tube beim »Goldenen 

Adler« war  leer  geworden von den Sonn­
tagsgästen.  Bauern,  Knechte  und Bur 
sehen,  die  s ie  nach dem Hocht i inte  lär­
mend gefül l t ,  wai  ei l  längst  aufgebro­
chen und s t iebten durch Graben,  Wald 
und Lei ten «hrem st i l len Sonntagsnach 
mit tag zu.  In  schweren Schwaden schl ich 
der  Tabaksqualm durch den sonnigen 
Raum. 

Zwei  Gäste  nur  waren noch da.  Am 
Eckt isch der  lange Riegerhans,  e in  Händ­
ler ,  der  schwerfäl l ig  in  seinein abgoris  
senen Notizbuche rechnete ,  und im Win­
kel  en der  Tür  der  Wiacherl ,  e in  Klein­
hauer  von der  Winter le i ten,  der  eben 
«US einem leichten Tunker  erwacht  war .  
Nun schob ei  das  leere  Schnapsstamperl  
xur  Sei te  und drehte  s ich langsam der  
Stubenmit te  zu.  

»— und was kostn hlaz nocha die  
Kuahlan?« 

Der  andere bl ieb s tumm und abge­
wandt ,  zuckte  ger ingschätzig mit  den 
Schul tern und spie  den Tabaksaf t  in  die  
Ecke.  

»I  hon oane ghobb,  von Karntn eina,  
s is t  a  guate  Melcherin,  oba zuakemm 
ts  s ie  seama und to  hon is  müan n 
Fleischhocka gcbm.« 

Nun drehte  s ich der  Händler  langsam 
um und muster te  mißtrauisch den Klei­
nen.  Der  begann wieder  langsam und 
nebeneinher:  »Mei  Roß hät t  1 übr igs ,  
hons nochn Umsturz vun an Feldwebl  
dahondi t .  Waar ,  moan i ,  a  Holbruß,  
nervi  und f l ink,  oba für  mei  gache Lei tn  
konn i  a  so a  scharfs  Viecherl  net  
brauchn.  Waar  mehr für  an Hondla oder  
so wen,  mehr  für  die  Ebm und zan la-  j  
fen.« Ob er  den andern kannte ,  bl ieb 
ungewiß.  Aber  wie e in  lauernder  Luch« 
sah er  nach dem Riegerhans.  

Der  drehte  s ich nun gleichmütig dem 
Sprechrr  zu;  »Hengst?« 

»A Stuatn,  neamma gonz jung,  obar  
•  tapferes  Rößll« 

»Küüh Band heuigtogs schwer zan 
kr ingn«,  meinte  der  Rieaerhans zugflng 
l ieber .  »Fuat ta  hots  häuft i  und die  
Fleischhocka wel int  ni* gebm«.  

»Waßl  mcir  eppar  oani?« 
»Na —«, wieder  spie  der  Lange aus 

»Hon wull  nani  in  l iondl ,  in  Murbodn 
drent ,  Mariaholerrasse — oba döi  kimmli  
z hoach —« 

Wiar  ol t?€ 

»Um Mlchel i  k immb sie  mltn dr i t tn  
Kaibl .«  

»— und melchn?« 
»Dawal  no sex Mnß« 
Wieder  schwiegen beide und hul l ton 

s ich in  ihr  Inkogni to  Vorsicht  ta t  nol  
Man konnte  nicht  wissen — 

»— und wiavlel  gabast  noch« draul  
auf  mein Rußn —?« 

Der  Riegerhans s topfte  s ich umständ­
l ich e ine neue Pfei le  an;  »Roß und Roß 
is  a  Unterschied Immar oans möcht  i 
net  gschenkt .«  Und spie  wieder  aus  

»Für a  Kuah und wann s ie  a  guate  
fs«,  rechnete  dei  Wiacherl  nachdenkl ich 
und wie für  s ich hin«,  — kann ma.  wia 
heut  die  Zei tn  san net  le icht  mehr  grbn,  
wiar  sez,  a  s iebm Hundert .«  Schi l l ing 
nämlich.  

»Kriagst  s '  oba net  um dos Geld Hon 
ers t  vorgestern für  a  ol t l  zehnaholh 
müan gehn.« 

»Unti  für  a  Roß,  so wia meins?« 
»Mehr a  net  wia zwölf i  und do muaß 

Sehrt  pr ima sein,  — Und ohne Fahla!« 
»Fahla  wüßt  1 s ls t  koam just  doß 's  

für  mi  hol t  z  viel  Hamur bot  —« 
Der Riegerhans wurde lebhafter .  Der  

Händlergeis t  war  erwacht .  In  vol ler  
Länge war  er  aufgestanden.  Nun t ra t  er  
an den Kleinen heran-  »Drei  Hundata ,  
wonnst  wil ls t ,  Is  s ieselbi  Kuah dein!« 

»Glangt  net  glangt  wei t  net«,  wehrte  
der  Wiacherl  z8h.  Aber  man sah 's  ihm 
an,  wie auch ihn die  Gelegenhei t  nim-
niei  loslassen woll te  Der  Riegerhans 
aber  l iebte  raschen Handel .  Zog aus  der  
Inneren Westentasche seine ungeheure 
Brief tasche und hiel t  dem Wiacherl  drei  
Hunderter  unter  die  Nase-  »Do! Heut ,  
und morgn net  mehr ,  Bauer  oder  wo« d" 
bis t« .  Der  Wiacherl  von der  Winter le i ten 
schwankte s icht l ich.  Noch einmal  ta t  
Vorsicht  not .  

»Wann s ie  oba net  milcht ,  wo« du 
vohoaßn host ,  geht  da gonze Hondl  
zruck!« Der  Rlegerhans hörte  gar  nicht  
drauf .  Drängend schob er  dem Kleinen 
die  drei  Banknoten zu »Ir ta  über  ocht  
Tog Is  Moarkt  do,  Mitfostnlr ta  Do 
t re ihm ma zsamml Gll ts  oder  gi l ts  net?« 

»In GottsnamU seufzte  der  Wiacherl  
nach kurzem Uberlegen — und schlug 
ein.  

* 
Es Is t  aber  hier  zu bemerken,  daß der  

»ungschaute  Handel«,  der  Tausch oder  

Kaut  von Vieh ohne die  Ware vorher  
gesehen zu haben in unseren Bergen 
nicht  a l lzusel ten is t ,  wenn auch wei t  
nicht  mehr  so häufig wie früher  Zwar 
s teht  er  nicht  im besten Ruf unter  haus­
gesessenen Öduern,  is t  auch unter  Nach­
barn nicht  gut  möglich 

•  

Der Markt tag von Mitfastenir ta  war  
gekommen Die Sache hat te  s ich — weiß 
Gott  wie — herum'jesprochen.  Und so 
wartete  nach dem Abflauen des  eigent l i ­
chen Marktgeschäftes  e ine Anzahl  von 
Bauern und Müßiggängern beim »Golde­
nen Adler« gespannt ,  auf  den Ausgang 
der  Sache 

Schon am Vorlage noch spät  In  der  
Nacht  war  der  Wiacherl  mit  seinem 
Halbrussen gekommen und hat te  ihn 
heim befreundeten Schmied nebenan In 
den Stal l  getan Nun wartete  man auf  
den Rieyeri ians ,  

»Hiaz kimmb a!« schrien ein paar  Bu-
benratnniel  durchs Fenster .  Alles  drängte  
nach hinten hinaus in  den Hof,  um kei­
nen Augenbl ick zu versäumen.  

Und so zog nun die  Mariahofer ln  
durch das  Hoftor  e in  Ein Treiber  führte  
s ie  am Str ick Der  Riegerhans mit  der  
Geißel  hinterdrein.  

Ein a l lgemeines Gelächter  erschol l .  
Und in der  Tat ;  Was da mit  e inemmal 
den rohen Blicken preisgegeben war ,  
bot  e inen t rübsel igen Anblicki  war  ha­
ger ,  klein e ine Kuhgroßmutter  ehrwür­
digen Alters .  Die r icht ige Weinzerlkuh.  
Wiederwil l ig  und müde l ieß s ie  »Ich vor­
zerren und s tand endl ich aui  langefKlauen 
gleichmütig vor  den Beschauern.  »Schöa 
lanjgschuachat  wia die  Post thresl«,  mein­
te  der  St iglschuster ,  Al le  lachten.  Und 
s iehe,  schon ta t  sdch das  rückwärt ige 
Tor  auf  imd aus dem Stal le  des  Schmie­
des  führte  der  Wiacherl  seinen Halb­
russen und suchte  ihn mit  ermunterndem 
Zungenschnalzen zum Trabe zu bewe­
gen,  wie er ' s  wohl  beim Vorführen Im 
nahen Gestüt  gesehen Ein aussichts­
loses  Beginnen.  Eine s te i fe ,  langhaarige 
Mähre hinkte  verdrossen daher ,  und das  
rote  Bändchen,  das  ihr  ihr  Herr  in  die  
Schweifwurzel  gef lochten,  leuchtete  wie 
zum Hohn von der  knochigen Kruppe.  

Die Zuschauei  jubel ten.  »Fest  hobm, 
Wiacherl«,  schricn einige,  »dei  Ruß 
geht  durchl« 

Zwei  mutwil l ige Spöt ter  schoben der  
Kuh eine Bank unter .  Aber  die  a l te  
Hausdlm Afra s te l l te  e ine Krippe vor  
die  Schindmähre.  

I Der  Riegerhans hat te  den Wiacherl  
I  absei ts  gezogen und hiel t  ihn har t  am 
! Rockknopf  fes t .  »Gibst  ma mei  Ge 'd  
• h inta  oder  net?"  z isch 'e  er ,  um Aufsehon 
] zu  vermeiden.  Aber  der  Kleine wehrte  
I » ich tapfer  »Auslassen!« schrie  er  über-
I l auf  und r ief  damit  die  Allgemeinhei t  
] n i  Hilfe  «Treib dei  ol t i  Wiagn zan 

Schinf 'er ,  s tot ts  an o^irman Bauern fürn 
Narrn hol tn '  Ocht  Moß,  bot  a  asoga 
sul la t  s ie  melchn — »a wo denn?* 

»Net  le icht«,  zweifel te  der  St iglschu 
s ter  ernsthaf t .  

Unbeirr t  hat te  mit t lerwei le  die  Ge­
schmähte den Rücken gekrümmt,  die  
Hinterbeine qcvpreizt  usw.  

»Sl  milcht  schd!« kreischte  ein Laus­
buh Und schon hat te  er  e ine Ohrfeige 
von har ter  Mutterhand 

»Sex Moß i  vahoaßn.  Hon 1 gsogg:  in  
oan Tog?« suchte  der  Riegerhans mit  
dem al ten groben Händlerscherz die  Ko­
rona zu gewinnen Aber  er  verf ing nicht .  
Die  Volksst lmmn neigte  dem Klein 
bauern zu.  Der  merkte  das  

»Und um Michel l ,  bot  er  gsogg,  kamat  !  
s ie  mitn dr i t tn  Kaibl«,  schr ie  der  Kleine 
im Tone klagender  Unschuld Und um : 
faßte  mit  se inen kurzen Armen sachl ich 
das Gerippe j 

Der RiR7erhans wurde vom Jähzorn |  
überlaufen.  |  

»Und dei  Roßgummi sul l t  koan Fahla  ] 
hobm? Homma so ghoni t  oda net?  Und 
melnl  quatn Hunderta  hät tn  dir  wul!  
gschmeckt ,  Gauner ,  verdächt igal« 

Aber  der  Wiacherl  l ieß s ich nicht  aus  
seiner  Ehrbarkei t  locken Zärt l ich fuhr  
er  seinem Halbrussen über  den knöcher­
nen Rücken.  »Fet t  konn a  Rößl  ban an 
Kloanbauern auf  da Winter le l tn  fral i  net  
wem. Oha lossn nur  a  Troad segn und 
jede Funt tnzel t  a  zwoa M.ißl  Hoba,  und 
In a  Wochn foahrst  lust i  in  Galopp!« 
Die Zuschauer  wieherten,  

Das war  zuviel  für  hi tz ige« Händler­
blut  »Vafluacht l  Krot t ,  g ibst  mei  Geld 
hinta  oda net?« Mit  rol lenden Augen wie 
ein böser  St ie i  sprang er  den Kleinen 
an und bald wälzten s ich beide Im 
Schat te t  der  Mariahofer ln .  Das Publ i ­
kum johl te  vor  Vergnügen und erwa­
chender  Strei t lust .  

»Net  auslossn,  Wiacherl!« schol l  es  
von al len Sei ten.  Schon sprangen einige 
rauflust ig  zu und r issen den Langen In 
d ie  Höhe.  Der  aher  hieb und t ra t  bl ind­
l ings um sich und war  im Auqenbl lcke 
der  gesuchte  Mit te lpunkt  e iner  gewal­
t igen Kel lerei ,  aus  der  nur  ab und zu 
sein heroischer  Widerstand ragte . . .  So 
wälzte  «ich e in  unentwirrbarer  Knäuel  
unterm befeuernden Schlachtrui  

»Schmeißt  n  außi l«  durch« Hoftor  auf  
die  Straße.  

Der  Wiacherl  hat te  längst  seinen Vor­
tei l  erspäht  und s ich,  die  Mariahofer ln  
hinler  s ich herziehend,  durchs hintere  
Tor  aus  dem Staube gemacht .  

Und so schnob nur  mehr  der  Halb­
ruß '  zufr ieden an seiner  Fut terkr ippe.  
Gelassen zog ihn der  Hausknecht  HiasJ  
bis  lut  weifers  in  den Stal l .  Er  wußte 
ai is  Erfahrung,  daß das  Gericht  der  al l«r-
lc t7te  Orf  für  dergleichen Händel  war  
und woll te  s ich wenigstens das  Stal l -
qeld s ichern.  Die a l te  Afra  aber  fegt« 
schon mit  brei tem Besen den Kampfplat j  
wieder  re in .  

Hoch oben ?m Weg in die  Wlnter lol-
fen saß der  Wiacherl  an e inem Bold­
s tock Auf f remden Kleefeld weidel« 
fr iedl ich rüe Mariahofer ln ,  Vom Tal  her­
auf  klarn das  AveglÖckleln.  Der  Wia­
cherl  7og fromm den Huf und s t r ich das  
zerrauste  Grauhanr  am Köpfe!  glat t .  
•>Der Riaqa,  wann da f le ißl  zan fuat tem 
schaut ,  foahrt  eppa r lcht l  amol  no In 
Galopp Oba le icht  net  —« er  kicherte  
lust iq  in  s ich hinein,  »— leicht  net!  Und 
die  Mariahofer ln  —« er  zwinkerte  Ihr  
vergnügt  zu,  »— mein,  bla  zan Kathreln-
moarkt  braucht  le icht  wieder  oana do 
droußf  In da Ebm a bravs KuahH, do« 
sex Moß Milch gabat  — wanns unser  
Herrgot t  wil l  —« 

Diät 
Das Sanator ium Sonnenhedm iat  «4n 

Fastensanator ium In e inem Fasten*«-
nator ium wird gefastet ,  morgen«,  mit­
tags ,  abends,  ganz gleich ob Frieden is t  
oder  Krifg.  Der  a l ter  Herr  Mackwath 
hat  — mit ten im Kriege und nicht  ohn« 
mancherlei  Atteste  — die  Erlaubni« k« 
kommen,  e ine Kur im Sonnenhetm zu 
machen.  Nun l iegt  er  a lso in  d«r  
Sonne auf  der  Veranda,  bezahl t  zwft l f  
Mark fünfzig den Tag und fastet .  

»Schwester«,  Mgt  er ,  kaum daß «r  da 
ist, »ich halt's nicht mehr aus, Blnen 
Hunger  hab Ich,  e inen Hrmgerl« 

Die Schwester  hat  e in  gute« H«R, Sl« 
bringt dem Herrn Mackwath, gani 
außer der Reihe, ein Salatblatt und «in« 
Vlerleltomate, und am Dienstag soger 
ein geriebpnpis Äpfelchen, Herr Mack­
wath verschlingt das Apfelchen, bittet 
und bettelt, erhält einen Eierbecher voll 
Zitronensaft als Zugabe, am Mittwoch 
einen Schni t t lauchsalat ,  am Donnerstag 
zwei  ganze Radieschen,  und am Frei lag,  
a ls  er  wieder  auf  der  Veranda Hegt  
flüstert err »Schwester, könnt' Ich wohl 
e twas zt i  lesen haben?« »Gewiß«,  «agt  
die Schwester, »haben Sie einen biwoo-
deren Wunsch?« »Ach«, seufzt da der 
nlte Herr Mackwath, »bringen Sie mir 
ein« Brieimarkel« li*. 
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Vierter Kriegssommer in Norwegen 
Kurze Höschcn und Brusttücher als Straßenmode — Fast soviele Radfahrer wie in Kopenhagen 

In  den Osloer  Parks  pf l tgen Früh­
l ings* und Soinmcrbiumen gleichzei t ig  
zu blühen.  Oie reiche Fül le  der  blauen 
Fi iederbüsche neigt  s ich über  Bec 'e ,  aul  
denen roter  Mohn sich vol l  enl idl tc t  hat .  
Dazwischen Icnchten In marmninem 
Weiß oder  hel lem Grani t  die  zahlreic  hen 
Denkmäler ,  mit  denen s ich die  nunc 
norwegische Haupts tadt  in  den le tz ten 
dreieinhalb Jahrzehnten srhmiirklo.  
Hendrik Ibsen und Bjönst jernr  njnrnr , rn ,  
d ie  dem Volk des  Nordens gois l igo 
Weltgel tung verschciff ton,  gr i idgn in  
Sindings Gestal tung ver t raut  den Spa­
ziergänger ,  Aber  ein paar  hundert  Meter  
wei ter  s tehen im Frogperpnrk dl?  Alters­
werke des  großen M'MStcrs  Vignlarul  — 
neben reirend-täppischen KinHern,  M. ' in-
ner  und Freuen mit  zyklnpisch '?n Extre­
mitäten und kubls t isrhon Formpn.  7um 
Glück gibt  die  Sommersonno reichl ich 
Gelegenhei t ,  s ich davon zu i lber /eugen,  
daß keine Norweger  Model!  s tniulpn für  
dJese Produkte  bi l r lhauerischer  Phanta­
s ie ;  die  Strafen s ind er lül l t  von Sch 'an-
ken,  ungewfthi . l i rh  gut  gebauten Men­
schen.  Auf den Wegen,  de an den Os 'o-
f jord führen,  gibt  es  zahlreiche blonde 
Frauen,  die  es  in  der  Tat  nicht  nöt ig  
haben,  ihre  schöna Gesfal t  durch reich­
l iche Bf 'kleir tung zu verdotkeu.  So 
manchen s ie  von der  Si t te ,  d ie  ihnen 
gest t i t te t ,  im Sommer nur  Shorts  und 
Brust türher  zu t ragen,  gern Gcbrauf^h.  
Die Männer  haben durchwegs noch 
nicht  auf  d '>n bundrrewirktpn Pul lover  
verzichtet .  Es  is t  b"kannt ,  daf l  Ihr  
Blut  kühler  f l ießt ,  und daß der  
SommerrnuBrh,  der  in  diesen snnnen-
armen Lond die  Monschen mit  Nnlur-
gewalt  überfül l t ,  s ie  iangsi ' 'm( ' r  erfa^^t .  

Der  vier te  Kriegssommer,  den Nor­
wegen Jetzt  er lebt ,  hat  an den Ge­
bräuchen des  Landes nichts  wesent l iches  
verSndert .  Man sucht  auch heute  die  
Entspaunungsmöglichkei ten,  die  die  
kurze schone . luhrpszei t  bietet ,  in  jeder  
Weise zu nutzen.  j>ie  Geschrif te  schl ienen 
um 4 Uhr,  und da die  Verdunkelung 
ers t  um '2  12 Uhr zu beginnen braucht ,  
so  bleibt  e in  Innger  Nitchinif tag und 
Abend.  G'Menenhei t rn ,  ?us  der  engen 
Alts tadt  hinnusz»igel-)r .grn,  s ind r ienO-
gend vorhanden.  Auf die  Treibstoff-
knanphei t  hat  man sich in  diesem wald­
reichen Lande durch f lolzansnenerato-
ren frühzei t ig  ein ' ie '^ leHt .  Die Fahrr /^der  
s ind fast  so  zahlreich wie in  Kopen­
hagen,  obfj le ich die  aebirrf i ( )o  Gegend 
den Gebrauch sehr  viel  mühsnmr>r macht  
a ls  auf  der  Ebene Seelands Und dann is '  
aorh die  Bahn at i f  d '^n F-Io 'menkol!en 
da die  in  wenigen N/I inufen zu dem herr­
l ichen Gipfel  emporträf i t .  Tief  unten 
l iegen die  häßl ichen FabriVvinrtpl  r ior  
Metropole ,  die  es  ers^ vers tSndl icb ma­
chen,  daß die  Arbniferbevölkerung hier  
extrem marxis t isch eingestf^Mt v. 'ar  
Heute  noch er innern daran die  unter-
Irdischen Kraf tzentra 'en der  Os 'oer  
Großl ie t r lebe,  die  )ahre |am fluf  Selbst­
hi l fe  im Fal le  e in^s  Gene '"a!s t re ik3 vor­
berei te t  sein mußten 

In den schönen Vil len am Perge-hnnn 
gedieh dafür  e in  Liberal ismus ameriVa 
nischer  Prat tung,  der  C'ne ^ 'erpfUrh 
tnng gegnni iber  der  VotVrn^^TntheM 
nicht  anerkennen wnlpn.  s i -<ndfrn s ich 
in  Prof i tmachen und Wohlleben aus­

wirkte .  Die s te inernen Denkmäler  jener  
Zei t  s ind in  hypermodernen Hürohau-
sern hinter lassen,  die  s ich zwischen höl­
zernen Fisrherhüt len sel tsam genug 
ausnehmen.  Aber  auch in der  Gesinnung 
der  Bevölkerung s ind Reste  aus  der  
Epoche gebl ieben,  In der  auf  nordischem 
Boden und insbesondere in  dieser  Haupt­
s tadt  der  bolschewist ische Einf luß aus  
der  benachbarten Sowjetunion s ich 
mischte  mit  dem angelsächsischen Geis t ,  
der  über  das  Meer  einströmte,  vermit­
te l t  n ich!  nur  von Lords und Fi lmdivas 
auf  Fer ienreisen,  sondern auch von den 
drei  Mil l ionen Norwegern aus den USA. 

Dieses  Land hat  e ine Doppelnatui .  
gemiscl i t  aus  dem rauhen Charakter  des  
Gebirges ,  dessen grani tenes  Urgestein 
ledigl ich e ine spär l iche Landwir tschaft  
zul ieß,  und aus den mildernden Ein­
f lüssen der  See,  Drei  Prozent  dos Bodens 
s ind rein agrar isch genutzt .  Der  Import ,  
den eine s ta ike Handelsf lot te  ermög­
l ichte ,  schien auch die  Ödlandkul t ivie­
rung überf i f iss ig  zu machen.  M^^n war  ja  
— besonders  nach den großen Gewin­
nen,  die  der  vorige V/el tkr ieg gebracht  
hat ie  — reich genug,  um al les ,  was man 
woll te ,  im Ausland zu kaufen.  Der  Bauer  
kam sich in  seinen einsam gelegenen 
Höfen mit  den vers t reuten,  rot  ange­
str ichenen S ' 'hf>unen ziemlich vcnach-
las .s igt  und überf i f iss ig  vor ,  Nun is t  der  
Weg über  See abgefichni t ten,  Deut^ch-
lard l iefer t ,  was es  kann,  insbesondere 
an Getreide.  Aber  die  Eins"hri inkungen,  
die  nöt ig  wurden,  s ind t rotxdcm erheb­
l ich.  Rührend demgegenüber  die  Ver­
suche,  s ich,  wo es  nui  geht ,  durch An­
lage von kleinen Genüseg^t ten,  auch 
inmit ten des^ s tädt ischen Fahrikgelan-
des,  selbst  zu Tielfen Dennoch wäre man 
schlechter  daran,  wenn nicht  auch jetzt  
noch das  Meer ,  das  mit  den milden Was­
sern und Winden des  Golfs t romes in  
diesem nördl ichen Lande ein Lehen un­
ter  europäischen Zivi l isat ionsbedingun-
len «rs t  mönlich macht ,  Hilfe  brächte .  
Der  Fischreichtuin der  Küsten ergibt  
e inen wesent l ichen Teü der  Nahruna.  
L 'nd so brutal  auch die  Bri ten durch 
^ngriffe  auf  norwegische Fischerfahr-
zeuee und durch Ntinen diesen Gewer-
hezwein einzuschr ' lnken ver i^urhen;  das  
Meer  l iefer t  d iesem al ten Volk von See­
fahrern dnnnoch So viel ,  daß es  die  
"schweren Zei ten zu überstehen vermrig.  

Von den Reichtümern der  Vorkrieqs 
zei t  is t  Bin Grundelement  übringebl ie-
ben:  der  Wald.  In  vielfäl f ioen Verwen-
dut igsformen,  vom Guihcnholz  bis zur  
Ful t 'erzel lulose,  l iefer t  er  cTem norwegi-
schenVolk und dem kämpfenden Eu­
ropa,  was bei  den schlechten V^rkehrs-
veihäl lnissen mir  i rgend nutzbar  ge­
macht  werden konnte .  Der  Erschl ießung 
der  Landverbindungen,  besonders  mit  
den vernachlässigten Nordaeb 'e ten,  
mußten daher  die  ers ten Mißnahmcn 
der  norwegischen ReTerung gel ten,  — 
die  unter  Oti is l ings Führung mit  v ie len 
al ten öberüpferni igen und Uns ' ' f t r>n zu 
brechen hat te  Daneben hat te  d 'e  deut-
srhe Weh'^macht  e ine wei tere  Sorne-  die  
Ornanisn^ion der  Land' 'Svn ' ' le id 'oung 
Die norwegische KÜF^e mit  ihrnn z^hl-
losenFiorden und den ?nnoof)  vornela-
oer ten Inseln,  Rif 'en und Schären is t  e in  
Stück des  europt i ischen Randgebietes ,  

das  gegen den Ansturm der  angelsAcb-
Die Natun bot  hier tür  vorzügl iche Vor­
aussetzungen geschaffen.  Sie  zu ergän-
raussetzungen geschaffen.  Sie  zu ergän­
zen,  s ind al le  Kräf te  aufgeboten,  die  der  
deutschen Soldaten,  der  norwegiachen 
Bevölkerung und auch die  von aulÄn-
dischen Arbel tern.  So s teht  denn im 
vier ten KriegsBommer auch vom Oslof­
jord bis  nach Kirkenes der  Atlant ikwall  
nbwehrberel t .  In  Tausenden von Stütz­
punkten al ler  Arten und Größen aind 
Männer  der  drei  Wehrmacht te l le  e in­
gesetzt .  

Die Landeseinwohner  haben bei  der  
Fer t igstel lung viel lache Hilfsdienste  ge­
le is te t .  Mon kann nicht  erwarten,  daß 
s ie  es  mit  Begeis terung getan hoben.  Zu 
Gefühlsf iufwai lungen besteht  in  diesem 
rauhen,  kargen Land,  besonders  In den 
langen dunklen Monaten,  wenig Nei­

gung — und heule ,  da der  Verbrauch 
von Genußgütern wie Alkohol  und Ta­
bak wesent l ich hernbgesezt  Is t ,  noch-
wenigei  a ls  sonst .  Aber  ein korrektes  
Zusammenleben is t ,  t rotz  a l ler  Störungs-
versuche von br i t ischer  Sei te ,  s te t i  ge­
währleis te t ,  und das  norwegiache Volk 
erkennt  auch an,  in  welchem Maße die  
deutsche Wehrmucht  s ich bemüht ,  für  
neue Verdlenstmögllchkei ten und für  die  
nöt igsten Lebensmit te l  zu sorgen.  

Jensei ts  aber  dieser  korrekten Atmo­
sphäre lebt  e ine Schicht ,  d ie 'von fr i ­
schem Enthusiasmus erfül l t  Is t .  Sie  hat  
s ich zu der  an der  Ostfront  e ingesetzten 
Legion gemeldet  und zu den norwegi­
schen Freiwil l igenformationen der  
»Hir t« .  Ihre  Angehörigen s tehen vor  
dem al ten Schloß auf  Posten,  das  König 
Karl  Johann,  der  ehemals  a ls  französi­
scher  Jakobiner  den Namen Bernadot te  
t rug,  vor  mehr  al^  100 Jahren erbnute .  
In  ihren schwarzen Uniformen mit  den 
schmucken weißen Streifen fal ten s ie  
im Straßenbl ld  auf .  Und s tolz  t ragen ne­
ben ihnen auf  den Osloer  Promenaden 
die  norwegischen Legionäre ihre  Uni­

formen,  die  fn den KämrIen mit  den 
Sowjets  vielfach mit  dum Eisernen 
Kreuz geschmückt  wurden.  

In di^jsen Freiwil l igen vetkörpert  s ich 
der  a l te  Wikingergeis t ,  der  e inst  die  
Vorfahren erfül l te ,  a ls  s ie  von hier  bis  
ins  Mit te lmeer  und nach Amerika vor­
s t ießen.  Er  hat  in  den Männern forge-
lebt ,  d ie  in  den s t i l len Jührzehnten der  
langen Friedensr^ei t  zu den Polar t*pe-
di t ionen nach Norden und Süden auf­
brachen,  aber  auch in a l l  den vielen 
Menschen,  die  mit  den Schiern ins  
Hochgebirge zogen,  schon zu e iner  Zei t f  
i n  de r  man  noch  n ich t  an  in te rna t iona 'G  
Konkurrenzen und Sportpreise  dachlo.  
So is t  der  Holmenkollen mit  seinen 
Sprungschanzen und seinem Eisstadion 
ein Synibol ,  Er  überragt  das  Plutnkra-
tenvier te l  auf  seinem Abhang und die  
e instmals  marxis t ische Alts tadt  und 
bl ickt  hinaus über  die  unwegs^^mon 
Berge auf  den Fjord,  der  zum Mrere 
führt  Hier  hat  s ich Norwegens . lugend 
gestähl t  füi-  Lels tungenn,  die  o1n«!t  auch 
dem neup '  Buropa dienon werdet* 

Hauptmann Werner Stephan 

Zwischen Tulpen und Panzersperren 
Kleine Erlebnisse und Einsichten in den Niederlanden 

Pariser Sommcrfage 
Auch die französische Hauptstadt spürt den Krieg 

Die Pariser  behaupten,  dieser  Sommer 
sei  kein r icht iger  Summer,  Als  Begrün­
dung fuhren s ie  an,  es  gäbe zu wenig 
Sonne.  Anscheinend berufen s ie  s ich 
darauf ,  daß nach einigen schönen,  ja ,  in  
der  Stadt  schon ?u heiß». 'n  Tagen eine 
kühlere  Temperatur  eintr i t t ,  d ie  für  
kurze Zei t  das  Feld behi i i iplet .  

Aber  der  Par iser  is t  viel  zu wenig 
vom Wetter  t ibhcingig,  a ls  daß er  s ic l i  
dadurch bcoinf lussun l iesse .  Das zeigt  
s ich schon dar in ,  daß es  kein Gesprächs­
thema darstel l t  wie  e twa in England,  wo 
man jede Unterhal tung mit  dum Wetter  
beginnen kann.  So et^vas is t  ni i t  e inem 
Franzosen unmöglich.  Er  hat  and<, ' re  Sor­
gen und andere Freuden.  Als  e inziges  
Zugesländi i is  an das  Weiter  hat  die  Pa­
r iser in  e inen Schirm mit  s ich,  den s ie  
meis t  mit  seiner  langen Krücke als  eU;-
gantes  Modeemblem benutzt ,  

Es gibt  in  Par is  kaum noch einen Au­
toverkehr .  Heute  tabr t  man in der  Me­
tro (Untergrundbahn) ,  t l ie  das  einzige der  
Allgemeinhei t  zur jängl iche Verkehrsmit-
t te l  dars te l l t .  Sie  is t  s tändig überfül l t .  
Man s teht  zu den Hauptverkehrszei ten 
in  drangvol ler  Enge eingekei l t ,  ohne 
s ich rühren zu können.  Oder  man lahr t  
Velotaxi ,  d  h nur ,  wenn man übet  sehr  
viel  Geld verfügt .  Eine Fahrt  vom Eloi le  
zum Louvre,  e twa eine Eni  lern ung von 
2 '  j  Kilometcir ,  kostet  n  ich deutschem 
Geld 20 bis  25 Mark,  Dalür  t iber  genießt  
man in  Velotaxi  den entsprerhenden 
Komfort  Die beiden R<idfahrer ,  d ie  s ich 
wie zwei  Kul 'S vorn auf  ihrem T. ind 'm 
abstrampeln,  haben mit  viel  kleinem Er­
f indergeis t  d ie  hinten nng^h-ingle  Pas­
sagierkabine zurechtr)(?bast 'd t .  S ' - ' ius t -
vers tändl ich is t  s ie  in  der  be- .srren Aus­
führung in  Siromlinif ' i foni i  g"baut ,  B'^l  
gutem Wetl t j r  l i .hr t  m.m offen,  (h  s  
Nachts  und bei  Reofi i  gesrhlo^ ' -pn in  
dem kleinen K.r . len^ der  stet-^  zwei ,  bis­
wei len sogar  drp. i  [ •ahi ' i  • i t i>n Pl- ' ! t / .  b iotet .  
Er Ist angenehm alic'fedfrt, h^t sorf[-
snm gepols ter te  Si t / .e  und Fnnei ib ' le i i rh-
tung,  dp 'on Strom ein am Taiulrm an-
g0t ) rachter  Dvn 'mo l .r - fer t .  Manchmal  if- t  
»f)f |ar  emp kleine B- ' t -unl 'u  r'^^rn 
Si tz  ein( |HbaMl,  f l ie  1 n i  nd vom Dy-

nt imo h 'T (r(  ^no 's t  v /  d.  Des M-^ l i f - .  
s tehf^n dip Ve!ol .=xi : : -  ' ' • • l i ' i rp"W"T'  vor  
den Knb. i re t ts  und wart  n  lUiI  Gä Je ,  

• 

Welt  bi l l ic i  r  bM'Ir t  «• . 'ch ' l i r> V'  'bf ini-
yp Konkuirei i /  d*- ' r  Vvlota .<is ,  d ie  i ' Ierde-

droschke,  an Alle  Lackzyl inder  und 
ebenso bejahrte  Kaleschen s ind wieder  
zu Ehren gekoninun.  

Der  begüter te  Franzose aber ,  der  
frühei  über  e in  oder  mehrere  Automo­
bi le  verfügte ,  is t  wieder  zum eigenen 
Pferdetuhi  werk übergegancien.  Keine 
Droschke schlechthin,  oh neinl  Elegante  
Landauer ,  kleine,  wendige Sulkis ,  in  der  
Deichsel  meis t  e in  re inrassigoi  Traber  
mit  schönem Slochschri t t .  Ja ,  sogar  e in  
paar  r icht ige a l te  gemütl iche H^indsons 
fahren im Jahre Ui4.3 über  die  Champs 
Elysees ,  jene zweirädrigen Fahueuge,  
bei  denen der  Kutscher  auf  e inem klei­
nen Si lz  hinten noch über  dem nach 
vorn offenen Vcrdeck thront  und das  
Pferd lenkt .  Auf a l ten Photos  aus  Lon­
don,  e twa Picct idi l ly  Circu?; ,  kann man 
diese seltsamen Fahrzeuge zu Dutzenden i 

sehen.  Hier  a l jer ,  in  Par is ,  wirken s ie  so ^ 
neu,  <laß man den Verdacht  nicht  Ins  
wird,  s ie  seien ers t  in  unseren Tt i r jen,  |  
dem BenzinrnaiKjel  Rechnung t ragend,  |  
gebaut  worden 

* 

An Sonntagen l iegt  d ie  Alts tadt  von 
Paris  s t i l l  und ver lassen da.  In  den 
schmalen Gassen von Sent ier  schleichen 
die  Katzen über  das  «onnenheiße Pfla­
s ter ,  e in  paar  ver lassene,  unsägl ich 
schmutzige Kinder  huschen um Maus­
ecken Alles  wirkt  unlebendig.  Die Häu­
ser  tun das  ihre ,  diesen Eindruck zu 
vers tärken.  Hie und da fehl t  durch Ab­
bruch ein Gebci i ide  in  der  Inngen Zei le ,  
Und da die  Häuser  müde und al ters-

I schwach geworden s ind und s ich ge-
I wöhnl i f 'h  e ines  am anderen hal t ,  hat  
'  man s ie  an freien Stel len mit  ungefügem ! 
.  Ba lkenwerk  a l i f f s tü tz t .  Schwar /gewun-  I  
dene Streifen, die auch der ärgste Re- I 
r jen nicht  abwaschen konnte ,  verraten |  
noch wo efni tmnis  die  Kamine des  nicht  i 

^ mehr  vorhandenen Geb iudes  ent langl ie-  |  
i fen.  An solchen Plätzen wirkt  die  Stadt  

unfl^igl lch a l t  und häßl ich.  HieV is t  es  
auch,  wo über  e inem rundem Torbogen 
:  in schwarzes  M'irrnorsrhi ld  den Blick 
d-s  eins . i rnen Wanderers  anzieht ,  In  
G.oldbuchstaben glänzl  der  Name »Erard '«  
l ie ' i ih .  Daneben weis t  e ine sfhl lchte  Fa- ,  
fe i  i l . i t rMi t  h 'n ,  rJ . iß  In  diesem l lau - ' e  der  
Komponist  Fran-^ Linzt  g i 'wohnt  bat ,  . fa ,  i 
I . i s / t  r fenoß im H uise  Firard f ranzösische 

'  ( j  is t f r ' ' i ind fhaf t ,  f lenn Erarr l  bcFnf^ zu 
Femen Zel tm d 'e  l)nrül imt»>ste  Weik '  t iU 
l i i r  di 'U Bau von Kiavieioi i  und Flü­
geln .  I 

»So is t  das«,  sagt  der  dicke Mijnheer ,  
der  im Speisewagen mir  gegenüber  Platz  
genommen hat te  und s ich zwischen Sup­
pe und Nacht isch bemühte,  e in  Bild von 
den pol i t ischen Verhül tnissen der  Nie­
der lande zu skizzieren,  PSO (s t  das!  Sie  
s ind in  mancher  Beziehung noch von 
einer  unglaubl ichen Naivi tä t ,  meine 
Landskutö.  Wenn Sie  nach Hollnnd kom­
men,  werden Sie  die  Ansicht  hören,  daß 
uns eigent l ich gar  nichts  p ' tss ieren kön­
ne.  möge der  Krieg euch auslaufen,  wie 
er  woMe- Gewinnt  der  Engländer  df ts  
Rennen,  so bekommen die  Niederländer  
ihre  Kolonien eu 'omatlsch zurück — 
bleibt  de ' '  Dou^srhe s iegreich,  dann wird 
er  ein gutes  Wort  für  uns bei  seinem 
jap.mlschen Fmuni 'e  e inlegen.  Dabei  be­
denken diejen ' f fnn nicht ,  d ie  so s^-hwat-
zen.  daß die  Bri lon uns im Laufe der  
Jahrhunderte  ein Stück kolonialen Bo­
dens nach dem anderen weggenommen 
haben 

Unsere hoHändisrhe Koloniolpol i t ik  
verhiel t  s ich England gegenüber  s t^ts  
Wie ein biederer  Tulpenzüchter  aus  Aal­
meer ,  der ,  von einem Straßcnr  iuber  an­
gefal len,  diesem zehn Prozent  seines  
Barvermögens anbietet ,  damit  er  ihn 
laufen lä l i t j  an  dot  nächsten Ecke tr i f l l  
er  w'e<ler  auf  den gleichen Kerl  und be­
zahl t  nun wei tere  zehn Prozent  a ls  Löse­
geld,  Genau so hat  es  Holland qem<i ' 'h t :  
Es  entr ichtete  an die  Londoner  Ci ty  Tri­
but  auf  Tribut  in  der  Hoffnung,  von die­
sem großen St iaßenräuber  am Leben ge­
lassen und im Fal le  e iner  kr ieger ischen 
Auseinanf 'ersetzung geschützt  zu werden,  

Un^l  wie  is t  es  beschützt  wordenl  Sie  
brauchen nicht  e inmal  an unser  Kolo­
nialreich,  sondern nur  an die  Spren-^-
und Brandbomben zu denken,  die  engl i ­
sche Flugzeugn auf  unsere  hol ländischen 
Häuser  abwerfenl  Aber  v/as  wil l  das  
a l les  in  den Augen mancher  Ni^ 'cer län-
der  besagen? Sie  haben jahrzehntelang 
an England geglaubt  und klarnmern s ich 
nun an diesen Glanben wie ein Ertr in­
kender  an den berühmten Strohhalm.  
Na — .Sie  werden es  ja  selbst  er leben,  
tun Sie  s ich nur  einmal  in  unserem Länd-
ch«n uml« 

Es macht  e in^n sehr  kul t ivier ten Ein­
druck,  dieses  »Ländchen«.  Jedes  Fleck­
chen Eide is t  ausgenutzt ,  brei te  Straßen,  
Kanäle  und Grachten durchziehen die  
f lache Landschaft ,  wundervol le  Parkan-
lacien,  re iche Felder ,  saubere Häuser  er­
t reuen das  Auge.  Man merkt ,  der  aus  
den Kolonien I l ießende Goldstrom wur­
de in das  kleine hol ländische Mutter­
land gesteckt ,  es  brei te te  s ich e in  äuße­
rer  Wohlstand aus der  gewisaen Bevöl-
kerumfsschichten zugute  kam — aber  
eben nur  gewissen.  Denn der  Geis t  des  
kapi ta l is t ischen Liberal ismus,  der  in  den 
Niederlanden lange herrschte ,  vers tand 
s ich wohl  auf  die  Schaffung einer  an­
mutigluxuriösen Sphäre,  nicht  aber  auf  

ihm gepredigten Rentner ideal  jagte  
schl ießl ich da» ganze Volk nach,  aber  
es  erwies  s ich als  unmöglich,  t rotz  a l len 
Reichtums den ärmeren Kreisen berech­
t igte  Ansprüche zu erfül len.  

Dieser  Geis t  des  Liberal ismus Is t  heute  
noch al lenthalben fühlbar ,  man spürt  ihn 
schon am Landschaftsbi ld .  Holland be-
.^i tz t  behacj l iche und bequeme V/ohn-
häuser  Aber  die  modernen unter  ihnen 
haben keinen einhei t l ichen Bnist l l ,  wie  
Ihn e twa f l le  a l len Barock-  und Renais­
sancebauten aufweisen Man f indet  hei  
Ihnen sowohl  am einzelnen Haus wie 
auch bei  e iner  Gesamthei t  von Rauten 
ein Neben^inf inr ler ,  e ine Vermischung 
von mehreren ^^t i len — es  s ind und blei­
ben tvn 'sche Zeugen des  l lheral is t lschen 
Begri l fes  von der  Baukunst .  

* 

Wie sieht  es  heute  in  den Niederlan­
den aus? Friedl ich im al lgemeinen,  t rotz .  
<ler  Kriegs-  und Bombenschäden.  Gebl ie­
ben s ind die  Tulpenfelder ,  die  glasbe-
dachten Treibhäuser ,  die  Holzschuhe 
und die  vielen Fahrräder ,  Aber  schon 
bei  diesen macht  s ich der  Krieg bemerk­
bar!  Guminischläuche und -mäntel  s ind 
knapp f ieworden,  und darum montieren 
f indige Nied»»i länder  an ihie  Drei-  und 
Zwelräder  Holzräder  von Handwagen,  
I  i l lputrädnrchen von Tretrol lern und 
ähnl iche Ersatztei le  an Die ulkigsten 
Knmb nat lonen s ind zu sehen — aber  
immorhln,  man weiß s ich zu helfen,  «nd 
das  Vehikel ,  mit  dem der  echte  Hollän­
der  ia  zur  Well  kommen sol l ,  b le ibt  
fahrberei t .  

Au!  den Straßen der  GroßsfMdte pro-
meii ieren ele( |ante  Frauen,  In  den Caf^^s 
' • f ) lolen gu 'e  Kunel len aul ,  man kann ab 
imd zu noch einen Tel ler  mit  f r ischen 
Aardbeien — Treibhaus Erdbeeren — 
ei  wischen.  Die übrigen kul inar ischen 

Genüsse,  mit  denen man früher  jensei ts  
der  orangeweißblf luen Grenzpfähle  das  
Leben zu würzen vers tand,  s ind längst  
entschwunden Der  Schwarzhandel ,  
Wechselbalg der  f rüheren kapi ta l is t i ­
schen Wirtschaftspol i t ik ,  hat  s ich der  
kümmerl ichen Reste  bemächt igt  und 
schimmelt  auf  diesem N.^hrhoden wie 
ein unangenehm schleimiger  Pi lz .  

Doch das  al les  is t  es  nicht ,  was un« 
an den Niederlanden interessier t .  Die  
Niederlande,  die  im gegenwärt igen Völ­
kerr ingen eine Rolle  spielen,  beginnen 
an der  meeruraspül ten Küste  und zeigen 
ein anderes  Gesicht  a ls  das  vom Krieg 
nur  wenig berührte  Hinter land Dunker  
Ober  Bunker ,  Panzergräben,  -m'^uern und 
•hindernlsso,  SMch^ldr . iht  und M'nf^n-
felder  bi ldpn ein genen L'nMland ger ic  
te tes  Ahwehrn ' i r>r '  des  großrir i  At lant ik-
wal ls .  Wo einst  Dpn' lys  und Frauen m 
bunten Strandkostünien f lanier ten,  s teht  
heute  der  d^utscba Soldat  und h ' i l t  
Wache,  Tanzdielen und Luxusbars  S 'nd 
^ 'orWf' iFt  und lee ' .  dafür  herrscht  in  den 
B'Mistel lnn der  OT renps Leben.  D'e  
' • . t"blernen Gf^s ' -bi i tzrohre,  d ie ,  unter  
Tarnnetzen ver^o ' - f i f in ,  f ib^ ' i l l  ih 'e  
Mündungen droVerr l  avf  das  r ich­
ten,  r^den pine an^ 'ere  Snrarbo i ls  man 
' ' ie  fn ' ibeT im Lm 1" de '  Tninfeifeu rau­
chende" Kau' l ru 'e  nr id  nt ' indler  newohnt  
vrph ' ' :  Tu 'n '^n^eb 'or  können d^s Land vr  
dem bri t ischen Vornichtungswil len nicht  

schützen,  das  können nur  Panzersper ' -en 
und Stdcheldraht l  

Diese har te ,  aber  unmißverständl iche 
Sprache eines  unbeugsamen Abwohrwil-
lens ,  der  heute  die  europäischen Völl ter  
e int ,  wird auch von den Niederländern 
vers tanden,  die  s ich des  Sinnes unserer  
Zei t  und ihres  Gesch<|hen8 bewußt  ge­
worden s ind.  »Der Schicksalsknmpf,  den 
Europa heute  zu führen gezwungen is t ,  
läßt  keinen mehr unberührt«,  sagte  der  
Führer  der  hol ländischen Nat ionalsozia­
l is ten,  Musser t ,  anläßl ich des  Besuches 
von NSKK -Korpsführei  Krnus,  der  d 'e  
in  den NSKK,-TransportregtmenlGrn s te­
henden zahlreichen niederländischen 
Preiwil l iqen besicht igte:  

»Wir  s tehen und fal len miteinander .  
Und jedor ,  r ler  heule  in  den Nif^dfi lan­
den arbei te t  muß dessen cingerbnik 
."R'n,  daß er  für  den Krieg i i rd  unsere  
Abwehrfront  schalf t  Nur  diese Hal­
tung ,  zu  de r  s ich  jeder  von  uns  Nindov .  
Mndcrn bekennen sol l te ,  wi^ ' l  e inst  n-Th 
- 'em Krjoo^» Garant  dafü '  sein,  d  *ß d-e  
ourrp. ' i i sche Vötkerfanl l l ie  in  Fr ied '^n 
nnr* Em'racht  leben k mn S 'cb vers te­
hen,  s ich genens^if in  belf-^n und den go-
melnsamen Feind schlaacn,  wo ImTner  
r r  ai i f t - ' t t .  das  Is t  h^ute  d ' r»  große pol i ­
t ische Aulnnbe dte  <i»dem Ftrropäer  u"d 

auch iedem Niederländer  nestelh 
Ist' 

NSKK.-Kricpxb, Dr. Gerhard Khhler 

Furt zwischen zwei Erdteilen 
Neues Leben in einer alten Stadt 

über  geborstene Marmorstulen,  aus  
denen fr icches Grün sprießt ,  vorbei  an 
et l ichen windschiefen niedrigen Holz-
häuBüin und vereinzel ten Hochbauten,  
geht  es  hinunter  / .um ßosporus-Uler .  
Das Fdhrboot  f i löf l t  e in  Geheul  aus  wie 
eine Sirene,  die  zum Alarm ansetzt .  Jen­
sei ts  der  Meerenge lockt  sonnenbeschie­
nen das  asiat ische Ufer :  Skutar i ,  le icht-
gescnwell te ,  moscheonbespickte  Hügel .  
Auf der  gleichen Sei te ,  doch näher  dem 
Marmara-Meer ,  dem Serai l  gegenüber ,  
ers t reckt  s ich die  r ies ige,  nüchterne Fas­
sade der  Mil i tärakademie,  an der  Moltke 
schon gelehrt  hat .  Sie  paßt  wenig zu den 
unzähl igen Minaret ts ,  d ie  aus  jedem 
Häuserblock aufragen,  und zu den In 
verfal lenem Zustand dal iegenden präch­
t igen Palästen der  Sul tanszei t .  

Unmerkl ich hat  das  Fährboot  s ich vom 
europäischen Ufer  gelöst .  Der  Verkehr  
is t  n icht  sehr  lebhaft .  Endl ich e inmal  
e in  Fahrzeug,  das  nicht  überfül l t  i s t ,  wie  
sonst  a l le  zwischen Berl in  und Is tanbul ,  
ganz gleich,  welches Vehikel  man ge­
rade benutzt  Eine Schar  Mädchen setzt  
über  Gesichter  wie aus  Ikonen heraus­
geschni t ten mi '  lunden braunen Augen 
und langen,  makel losen Wimperm lang-
schädel ige Gesichter ,  a ls  wären diese 
jungen Türkinnen Nachfahren byzant i ­
nischer  Kaiser inen,  Aber  glaubt  nicht ,  
daß jedermann mit  e in^m Ikonnngesicht  
herumläuft ,  Zu viele  Völker  haben s ich 
in den le tz ten zwei  Jahrtausenden ein 
Stel ldichein am Bosporus gegeben,  an 
dieser  Wassers t raße,  ,dle  die  Furt  zwi­
schen zwei  Erdtei len war  nnd noch ge­
bl ieben Is t ;  Griechen und Armenier ,  Ara­
ber  und Turkmenen,  Albaner  und viele  
andere undefinierbare  Völkerschaften,  
Heute  noch beherbergt  Is tanbul  e in  Völ-
kergemlsch wie kaum eine zweite  Stadt ,  
und nicht  nur  in  den Hafenvier te ln ,  son­
dern in  a l len Winkeln und auf  a l len Bou­
levards.  

Zwei  Dampfer  ankern am Bosporus,  
während unser  Boot  die  Meerenge 
kreuzt .  Es s ind Uherseefrachfen s ie  t ra­
gen an der  Bordwand wei thin s ichtbar  
die  türkische Flagge;  Weißer  Halbmond 
und Stern auf  rotem Grunde.  Man er­
kennt  es  gleich,  die  Dampfer  kehren von 
großer  Fahrt  heim aus Gewässern,  in  
denen die  U-Boote am Werke s ind Sehr  
lebhaft  Is t  a l lerdings der  Verkehr  je tz t  
nicht ,  wie  man sich denken kann.  Aber  
er  wird um so mehr aufleben,  wenn 
dereinst  die  Güter  des  wiedergewonne­
nen Osteuropa auch auf  dem Dnrdanel-
lenwege nach Süd-  und Westeuropa ge­
schaff t  werden 

Das Fährboot  legt  am Landungssteg 
von Skutar i  an.  Fs  wäre zuviel  gesagt ,  
woll te  man behaupten,  daß zwischen df>m 
europäischen und dem asiat ischen Ufer  
gewalt ige Unterschiede bestünden,  Sku­
tar i  is t  n ichts  anderes  a ls  e ine Ärmere 
Vorstadt  des  reicheren Is tanbul .  In  der  
hügelaufwärts  führenden Straße reihen 
s ich Laden an Laden,  kleine dunkle  Ver­
Schläge,  in  denen Flelschpr  Drechsler ,  
Barbiere ,  Schneider  und Uhrmacher  Ihr  
Handwerk betreiben.  Ein Mu'at te  i i inl t  
auf  die  Fensterscheibe eines  Schuster la-
dens eine erblühte  Rote  in  dem Format  

und dei  pral len Fül le  e ines  überlebens­
großen VViis ingkohls .  Wii  umdiangpn 
s taunend den Künst ler  und bewundern 
seine Fixigkei t  bis  er  e inem Knirpü,  des­
sen vielgei l ickter  Hosenboden schon wie­
der  durchlöchert  is t ,  e inen wniUcn 
Klecks duf  die  Nase malt .  Berecht igter  
Unwil le  erhebt  s ichi  mir  scheint ,  a ls  ob 
der  Schwarze mit  diesem übergrif l  die  
f inanziel le  Leis tungsfähigkei t  seines  
Mäzens nicht  gerade günst ig  beeinf lußt  
hat .  Die Par te inahme für  den schreien­
den Knirps  wird durch einen diöhenden 
Kaippi  zwischen einem Hahn und einer  
Katze um die  Reste  e ines  aufs  Pflaster  
geworfenen Fischkopfes  abgelenkt ,  aber  
der  Hahn entweicht ,  ehe es  noch zum 
Gefrcht  kommti  die  Straßo is t  n icht  sein 
Revier  

Steinhäuser  s ind scl tenf  wei taus  d ,e  
meisten fLHiser  s ind aus  Holz gebaut .  

'  In  e iner  e inz 'gen Nacht  wären ein go 
Brandbomben imstande,  die  ganze Stadt  
e inzuäscherni  andeie  Voistadte  Is lan-

; buls  wären nicht  minder  hi l f los .  Diese 
j  Vorstel lung muß sich jedem aufdrjn-
'  gen,  der  aus  Europas luf tgefährdeten Cie-

bieten kommt und die  Macht  dos 

1 
I  kennenlernte .  Von diesem Blickpunkt  
j  aus,  der  e in  menschl icher  und kein po-
! l l t i scher  is t ,  dürf te  der  Fr iede für  din 

Türkei  e ine Lebensfrage sein,  und zwar 
konzess 'nnslos ,  zumal  Is tantnr l  e ine 
ungemein lebhafte  Stadt  gebPeben is t .  
Für  die  Türkei  bedeutet  Is tanbul  viel  
mehr  a ls  New York für  die  US.^,  denn 
dort  gibt  es  noch zahlreiche rhicoqos,  
aber  die  S 'adt  am Bosporus is t  un»>r-

setzl lch und der  größte  Hafenplatz  
) zwischen dem Schwarzen Meer  und dem 

Ind 'schen Ozean.  

Diese Metropole  behauptet  s ich als  
e in  Weltzentrum, t rotz  ihrer  e igenart i ­
gen per ipheren Lage zwischen zwei  Kon­
t inenten.  Natür l ich is t  es  nicht  mehr  das  
a l le  Konstant inopel ,  Mit te lpunkt  des  os-
manischen Imperiums das  den Raum 
zwischen dem Persischen Golf  nnd Tu­
nis  ausfül l te ,  getragen,  aber  nicht  zu-
sammengohdlten vorn Is lam.  In der  neu­
en Türkei  verwandel te  s ich der  Is lam 
tn e ine Privatangelegenhei t ,  wie  über­
haupt  die  Befreiung vom oBmanisch"n 
Zopf  dank der  Enernie  Kemil  Atatürks  
imnewöhnlich schnel l  nelungen is t .  
Gleichsam als  Sinnbi ld  der  vol lzogen-m 
Revolut ion dient  heute  die  berühmte Mo­
schee des  Sul tans  Achmed auf  dem Se­
rni l -Hügel ,  unweit  der  Hagia  Sofia ,  a ls  
Knsorne,  im Schat ten t les  Obel isken,  den 
s ich Konstant in  der  Große err ichten Heß.  
Wie viele  Wandlungen hat  dieser  Platz ,  
auf  f lem r l ie  Römer ihr  Hippridrom an­
legten,  schon er lebt .  Durch die  Besei t i ­
gung der  a l ten Überl ieferungen erhiel t  
das  Land einen mächt igen Auftr ieb,  der  
auf  Schri t t  und Tri t t  zu spüren Is t .  Je  
hl ter  pine Stadt  wird um so schwerer  
fb ' i r f tc  PS ihr  fa l len,  anthjuler te  Si t ten 
ab ' / i is t re i fen.  Zwischen engen Ga-is^n Is t  
gemeinhin kein Platz  für  neue  Schubm, 
l i re l te  Aiiff  'br ten und l ichte  Geschäfts­
häuser .  Is tanbul  aber  schaff t  es .  

Fritz Seidtnzahl 



LANDWIRTSOIAFT UND GARTEN 
Obsternte und Lagerung 

Wichtii^e Hinweise für den untersteirischen Obstbauer 

I. 

Neben den allgemeinen Pflej ie-  und 
Förderunjlsmaßnahmen, die beim unter­
steir ischen Obstbau besondere Bcachtunj» 
verdienen,  erfordert  die sorßft iUij ie F.rnte,  
ErhallurifJ  und AufbcwahrunjJ des Obstes 
eine {{rundliche Kenntnis von den Eij .^en-
tümlichkeiten der Obstarten.  Im Nachfol-
jfenden sollen nun die wichti jJsten Punkte 
kurz besprochen werden.  

Wann und wie Is t  das  Obst  zu ernten? 

Vom richtigen Zeitpunkt der Ernte 
hänjft  Sehr viel  ab,  r ichtige Größe,  schö­
nes Aussehen,  voller  Gehalt  an Saft  und 
Zucker bzw. an Stärke,  die sich später  
in Zucker umsetzt .  Gute Ha1lba»kcit  er-
Ian}{t das Obst  nur,  bei  dessen Ernte der 
r ichtige Zeitpunkt fjcwählt  wurde.  Erd­
beeren werden j tccrntct ,  wenn sie auf der 
Schaltensri te anfangen sich zu färben.  
Pfirsiche und Aprikosen (Maril len),  
wenn sie einem leichten Druck des Diu-
mens in der SticIiJeiJend nacbjjcbi 'n.  Bei  
Johannis-  (Ribisel)  und Stachelbeeren,  
bei  Himbeeren und Brombeeren,  Zwctsch-
kcn,  Pflaumen und Mirabellen ist  der 
Reifezustand durch eine Drurk- oder Ge-
schmacksprobc eventnoll  auch durch die 
Farbe leicht  festzustel len.  Alles das jfe-
rannte Obst  heißt  im Handel Weichobii t .  
Soll  dasselbe zum Versand kommen, so 
darf  es  bei  der  Ernte  die  Vollreife  noch 
nicht  ganz erlanij t  haben.  Es ist  der Zeit­
punkt der Pflückc so zu wählen,  daß die 
Früchte während des Transportes voll­
kommen nachreifen.  

Dem Weichobst  t jet jeniiber s teht  das 
Hartobst ,  also die Apfel  und Birnen Die 
Sommer- und Herbstsorten desselben sol­
len auf dem Baume nicht  ihre Genußreife 
erlan^ien,  da sonst  die Äpfel  sofort  meh­
lig,  die Birnen tei^iß werden.  Nament­
l ich feinere Sorten,  wie Will iams Christ­
birne,  sind sehr empfindlich,  Sie al le sol­
len 8 bis 10 Ta(je vor der Genußreife i jc-
crntct  werden.  Einzelne Früchtc,  die der 
Sonne besonders aus({csclzt  s ind,  werden 
durch ihre Färbung andeuten,  daß der 
^anze Baum jjeernlet  werden muß. Auch 
ist  das ein sicheres Zeichen,  wenn — 
meist  in der Nacht,  wo der Baum wasser-

.reicher ist  als  wie am Tajjc — einzelne 
gesunde Früchte abfallen.  Ein dri t tes 

Merkmal ist  es,  daß der Fruchtst iel  sich 
will ig vom Fruchtholz löst ,  beim Apfel  
durch Icichles Drehen,  bei  der Birne 
dyrch Heben der Frucht.  Es hat  sich dann 
eine Korkschicht  zwischen Stiel  und Holz 
gebildet ,  die anzeigt ,  daß die Saftwande­
rung aufgehört  hat .  Man kann auch eine 
Frucht durchschneiden.  Wenn die weißen 
Kerne sich eben anfangen zu färben,  wird 
gcerntet .  Das eigentl iche Winterobst  wird 
auf dem Baume nur reif  im botanischen 
Sinne,  das heißt ,  die Samen haben die 
volle Ausbildung erlangt,  der Keimling 
ist  fert ig gebildet  und es haben sich ge­
nügend Rcservestoffe im Samen, aber 
auch im Fruchtfleisch abgelagert-  Diesen 
Zustand bezeichnet  man als  Baumreife.  
Es folgt  später  die Lager-  oder Genuß-
reife.  Dieselbe tr i t t  erst  nach mehr oder 
weniger langer Lagerung ein,  z.  B.  bei  
der Champagner Renette,  der Kaßler Re­
nette usw. erst  lange Zeit  nach Weih­
nachten,  viel leicht  gar erst  im März oder 
April .  

Alles Winterobst  soll  möglichst  lange 
Zeit  auf den Bäumen bleiben.  Ein gelin­
der Frost  (minus 1 bis 2" Celsius)  scha­
det  nichts,  solange der Baum noch Blät­
ter  hat ,  so daß das Auftauen langsam 
erfolgt .  Meist  Milte bis  Ende Oktober 
beginnt man mit  der Ernte.  Früchte,  die 
Frost  fcekommen haben,  erntet  man erst  
mehrere Stunden nach Sonnenaufgang 
und brirrf t  s ie hierbei  nicht  sofort  in 
warme Räume. Ein sorgfält iges Pflücken 
der Frücht<; t rägt  wesentl ich zur Haltbar­
machung derselben bei  Zur Ernte soll  
möglichst  t rockenes Wetter  l^enutzt  wer­
den,  da gemäß der Erfahrungen das an 
Regentagen den Früchten anhaftende 
Wasser der Pilzentwicklung im Obstlager­
raum Vorschub leistet  und die Haltbar­
keit  des Obstes gefährdet .  

Ausführung der  Obsternte  

Die Erd-,  Him- und Brombeeren pflückt 
man in Spankoib I  (2,5 kg),  die . lohan-
nisbef ' rcn (Ribisel)  in Spankorb f (2,5 kt ' )  
Spankorb II  (5 kg) und Spankorb HI 
(10 kg),  die Stachelbeeren reif  in Span­
korb II (5 kg),  die Stachelbeeren hart  
und unreif  in Spankorb II  (5 kg) und 
Spankorb III  (10 kg),  die Süß- und 
Sauerkirschen (Wcichsclnl in Spankot^b I 
(2,5 kg),  Spankorb II  |5  kg) und Span­

-.to,. .r 

korb HI (10 kg),  die Pflaumen und 
Zwetschken in Spankorb 11 (5 kg) und 
Spankorb III  (10 kg).  

Äpfel  und Birnen pflückt man zunächst  
in Körbe,  die etwa 12? u kg fassen.  Diese 
legt  man mit  Gras und Papier aus;  noch 
besser haben sie eine Polsterung aus 
Holzwolle (harzfrei) ,  die mit  Sacklein­
wand übernäht und befest igt  ist .  Die Lei­
tern müssen so an den Ästen aufgestel l t  
werden,  daß keine Zweige abbrechen oder 
beschädigt  werden.  Man stel l t  s ie mög­
lichst  stei l ,  damit  das Hauptgewicht auf 
den Boden fäll t  und nicht  auf die Äste.  
Auch darf  man niemals mit  genagelten 
Schuhen in den Baum steigen.  Der be­
kannte Obstpflücker ist  nur im Notfälle 
anzuwenden.  

Obst ,  das zum Einkochen oder 7Ur 
Obstweinbereilung (Most)  verwendet wer­
den soll ,  kann geschüttel t  werden.  Man 
breitet  Stroh,  Säcke oder Tücher unter  
den Bäumen aus,  um eine zu starke Be­
schädigung und Beschmutzung der 
Früchte zu verhüten,  schüttel t  einen Ast ,  
hebt das Obst  auf,  schüttel t  wieder usw, 

Soll  das gcerntetc Obst  bald zum Ver­
kauf kommen, dann kann man es gleich 
im Freien belassen.  Man macht eine Art  
Miete,  legt  unten Langslroh,  dann eine 
Lage Früchtc,  dann Stroh usw. Dach­
art ig,  also nach oben schmal zugehend, 
wird der Haufen aufgebaut.  Er wird dann 
mit  Langstroh und Brettern abgcdcckt 
und kann bis Mitte oder Ende November 
l iegen bleiben.  Harte Sorten,  wie Rhein 
Bohnapfcl ,  Roter Eiserapfel  usw, lassen 
sich recht  gut  über Winter in Erdmieten 
aufheben.  Im allgemeinen aber wird das 
Obst  in besondere Aufbewahrungsraum» 
gebracht.  

Nach der Krnte ist  dafür zu sorgen,  
daß das Obst  in f lachen Haufen aufge­

schichtet  und in luft igen,  dem Lichte 
nicht  zugänglichen Lagerräumen bei  einer 
Temperatur von ca 10 bis 12'  Celsius 
8 bis 14 Tage schwitzen kann.  Für das 
Wirtschaftsohst  ist  dieser Vorgang des 
Schwitzens »deshalb so wichtig,  da die 
Früchte,  die besonders zur Mosibereitung 
bestimmt sind,  an Güte beträchtl ich ge­
winnen,  Niemals zu empfehlen ist  das 
Lagern berostctcr  Früchte in offenen 
Räumen, besonders für graue Renetten,  
die hierbei  zu stark verdunr. len und daher 
alsbald nach der Ernte in gerchlossonc 
Lagerrätime oder auch glcich in Fäßer 
oder Lagerkisten gebracht werden müsren.  

Atif  die Obsteinlagerungsarten kommen 
wir in einem späteren Aufsatz zurück 

H, Plock,  Gau-Obstbauobcrinspektor 

Kreis Cilü vorbildlich 
Planvol le  Obsthüi impfk 'qearboi ten 

Im Landkreis  Cül i  mit  e inem Best-nul  
von 1 221 700 OhsUjciuniPn wur<'oi  dank 
der  Zusdinmpnflrbpi t  des  Kreisern. ' i t i -
run^somles mit  dem L^ndrat ,  t rotz ,  
Schwier i f ikei lon al) r r  Art ,  dio s i rh  in  
drn neu Hin( |ogl i f !dprton Geb' tUon wf-
sent l i rh  s türkor  nuswiikcn als  in  den 
f i l tpn Reichsqobi i ' tRn,  die  i iotwondiqpn 
Obslhi iumptlegoarboi ten zur  .Sichorunci  
der  01)Stnrnle  in  vorbi ldl ichpr  Weisf» 
durchgelührt .  

Die Gartenhi iubcrt t tunqsstpl le  Ci l l i  hat  
mit  vom Landrat  Hinqeset / ten fJaum-wdr-
terkolonnen im Gemeinsthf i f fselnS'Ttz  in  
dor  zur  Verfüqunr]  s tphonden kurzen 
Zei tspdnnp IH. ' iDB R ni] i ikrüpi"- ' ln  pr i t -
fernt ,  a lso entrümpel t ,  303 459 Bäume 
Hppii tz t  und dusgoschni t lpn,  2; iO nr>R 
Bäume mit  Wintorr .pr i l /mil le l  bfhdndpi t ,  
42 907 Bäume f)edi ; i i f | t  und 83 0!>s1ncu-
pflcinzunqnn mit  9  ü70 Bäumen cHKjeipnl .  

Darüber  hintuis  wurden 34 G<ir teni) . iu-
vereine mit  Rfi l f l  Vorcinsmitnl i f  ' t  qr--
qr i indet ,  d ie  s ic l i  an der  SäuMeri inc} und 
Instandsetzung der  eignen und benarh-
bcir ten Gärten i i l ier  d ie  Arbei ten df^r  
Baumwärtorko 'onnen hi i i iuis  in  nnch 
dhmunqswerter  Weise bctf i l iqt  hoben.  

Film der li 'oche 

Gute Marktleisfung unserer Bauernhöfe 

Denkt  an eure Ab' leferupqspfl i rhl l  

Wenn aurh in diesem . l^ihie  infolge der  vorousgeqdnyenen h.uten Winter  mit  
keinem hII / i i  g ioHen (J! is t3pqen qi ' iechnet  werden kann,  so geschieht  doch al les ,  
um neben W'phrni>irht ,  Verwinuleten,  Kindern,  Jur jendl ichen und Kranken . i i ich 
noch wei tere  Verbidurherkreise  zu bel iefern.  Voraussetzung für  e ine gleich-
mäli ige Vertei lung is t ,  di i l i  d ie  Obster /euyer  ihrer  Ablieterunyspt l icht  pünkt l ich 
und cjewissenhrif t  nachkommen Auch an den Eiersammelstel len hat  s ich eine 
gesteiger te  Ablieferung — hervorgerufen durch die  erhot i te  Legetät iqkei t  in  
der  wärmeren Jahreszei t  — bemerkbar  gemacht .  Durch die  vorbi ldl iche Erfassung 
von Obst  und Eiern an den Sammelstel len is t  auch wei terhin eine einhei t l iche 

Vertei lung dieser  f izeugniso an 

Der  Bauer  Leopold Salomc^n,  Bruck-
Kii l tbachgraben,  erziel te  1942 e ine sehr  
gute  Markt le is tung.  Sein Erbhof  besteht  
aus  einer  Heimwirtschaft  mit  10,95 ha 
Acker-  und Wiesenl t ind,  sowie einer  über  
1000 m hoch gelegenen Hube.  Letztere  
umfaßt  7,50 ha e inmahdige Wiesen und 
11,27 ha i lutweiden.  Der  Viehstand be­
trägt  10 Kühe,  e inen Zugochsen,  5  Kal­
binnen,  4 Stuck Jungvieh und ein Plerd.  
Von dieser  Fläche s te l l te  der  Erbholbauer  
dem Markt  31 776 kg Milch mit  4 ,1  
Fet t ,  !3  72Ckg Kartof le ln .  4H4Kkn Fleisch,  
davon 1833 kg .Schweinefleisch zur  Ver­
fügung.  Dazu s teuer te  die  f le ißige Bäu-
r in  noch 782 Eier ,  330 kg Salat ,  130 kq 
rote  Rüben,  .500 kr?  Kraul  I je i .  Für  14 
Personen wurde vol le  Sel l )s tversorgun(j  
erreicht .  

Auch der  Bauer  Johann Graßauer  in  
Lesing-St .  Lorenzen iKieis  Bruck a .  d ,  
Mur)  kann sich mit  seiner  Markt le is tunq 
sehen lassen,  Aus seinem Erbhof  s ind 
lf)42 auf  den Markt  gegangen;  37 591)  kg 
Milch,  I I  105 kg Kartolfeln,  3450 kq 
Flnisq;h,  2053 kg Gotreidp,  2JiH0 kg Obst .  
Außerdem wurden noch 5. ' i3 ' rkq Gemüse,  
205 kg Flachs »md 9()7 Eier  verkauft ,  4  
f-fäute  aus  Hausschir ichtungen abgel ie­
fer t  und al le  Rauhfut terumlagen er l i i lJ t .  
Auch hier  wurde die  VielsPi t ic jkei t  der  
Markt le is tung durch besondere Mitar­
bei t  der  Bäuerin erreicht .  Der  Erbhof  
Graßauer  hat  e in  Ausmaß von 38,30 ha 
bei  e iner  ,^rker-  und Wiesenfl . iche von 
17,61 ha,  Es qehciren dazu 27 Rinder ,  
darunter  14 Kiihe.  13 Personen hat ten 
während des  ganzen Jahres  vol le  Selbst­
versorgung.  

Aber  auch den Kleinbetr ieben kommt 
in der  Ablieterunqsschlacht  große Be­
deutung zu,  das  zeigt  deut l ich die  Markt­
le is tung der  Wii tMhaft  des  Landwir tes  
Johann Schober  in  Gassinq.  Das Gesamt­
f lächenausmaß des  Betr iebes  beträgt  nur  
4 42 ha,  davon sinr l  3 ,23 ha Acker  und 
Wiesen.  Durchschni t t l ich können 3  bis  4  
Kühe und 1 b is  2  Stück Jungvieh ge­
hal ten werden.  Denn Markt  w\irden im 
Vorjahr  zur  Vertucping gestel l t :  8939 kg 

: Milch,  936 kg Fleisch,  ono kq Katt i - f foln,  
I  550 Stück Eier  und 1 Schwp lu^haut .  D. i -
; be i  wurde Getreide für  die  Sel i )s lvei-
^ sorgung angebaut ,  

1 Die angelührten M'rkt lnis t i ingen s ind 
i Einzelbeispiele  des  ci  foigreici ien Kamn-
'  tes  der  Bauern auf  ihrer  Schel le  t i i r  d i .n  

Sieg.  

Aus aller IVelt 

Diesel 
Ein revohit ionierender Techniker,  ein 

Mensch,  dessen Leben Arbeit  und Kampf 
bedeutete,  nie versagende Zuversicht  und 
über al le Schwierigkeiten hinwegstreben­
des Vorwärtsschreiten,  f indet  in diesem 
Ufa-Filrn seine künstlerische Gestal tung: 
Rudolf  Diesel ,  dessen schöpferischer Ge­
danke,  trotz tausendfacher Hindernisse 
in die Ta« umgesetzt ,  die Kraft techni­
schen Grundlagen einer ganzen Welt  ver» 
änderten.  Wie jeder umbrechenden Idee,  
jeder sich über eingewurzelte Gepflogen­
heit  erhibendcn Neugestal tung erstehen 
auch Dipscls Arbeit  Feinde.  Das Heer 
der Neider,  der Zweifler  und Ungläubi­
gen,  der Spötter  und bewußten Gegen­
spieler  bedrängt den großen Erfinder,  
daß er .  im Übermaß der Arbeit ,  den Ent-
lai ischungcn und entnervenden Klein­
kriegs einen Zusamnienbruch seiner kör­
perl ichen und secFschen Kräfte erleidet .  
Doch völl ig imterkricgen läßt  er  sich 
nicht  Bis sein Gedanke tr iumphiert ;  Die­
selmotor — das Wort  ist  uns zum Be­
griff  grwordcn.  Dynamoinascli inen,  Trak­
toren,  Tanks,  Motorschiffe,  Flugzeuge —• 
was wären sie ohne dem Motor,  der der 
Technik umwälzende Entwicklungsmög-
licbkeiten gab.  

Unter der erfahrenen Spiellei tung von 
Gerhard Lamprecht wird Diesels Leben,  
von den ersten bastelnden Versuchen des 
Knabi-n bis zum nimmermüden Studium 
des F>wfichscnen.  aufgezeigt ,  sein Kämp­
fen und Leiden als  Arbeiter  und Erfin­
der,  aber auch sein Glück als  Gatte und 
\ 'ater .  Willy Birgels Künsflerschaft  gab 
der Geslnlt  des genialen Erfinders kraft­
volle.  V.-rk ' i rperung.  Seine Partner sind 
Hilde Weißner als  treue,  vertrauende,  
tapiere Call in,  Paul Wegener als  mar­
kanter Geheimrat  Buz Diesels Wegbe­
reiter  und Josef Siebers als  unerschütter­
l ich bereiter  Helfer  Monteur Martin.  Ne­
hm ihnen stehen weitere treffl iche Dar­
stel ler ,  die den Kreis der Freunde und 
Feir .de um Rudolf  Diese! abrundend 
schließen.  

Ein lebenswahres,  eindrucksvolles Film­
werk,  das nachdenkliches Mitgehen und 
Ruhe fordert .  Pol  lern,  Sesselklappen und 
lautes Reden sind eine unerfreuliche Be-
"iei terscheiniing des zwar jugendfreien 
Films,  für den die jüngeren Jahrgänge 
iedoch nicht  reif  genug scheinen,  (Mar* 
buig,  Riirg-Kino,)  

Marianne von Vestcncck 

Eine In,sei  schwimmt in FeH.  In dies-  r  
fe t t losen Zei t  kl ingt  die  Nachiuhl  wie 
ein Märchen,  daß die  durch ihren scho­
nen Badeort  Wyk bekannte  Nordseemsei  
Fohr  buchstäbl ich in  Fet t  schwimmt.  Je­
denfal ls  war  taqelang die  Insel  nngsi im 
von einem großen Fel l rand umriehen und 
die  Insülbewohner  konnten m.t  großen 
Geläßeri  d ie  dunkelbraune geruchlose 
Fet tmasse,  die  s ich in kleineren und grö­
ßeren Klumpen am .Strand f i ' s tqeset  t  
hat te ,  abschöplen wie das  Fet t  von drr  
Bouil lon,  Frei l ich eigne te  s ich di-ses  
Fet t  nicht  für  Nah'ungüzwecke.  Al>' ' r  

'  nach einer  nicht  a l l /u  umständl ich"n 
I Reinigungskur  is t  es  sehr  gut  a ls  B^h-

nermasse usw,  zu gebrauchen.  Das Fet t  
s tammt wahrscheinl ich von einem vt  r-
senkten Tanker ,  dessen Ladung nun auf  
wei te  f^i i t lernung durch die  Flut  an d^-n 
fnselRtrand gespül t  wurde.  In  cl^n U t / t^  n  
Tagen wurden die  angeschwemmten 
Fet tmassen sogar  mit  Pferd und Wacr 'n  
al)gehol t  und die  Schulki . issen betei lui-

I  t e i l  s i c h  n e s c  h l o s s e n  a n  d e r  B c r r p i n g  d  c -

!  ses  wertvol len Strandgutes ,  

j 40  000 Gewit ter  tägl ich.  Es gibt  gewit-
terreiche Jahre und andere,  in  denen che 
a tmosphärischen Ent ladungen sel t^^nf  r  
s ind.  Diese Schwankungen ers t  reck,  n 
s ich aber  immer nur  auf  l ienrnn/ te  
biete ,  Der  Durchschni t t  der  Gewit ter ,  d ie  
s ich auf  der  ganzen Erde ent i -d  -n 
b le ibt  dadurch unverändert .  Die Motoo-
roloqen habt-n errer luiet .  d. i f^  . i i  d< ' r  
gesamten Fi(If)berf läche täf | l i ih  i ,  •  i t t  
weniger  a ls  40 000 Gewit ter  zur  Fntb-
flung kommen.  

Ein V/alzer mit dir 
Wieder einmal ein Fdm aus dem 

Biil irKmilieu.  das bisher sel ten seine Wir­
kung auf das breite Publikum verfehlt  hat ,  
u 'enti  dor Stoff  — wie in diesem Berlin-
Film — eine f ' i i le  Idee zum Vorwurf hat .  
Dir  smal handelt  es sich um eineii  Ope-
tel1tnki)mp(mislcn,  der zwar in seinem 
Privall iben ein glücklicher Ehemann ist ,  
aber borufbch im Schalten seiner Frau,  
dir  gefeierten Operettendiva Maria 
Hrapdt.  st  i t  l 'm di '  sem Fluch zu ent­
gehen,  reicht  er  S ' ine Operette unter  
d<'rn Namen seif-s  Freundes ein,  weil  er  
al; ;  Kriniponist  und nicht  als  Mann seiner 
be:i ib. ' l"n Frau Hrfob'  haben will .  Und 
die<-s r  Erfolg bl  ibt  r iebt  aus Nur erge-
beij  si . :h zun.- 'cbst  v ele Verwicklungen 
und Wrw clK-hmgen. die sich aber dann 
in dem fra i t ioncllen happy end lösen.  

l iubert  .^\ari$chka.  der auch das Dreh­
buch schriob,  is t  der Spiellei ter  dieses 
histv.-n Unterhal 'un, .f i lms,  der hübsche 
I' , i= f  i l l i -  und gut ang.  legte Szenen auf­
weist .  ab.T auch Schwächen und Längen 
bat .  Li r / . -  Waldmüll '  r  bemüht sich durch-

us -rfol  i reich um üne Rolle als  Diva,  
der sie nvi  t^roßer Sicherheit  und feiner 
. 'uancieri ing Charme, Fleg.inz und Lie-
bi.  i isw ürdi ' . 'kei t  V i -rb iht ,  Albert  Matter-
.Mo-k iul  ein svmpathischer Operetten-
l 'omponist .  Groihe Weiser und Rudolf  
Plat te geben wieder einmal eine Glanz-

tung ihres scblagfert iaen Humors und 
ihrer univider.stchlichen Komik.  Auch die 
kleinen Rollen smd zum großen Teil  gut  
besetzt ,  unter  ihnen verdienen besonders 
1 ucie En-Ifsch,  H.nns Leibelt  und Kurt  
'^eiffert  hervorgclniben zu werden.  Die 
Si ' - . i . iHT l  ' -nnz t . i rnthfS werden man-
rhi-m i;-  h l len,  der ein Freund dieser me­
lodischen gcniüt%', t l l"n Lieder ist .  (Mar­
burg,  Fsphtnade-Kino.)  Gretel  Stühler 
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Kleiner Anzeiger 
I cdp i  Woi i  kos t " '  l u i  8  l l p l  d< i t  f p l t qedn ick t a  Wor t  

26  RpJ ,  I f l t  G i ' l r l  Red tUa lpnvu ' rkch f  B ' ' c fwpc t i s i " )  und  He i f t i l  13  Rp l ,  

( l . i s  U ' t t qed ru ik t e  Wor t  40  Hp l .  *>  t  a l l e  ü lT igen  Wor t anmi r j en  10  Rpf .  

i l .is ( e t t i j e r i i i i i  k i t  Wor t  JO  Rp l  Do i  Wot tp re i s  q l l l  b i s  l u  12  Bu i t r  

st.ihen |o Wur t  Kh>  nwor l i fpb t lh r  bn  Abl in l i i n i |  r t e i  Anqe l tn t e  Rp l  be i  

Zu^ t -nd in t )  dun  h  Po« l  ode r  Bd lnn  7ü  Rp l  Äu«Ki in l l* i )ph i lh r  lüF An7<>l -

< j i>n  m i t  do rn  Vprmork i  . .A i i ^k imt l  i n  do  Verw«1 tunn  odor  Gf i s rhä l t s -

s lo l l f l "  20 Rpl  An7(< i ( i t>n -Ai i i ) . i h in r>s r l i l i iD  Am T- i t i c  vo i  Cr s rhe lnen  um 

IT)  Uhr  K lomp  Anze igen  werden  ou r  gegen  Vore inscnd i inq  de i  Bo-

tToqe» (mich n i i l l l a t  I l i i e l rnn tken )  au tq t ' nomnicn  Mlndos lq f ih l l l i r  lüi e in t  

K ln inn  Anve iqe  t  RM 

Ein s tarker  Handwagen zu ver­
kaufen,  120 RM. Alois  Woflow-
nik,  Guiendorf  2nn.  215-3 

Eine Kuh mit  Kalb zu verkauf ,  
Unterrotwein 34,  Marburt j  Dr.  

214-3 

Realitäten und 
Geschäftsverkehr 

Zu kaufen gesucht 
Einfamil ienhaus mit  Garten od.  
kleiner  Wirtschaft  In Mci r i )urq 
oder  Dniqeluinq zu kauten qe-
surhl .  Antr .  erbeten an A.  
Mischan,  Post .nntsf l i rektor  i .  R. ,  
Hr . iun. iu  . i .  d .  Inn,  212-2 

Kleine« Obst-  oder  Weingut ,  
oder  Linidh 'Uis  m ' inr lPn,  mög­
l ichst  f^.  b i i ihi l ie ,  zu kri i i fen od.  
mit  Vorverk. i i i lsfccht  ?,u p  !< h-
ten rp ' .nr l i t  2  bis  3  Zimmi i  n  
kleiru ' r  G. i r te i i  werden sofor t  
bcnr) l iql .  Anqeb.  unt .  HWR? an 
Rd-t ' -u) '  r ,  Cir . i / . ,  Mcjx-Remer-
Rinq.  220 2  

Wir  suehen ein Gnindstürk 
zur  Anf. l ) i 'u t i in( |  H IS Sand-  und 
S-  hol lerqruhe.  Atuf« b .  erboten 
(III  du> f  M yi l i  iq ' - r  C ' l )s t -  und 
W'- 'nbi i i i tp 'nosscnsi  h. i f  1 ,  e  t  i .  
rn  b  I I . ,  I  i .  ,  ( l i ' ( | i !  Nr .  ' i : ! ,  IN.s t  
I larueidjei t ) .  b l - ' '  

Kaufhaus,  in  f ruchtbarer  Land-
qeqend Unters te iermarks,  wo­
möglich mit  Gii i iuls tück,  zu 
kaufen gesucht .  Anträge unter  
»Baldigst  50.7t j9« an Aln,  Graz,  
Herrengasse 7  71-7-2 

Verschiedenes 
August  Karl  Lustkandl ,  Mar-
bi i r ( | ,  I  ferrongdsse 36,  Telefon 
yO-. ' ) l l ,  Ki tui ,  Verkauf ,  Tai isrh 
von I . ie i iensrhidten a l ler  Art .  
bi l l ige l lypol lu^ken,  ül)ernahme 
von Hausv(»rwnllnnfien.  Sprech-
zei t  von 14 17 Uhr.  2  

Kleinen IfauK mit  « lär t rhen in  
Miirburq of ler  | i in( |ebun( |  dr in­
gend 711 k i iuh ' i i  gesucht .  An-
q>'bote  untcT Mo( | l ichsl  l i . i ld  
.Ml ( I i«  Verw.i l t fuKi des  Hl . i t tes ,  
M.ir lnirg Drdu,  2H7-2 

Zu verkaufen 

Verk<iufe 10 junge t i i icbt ige u.  
Mllcl iki t l ie .  '  ir ts thol  l  i i rs t  — 

I- 'bei  rddkiM j i iui i | .  2( i l -3  

Waschrol le ,  gut  erhi i l ten,  um 
20 RM db/ugeben.  Besicht igen 
beim Fostdmle,  Dompidt / ,  I i .  
Stock,  Tür  315.  210-3 

Grol ier  Geschüflskaslen,  fe i l l iar  
a ls  Kredenz u.  Kleider-  oder  
Wäschekasten,  200 RM; eine 
Komode mit  6  Laden,  100 RM; 
zwei  gioße Pul tschreibt ischc* a  
75 RM, zu verk.  Eini l -Gitgel-
Gasse 6,  Par terre ,  l inks.  Marb.  
(Drau) ,  2.5^-3 

Eine Schusternähmasrhlne zu 
verkaufen,  300 RM. Weinbau-
{[asse 25,  Marb. /Dr.  21)0-3 

Deutsche Kurzhaar-Vorsteh­
hündin im 3.  Felde,  mit  pi lnia  
Stammbii i im,  wegen Nichtaus­
übung der  JiKjd gibt  ab Reqi i l  
Hans,  PolHtrau.  «2-7-3 

Zurhivleh-Verkaul ;  Kaihin,  
t r i icht ig ,  ßOO RM, Kuh,  t rächt ig ,  
700 RM, 1 Pa. i r  Ochsen WO kq,  
1 l ' anr  (Jchse l  (>00 kc) ,  2  jun( |e  
Kii lbinnei i ,  a l les  [)ei  HM I .  
pei  k<).  Wil lki i inmhof,  W.ich-

jsenlx ' ig .  104-3 

Romane,  ant iquarische ni id  
wisscnsthaf t l iche,  hf l i i ier  Preis .  
Buchhiuidlun( |  Scheidluich,  M.ir-
buiy,  l lerreiKji i i  t j  2U.  27j-3 

Zwei  neue Bet ten um l. ' iO RM 
zu verkauten.  Zuschr .  an die  
Verw.  d .  »M. Z.  unter  »N"U .  
Marb.  Dr.  2t)2-3 

Verkaufe gut  erhal tenen i laus-
le inenanzug für  18)i ihr ig .  Jun­
gen.  Preis  50 RM, ev.  auch 
Tausch f i i r  e lektr .  nü( | i  l r i  .en.  
Adr. :  Mijrburg,  TcMjel t l ioffs t r  
44 3,  rechts .  2. ' )0-3 

Bi l lardkreide und Kieidenst i f t ,  
Rechnungshefte ,  Liefen i igs-
hef te ,  IJ i  kundenschi ine (Tiuif-
un<l  Trauung-) ,  Diät l i i ichcr ,  
Steuer-  und Handelsbu« her  
(Schul l )ücher) ,  g« wilmite  kl t>me 
IJ i l t ler ,  KiuvUbKit ter  ISt icho) ,  
Lexikon 120 und 00.  Buch-
l t .  Pi ipierhandl i ing Scheidt) , i -  h ,  
Herrenqasse 2H. 270-3 

Kinderwindel  zu verkau i-n,  St ,  
RM 2. .50.  Kainei te ldg. , -  ^ 19,  
P. i r t . ,  Marbi i rg-Drau.  274  3 

Btdgis ihe Hasen zu vi  ik- inlpu.  
Zwettendorfers t raße Ii  i ,  I  •  u i -
wei ler ,  Marbuig-Dran.  :• /  !  3  

Wegen Aullas ' iung di"r  I^i  i l io-
thek verschied.  wi>=: 'n- .  h-^ f l ,  
Werke,  Noten und al t^ ' re  •  • -
schicht- 'nbucher  b; l l  ' | - t  zu v r  
ki i i i l : -n  l ) -n  Agli l '^ i  h ,  • I i re t  v  i r .  
I H l l .  • i ; « 3  

Grol ie  Wäscherol le  (7( ; ; ,  gut  
erhal t i  n ,  Hol / ,  imd • iw K '  
r f i i ' i ik  1 edenz ;() l i l  \  i  rk  m n .  
I aui  isk: ' i  s t ra l le  i l ' l ,  l  . i  - l i j i  i i< i -

f  .  3  

Zu karfcn {besucht 

Lexikon (Mever ,  Brockhans,  
Ht^rder ,  Lar--!U Fnzyclopaedia  
bntannir . i : ,  ' - • fwo l lora  V"n 
Hogi  «der  vo:)  Si  h l - fhte^ ' l . i  I-
Hai l ie i  un I i^r .  h  i ' .?! '  T i ." i l . 'h"n 
goMirhl  Z > h r ,  mit  qen-! i i ,  n  
Arignl-"n i i  i t .  l -^i^  h i - r  Nr  an 
die  Vi  rw P' '  7  4  

Gute  M(' | i<kuh zu k '  i len gi^-
SU'  ht .  Nil ;  '  -ne  R i"  ,r« J  .n-
sch(>ki iw '  • h ,  Tf i"sen,  F •(!-
nainkj .  4 .  

/ Imii icrI . lo- i ' l t  k .uif t  F  '  P :  
1er,  M ILIIIRG, H M 

?IH-4 

Zweib-  1l j ( iGs .=-fh af / imm -r  ••• l .  
l  Bet t  mit  K i - t^  -  im;i  Na.  
ka- . le l  -y  k i iM'i i  g '  •  ;  h t  
^^ hiilu'n II '• r \r ' ' 1 • 
Vorw d.  Fl  M.-!  I ' r  :  

4 bis  '  S;  In  od-r  I «i  n i  ,  
W . is i  h t .  i - | .  •  Im r  /u  ^ • 
gesucFl .  ^ I - '  - iM'  1 = •  •  
P  i r tcr i iv  I i  Nir i t : : -  In  

-VT I 

K i ' i l i -  iof i  =!  n  II  ( I  '  I '  i \ '  
deikii en, bf'- !• n • • I v A 
•  h f  '  •-< i l .  A :  i 1 •  VV 
(1= N '  .  N'  • •  •  

F . ' l in  •  '  ' : i (  I i '  cd .  '  ' '  
\  i l ) |  I I -  .  M r  \1  II  
i  I i  .  I  | i ;  K^.r  ri  I ' •  

n .  • ; l  4  

:  '  (• . !  - • -1 V RI I  
-PI  -  -  l (p  I i i  

s  Ii  I .  | i . .  '  ^  ^ i l t  
L '  t :  ,  DL, L  I I  U.  I S '  ̂  

Kaufe jung-  n re inrassigen SrhS-
fer-  - der  Woli>.h«nd.  W. Les-
k!>w hek i . i rnhdq. ,  Ci l l i .  

_26-M 
Pliotoapparal  und Rundfunk-
einnt . .  .q .  r  zu kauten gesucht ,  
r . i i s ihl  .Anton.  Nußdorf  
P-s t  r . - l  ! ;  ! i i i7 , .  170-4 

Scl inldrr*.r l i i lsch • Bienenstöcke 
II  k  l i r . .  r iesucht .  Rast  131.  

160-^ 

Kaufe Möbel  oder  nur  Bet t  u .  
! •  i^ t -n .  ZLI. . ;  hr .  a .  d ,  Verw.  d.  
^ i  r  i t  !  \ l -b(- l  f  ,  147-4 

Rtrndfunk B^l ler ieapparat  zu 
^  I : i  • ;  fp  acht .  Antrage mit  
Fr ; - i ' i . i iu iabf '  unter  »Rundfunk-
• q ' - iMicst  4  R an die  Verwal-

des  Blat tes ,  ign-4 

fnnk?;nnierr 'nder  Rund-
nnkrmpfi lnger  zu kaufen,  ev.  

q .  i ien I .d i r r . td  zu t i ius-  hen ge-
I iu  Anr-^!- .  te  un 'er  Rund-

!;  an  ( ' ;o  V; ' rw,  des  Bl , ,  
• - l - i  rq-Drau.  2Rti-4 

5^ ' '^^^cni^esuche 

IMiroi  ngcslel l te  (mit  Facb^chu-
.  I wt!!!-- .  ht  Neben.ir luMt . .m 
'  n  ;  u r -d  "•ain '^ ; taq Nachni i t -

• 1  t  i  n i i l i i ing in  Bu-h-
• i ing ' .n l i .  i i i i l"!  Piaxir  a ,  

• ^ \  ;  w .d,  n i  M.irb.  Dr 
2 '^n-5 

jn- ider ln  nid 3  .1.  Praxis  
• U ! -•! .  w. 'n : .n |=h h:d 

I •  .  • .  u : '  hr  an die  
\  vir i '  » lui l j i 'ge  f  hi l f in« 

221-5 
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Stel lengesuche IBedienerln für  3—4 Stunden 'Hausmeister ,  ehr l ich und f ie l -Behördennngehöriqer ,  viel  aus-Tausch« Hausmeisterwohnnng'Akadsmiker  Im Staatsdienst , '«  ««l iS« 
tägl ich (nach Vereinbarung)  zu ßig,  für  Vil lenhaushal t  mit  Gar-  wärts ,  sucht  dr ingend Zimmer (Sparherdzimmer)  gegen Miet- i50/170,  mit  e leg.  Heim In Pro-  VCrSCDlC" 

M ä d c h e n ,  z w e i  E r w a c h s e n e n  u n d  S ä u g - t t e n  u n d  T a u s c h w o h n u n g  g e -  m i t  L i c h t  u n d  O f e n .  E v ,  k ö n n e n  W o h n u n g  ( Z i m m e r  u n d  K ü t h e ) ,  v i n z h a u p t s t a d t ,  s u c h t  s y m p a t h . i  

"  ^  "  rZiierfnUr i«n4np KXaKaI r tActdlU \kfatAAn A'nr tAVi r^Ati i f inAceo 1A/TTT «^!n<s«nnHo i inf .  
Deutschsprochendes Mädchen,  zwei  Erwachsenen und Säug-t ten und Tauschwohnung ge-  mit  Licht  und Ufen.  tv ,  können wonnung (Z ,>mmer una Nucnef . jvinznaupts iaai ,  sucni  sympatn.  
16 Jahre al t ,  mit  Pf l icht jahr-  l ing ab sofor t  od,  1 ,8 .  1943 ge - i  sucht ,  Zuschr .  unter  »Bahn-  Möbel  gestel l t  werden.  A'ngeb.  Gamsgasse 14/111,  Meil ing.  —jgesunde Gat t in .  .Zuschr .  unt .  
7.eugni8, möchte in  e iner  Ge-  sucht .  Vorzustel l .  zwischen 12 hofsnähe« an die  Verw.  d.  »M, unt .  »Rad« an die  Geschäfts-  Marb. /Dr.  267-9.  »Akademiker« an die  Verw.  
— ._*L4— 1- —1 IC 17U.. iJrtrc?i_\A7ac?c«i_G!ra_.7j/ K4arh r ctoiio 94*7-8 Achtung,  Wohnungstauschende ^ Z.«.  233-12 

denes 

mischtwarenht indlunq a ls  Lehr-  und K") Uhr , iHorst-Wessel-Stra-  Z,«.  Marb. /Dr.  
mädchen imterkommen,  Adresse ße 5  111/136.  
in  der  Verw.  d.  BI.  Mcirb. 'Dr .  

funkemplänger 
Damen-

schäft igung.  Adr.  in  
d .  Bl .  Marb.  Dr.  

-•.ii-ia- irnn,j.nvi. '  " rtcniuiig, wunnungsiauai-ii 

. . . .  ^ 227-6 Eine Köchin oder Köchingehil-Schneiderin, tagsüber beschäf- Cilll—Graz! In Cilli  wird eine 33j^|ji . jge unlersteirerln, fleißig, gegen 
Bessere friedliebende Hausqe- autgenommen in ei-tigt,  sucht möbl. Zimmer ohne schöne sonnige 2-Zimmerwoh-wegen Einsamkeit Be-fahrrad. Adr. in 

264- .5  - i - i .  nn^— ncm schönen Ort  in  der  Nähe Bedienuna und Wäsche Der so-  nunq mit  Küche,  abgeschlossen,  kanntBcl .J  

zigen, charaktervollen -  ange- d, Blattes.  Mar-
stel l ten Unters te l rer  von 35 bis  bürg/Dr.  257-14 

nCS56r6 i r ißCll i€hGnri(^  r lÄUSOG* wnu ciuivf^-uwutiucii  m v* aLiv-m *t»v.rLrji  . i  TT ^  - ---n 
hl l f in  welche s ich zur  Pflege schönen Ort  in  der  Nähe Bedienung und Wäsche per  so-  nung mit  Küche,  abgeschlossen,  kanntBchaft  mit  e inem guther-  der  Verwaltung 

SKh. Plnc HalWac,,k,in7,leibe- von Ulchlkranken cinnel,  wird ™> M.irhut^ Anzulr. seircnfa-for. oder ab l. Auqusl. Zuschr. mil '  •— 
,1 Vcru,  Vcino ArhpUl bnk,  Schlachthofqassc 23, b.  an d .  Verw.  d,  Bl .  ynt ,  »Schnei-  und klein.  Garten in  einer  Vil-

40 J .  Ernste  Antr .  an die  Ver- ' jgygj , j jg  neues 
waltung unt. »Glückliche Ehe«, BUgelei-

sen und .Kocher 

d.  Verw.  gesucht  
222-5 Zuschr ,  unt  

kranken eicinet wird iviinuni^. mi^un. jciiv:nia- lun uuci au i, rAuvjuai.  .v.»yt,v,wv, 
Keine nrobe Arbei t !  Schlachthofgassc 23,  b .  an d .  Verw.  d,  Bl .  unt ,  »Schnei-  und klein.  Garten in  einer  Vll-

d .  Bl .  Marb.  Dr.  iuscnr .  unt .  .medl lobrad.  »n Port ier .  M.irb.^ür .  der in . .  [  ^2^ U n_eqw^ebensolche_o_d^fl^^^^^^^ 

7"; , ,,, die Verw. d. »M. Z.n, Miirb.'Dr. ZahlkeHnerin und Aushllts- ijn Pettou Wird Dassonder Wein- ^ 'n ^ tauschen tjesucnt. 
'"mT an mi' ^ kollnerlnnen werden aufaenornJr.ilef zÜsch" unter M ^Ös-T:^ 
mitte 4Ü, im Fant, ^ a- c u ti.ii u v »» »"en. Anseht, in de Verw. des »Nähe des Ernährunosamtes« 1 unj» PoflurStv mit Anzahlung 

r , r . t""?n" ' 'p?i :a ,u  ?er : re^ '  a"S Z, .  Tausche V.«, | . . .„wohn„n,  %„®:Äe 'T '  
passonr Anstclliinq. Zuschr. schora Fach ausgeübt ist und Bedlenelln, stundenweise, auch (Pichlerl, Peltau. lOW m,t allem Komfort .m Stad - ->•-

erb. unt. .Gewisscntialt und zuqleich Preude hat, Bilder 7" A"shillo, wird aulnenoinmon ,_2 (ev. 9^9™ Jl! JT... Z 
Verl«,ich. an die Verw. des kolorieren, Oini.e Tano üiu.nn H-»l;Wessc,.^ Hulterblpck). vom ruhigen ord- "'".75"9 
Bl.  Marh.  Dr.  242-5 genügt .  (Heimarbei t ,}  Lichtbi l - 'Ygi  Q nungsl iehenden Ehepaar  f .  so-- - - .  ini r L.ilC)jani i. au- • ——— 

n i-ihrn ni t  mit  1  Kl derkunsthandol  Franz Lebnn,  f^j- t  oder  e twas später  zu mie-  Wohnungstausch Marburg mit  
u Friedhofgnssoj  Lehrl ing wird im Schni l lwaren-  ten gesucht .  Anschr. In der I-Poben.  Zuschrif ten an die  
Hauptschule ,  mochte  m einer  224^6 nnsrhäf t  Fel ix  Pichler .  Mar-  v»rJ  H m 
Gemischtwrirenhnndlung aus­
lernen.  Die W'ohnunq und Kost  Aufgenommen werden Lehrjun- H Krankenpflegerin sucht dr ing.  
im Hause is t  erwünscht .  Karl  Lehrmädchen m, K^nnt-  •-—^ — möblier tes  Zimmer im ruhigen 
Tschcrne,  l^nlcr-Pulsgau,  Pra-  deutschen Sprache in  Zwei  Wagnerlehrllnge werden Hause in der  Nähe vom Kran-  Wohnung 

'  .. . . . ,f  A l r , i«.  LTrnKnnin t i  r ,  __ . .  , r  fPal 

254-8 Verw. d. Bl.  unter »Leoben«. 

Nr.  34/23.  h anbäSiüno rär . du»" 
Stadt. u. Landkreise. Einhelra-
ten. Tausende Vormerkutigen. ^9; 

Schrift in der 

gerhof .  

Akademiker. 40 Jahre al t ,  gut  Verw.  der  Mnr-
si tuier t ,  fesch,  in  gehobener  burger  Zel tung,  

281-9 Posi t ion,  wünscht  Bekannt-
i \ i i i i iKt;n}j i icyvrin t iui : iu  u i i iuj .  r* i  i  '  Rchaft  m.  feschfr  Dame bis  35 J .  
möblier tes  Zimmer im ruhigen sonnige Drei i lninier-^j j f j  ^  yerw.  

Zentrum der ^ 2,« unt. »40/181« 

236-12 

'  Marburg/Drau.  
256-14 

Offene Stellen 

ms der  ( leutscnen opracne in  yTv. i«s-».  naube in  uer  i^miie  vui i i  rviai j -  ••••  — -
204-5 11^ Schri t t )  müssen vor-  (Uifqenommen.  Alois  Krabonia ,  kenhaus.  Zuschr .  an die  Verw» Stadt  (Parknähe) ,  gegen eine 

zügl ich im Rechnen sein.  Kon- Waqnerei  und Autokarosser ie-  des  31.  unter  »Pflegerin«.  Marb.  gleichwert ige in  einer  Vil la  
• I -  - i i„„  WnrtoiJ i t to  MnHil l rn 'Drau /n . .  i  oder  Neubau.  l inkes Drauufcr .  

Tausche 
Schreibmaschi­

ne für Klein-

ne 'n  Bich in al len Fächern des  Werkstöt te ,  Marburg 'Drau,  (Pr . )  
Handels  ausbi lden,  a ls  Spezo-  Triesters t raße 6,  20.)-6 
re i - ,  Manufaktur- ,  Galanter ie- ,  
Glos-  und Eisenwaren,  sowie in  uern,  ä ie  aurn im nausnai i  •^Yeinhandlung 
Kanzlei  und Kassaarbei ten.  — hilf l ich is t  Neumami,  Marburg,  np/fhofför  41 
Kost  und Wohnung im Belr ie-  pnrkostraße 26^ 211-6 ^^  

Madchen,  14 his  16 Jahre al t ,  be .  Eintr i t t  sofor t  G.  W. Kanzlei-
möql .  vom Land,  zu drei  Kin-  sorgungsr inq Unters te iermark,  nrnRo« 7.o 

Vot El i is lc l lunq von Arbfl l 'KrSt-
t i*n inuO die  Zi i f t lmmiing dc" 'u-
i lAndl(]«n Arbel lsHit i le« etncinhoH 

wprdnn.  

^arb.  gmcu^eruge n e  ner  y  ua Gibt  es  einen Menschen, der  bl ldkamera mit  

AnV^h^lf t"^n '  der  Verwfl l tunci  e iner  seel isch Vereinsam- Wertausgleich.  
Anschrif t  in  der  Verwaltung Kor^nndenx treten An,„fr«n^n hP TYms^te^sjr^e • ^  mieten gesucht .  An- deT^Blat tes '^Marburg-^au "  Korrespondenz t re ten Anzufragen bei  

Suchc eine al lere  Frau zu Km- erbeten an I. '& R. Pfr imer ,  Ma uu g  .  möchte!  Antr ,  unt .  »Einsam« Schutz ,  Rudolf  
dem, die  auch im Haushal t  "wpinViarHlimrt .  Marburg,  Te-  —— zr  r  d.  Verw,  d .  Bl .  258-12 Puff-Gasse 17,  

Z:;- wöli. Verk.,u.ss,elle ^^^[lerS'drt 

nung im Hause,  yoizustol lcn.  gend gesucht .  Angebote  mit  nuiK) IUI ••  gend gesucnr .  angenoie  nm 
Marburg,  Kt^iserfeldgassp If^,  srhmiedqehllfe mit  ganzer  Ver-  Angabe des Lebenslaufes  unter  
p . i r forrp pf lequng im Hause wird sofor t  an die  Verwaltung des  

ai i fqcnonimen.  Vinzenz Topolo-  njaffpc 
Ein selbständiger  Melker ,  vor-  '  , ,  .  ^  los .  

I  p-  ^  '  '  U.  V c i  VY» u* tJ i»  _ X^ui i" \ jaaac • ' (  
244-8 Staatsangestellter (Nacht-  zwischen 12—14 
—— Küche gegen größere Wohnung ^  .w i_j i -  nur  K/TnrKni-n a  Küche gegen größere Wohnung 4 5  ja^^p al t  ledig,  Uhr,  Marburg a .  

Berufstät ige,  junge Dame aus oder  nur  großes Zimmer und wünscht  e ine Frau d.  Drau.  
autem Hause sucht  dr ingend*Küche.  Kaiserfeldaasse 19,  ;  „t l .  271-14 

279-9 
gutem Hause sucht  dr ingend *Küche.  Kaiserfeldgasse 19,  
gut  möblier tes ,  sauberes  Zim- Pnrt . ,  Marburg-Drau,  
mer  in  Cll t i .  Angebote  erbeten 

unter  »Ab sofort  oder  später« j UnterHcht 

od .Fräulein zur  Ehe,  Kind 

an die  Geschäftss te l le  »Mar 

ß7.7."n Kräf t iger  Lehrjunge wird so­
for t  in  e iner  Gemischtwaren 

1 u  1«;  wetz ,  Llchtrneqq 
heiratet  oder  ledig,  zu 15 
Kühen fZuchls t . j l l )  wird sofor t  ,„n 
aufqenonimon.  CulRverwaltunq l .chrmildcl ien für  das  Damen- j^f lndlung in  Rohi tsch-Sauer-

Grol isonntag in Grol lsonntaq,  I r is lerfach gesucht .  Fr iseursalon aufgen^^nimen.  Anträge 

84-7-6 Tnutz ,  Marburg^ i ,ntpr  »Lehrl ing« an die  ^ Ver-  Bürger  Zel tung«.  206-8 

^^^ikein Hindernis .  Bi ld  erwünscht ,  jg^jgche guter-
"" j  Zuschr .  a  d .  Verw.  d  Bl .  unt .  Herren-

I »Spätes  Glück 43«.  Marb.  Dr.  Handuhr  f .  Her-
26^-\2 ren-Fahrrad.  

— rti i isrei ,  Bi ioi i ieun i-ciuoi  un-  wünsche Briefwechsel  mit  Anschrif t  in  der  
Gut  möblier tes ,  zentral  gelege-  terr ichtet  die  deutsche Spra- ,g |pp^ herzensgut ,  Mädel  oder  Vorwaltung dos 
nes  ZImmei von gut  s l tuier tem che.  Adresse in  der  »Marbur-  v\^i twe.  Zuschr .  erbeten an die  Bl .  Marburg • '  
Beamten dr ingend gesucht .  An-  ger  Zei tung«.  195-tO verw.  d.  »M. Z.« unter  »Soe-  d .  Drau,  
t räge unter  »Ruhiger  Mieter« 

Jo burger Zeitung., Cllll. ^ erlahrenM Lehrer 

Heirat 

Vorkaufe I qut  e th . i l lo-
nen 

Dieselmotor 
mit  25 Pferdekräf tcn we­
gen Umbau meiner  Mühle 
auf  e lektr .  f lc t r ieb.  f lH-7 

R o s a  r c l f h f i n ' ^ e r  
Mühlen-  und Si igewerks-
hesi t i .er ln  i i )  S t .  Annd a .  
Aigen Nr.  104.  

I0fl2 
wal tung des  Blat tes .  
Wr~i5ire"f l l r  solor t  oder  Sla . lsbeamler  socht  

spater  e inen kaulmünntsrhen ® !  

a.  
272-14 

lengleich«.  232-12 Tausche Volks-
Weiche äl tere  Dame wäre ge-  empfänger  ge­
neigt  mit  e inem Pensionis ten gen Ottomane.  

j  .  möbl .  Fräulein-  au» gutem Hause,  ehr-  Verl i indunn zu t re ten Spä-  Kaiser te ldgasse 
n Zimmer oder  Kabinet t ,  wenn ' 'ch,  ruhig,  mit  e twas Vermö- jpj .^  erwünscht .  Bin Besi t -  Nr.  19,  Par terre .  
.  möglich mit  Wäsche und Ver-wünscht  Bekanntschaft  j^ j j  schön.  Obstqar t .  unmU- Marburg Drau.  

- 7  u_ t  7wpr1fs  Php mit  ninf»m Bf»rn-  .n  vtuu_ 'Tun^-Vir  282-14 

Ver-

Perfekte ,  saubere 

Köchin 
lUr  a l les  oder  Wirtschaf­
ter in ,  mit  guten Reieron-
len,  wird iür  sehr  qutf jn  
Wiener  Haushal t  gesucht .  
Dauerstel lung Gottwaidt ,  
Wien XL\,  Pokorny-
gaSKe 13.  7-4-7 

Wunden, 
die bei der 

Arbait entstehen, 
werden dur<^ d«n Sdinel lvtr .  

band Hontaplai l  vor  Sdimufz 
b«wahrt, ohna dit Arbeit 

lanqe ru unterbrechen Hansa­

plat t  wirkt  antzundungiwidrig,  

Hansaplasi 
heilt Wunden.' 

Wtnig* cm arfOlltn dm Zwadi I 

T,.i . , i in« ein r .nmHlirhp AiiR- moqiicn inii  wastue unu vri-M---.  —— 7er mii  scnun.  wijaii)aii ,  uiim t-
hn unter  «Wie-^^wecks Ehe mit  e jn^ Berg-, Nähe Marburq.  Zuschr .  

n  fne^ Sezeinnis  der  "er« an die  Verw,  des  Blat tes ,  knappen von 31-40 J .  Witwer  »Fröhl iches  Leben« an d.  
Marburg-Drau.  278-8 ohne Kinder  kommtauch in „M 7«.  M.rb 'nr  

kel teroi ,  Ci l l i .  Berufstät ige Frau sucht  dr in-  zurucKersiai ie i  wiru.  — t  u v • .  t ib« 
Kräf t iger  Lehrjunge,  14 bis  15 gend ein möblier tes ,  net tes  „Ruhiges Leben« an Mit  Dame (25 bis  35 Jahre) ,  
Jahre  al t ,  mit  entsprechender  Zimmer,  Stadtmit te .  Bet twäsche Geschäftss te i le  d .  »M. Z.« die  nicht  nur  weibl iche Tugen-  bport .  Param^Bin 

t 11 M l 11.if- nlr -ht nrtnrr lor l i rh  7ilt:rVlTlftPn r„ »-•1111 

Tausche 
schiedönes Iür  
e inen Kinder-

Schulbi ldung,  wird sofor t  auf-
([enommen.  Kost  und Wohnung 
im Hause.  Firma:  Johann Flo­
r ian t  sch i  t  sc1i j_SHiön  ̂ i  

Lei i rHng mit  guter  Schulbi l ­
dung wird aufgenommen.  Mo-
dewarenhai is  C.  Büdeleldl ,  Her­
rongasse 4-6.  292-6 

Zu vermieten 

S E I T  3 5  J A H R E N  

Sendet den 
Soldaten die 
»Marburger 

Zeiluni^« 
an die Front 

Betts te l le  für  Herrn zu vermie­
ten,  Draugasse 10,  
Par terre .  

Marb,"Dr,  

nicht  er lorder l lch,  Zuschrif ten 
unter  »F.  K.« an die  Verw,  der  
»Marburger  Zel tung«.  293-8 

In Cilli .  88-7-12 den,  sondern auch Geis t  be-  ' Josef ine,  The-
'  • sen,  Goibelq,  6 ,  

Marburg Drau. .  
290-14 

TITT^ ~1,  ;—TTt T^T'uT;  si tz t ,  wünscht  Beamter  in  le l  
linder Stell,,nq In Marburg 

^ i'ij ? , IJ . ehrenhafte Bekanntschaft. An-
Isol ld . ,  gut  s i tUierL Herrn von ,  „ . .  p . , .  /ohrpnwört l iche Mftbl. Zimmer in der  Stadt zu solid., qut sitilieri. Herrn von ' /«Kronw^rHir l iP ^ .  . .  

irtieten aesucht. Zuschr. an die SS bii 65 Jahren, Zuschr erhe- '"p Guterh.ltenen 
Verw. (ifr »M. Z.«, Morhlirci/iten unt. »Gute Freundschaft« ® nn Hi.» Vprwal ivc1*Pc*r-
Drau, «nlor .100. 277-B d. Geschaflsatelle d, .M. Z.« Tiltfr/ M^rhrn. 

i>lchler, In Peltau. 85.7-12 '""9 des Blatte», Mart,,,rq „u^he ge-
Drau. qen Koffer-

schreibmaschi-
ne. Adr. in der 
Verw, de» Bl. 

W ohnun jlstausch 

Zu mieten jßesucht 

Tausche gr. Zimmer und qr. 
Küche,  m.  Parket t ,  im Zentrum 
der  Stadt ,  mit  Zimmer,  Küche 

25.1-7 und Kabinet t  an der  Per iphe­
r ie  der  Stadt .  Bedingung son­
nig.  Anschr .  in  der  Verw.  d.  Bl .  

Alleinstehende Prad wünscht 
die Bekanntschaft eines guther­
zigen Herrn bis 50 J. alt, Zu­
schriften unt. nStille Stunden« 
a. d. Verw. d. Bl. Marb./Dr. 

Funde - Verluste 

,Ein schwarzer Damenschlrmj Marburg/Drau. 

231-12 wurde am 9. Juli um 14 Uhr Im 

Ul.l.r.teli.rl., 88 Jahr. .It. 1? ver-.Oehe ein Bett 

Penslonls t ln  sucht  Wohnung u.  
Verpl lequng bei  ebensolcher;  mer  und Garten gegen ebensol  

r, Hl t hTnfv^intlrh«^ exBucht.] samt ElnMti, 
o f i R o l  1  b ?  n  I  i n t o i n ö  d e n s e l b e n  I n  d e r  A u t o g a r a g e , , N a c h t k a B t e n  u  
2^[einem charaktervonen i-ripgterstraße, abzugeben. 284-13 |elnen Kleider 

Tausche großes S p a r h e r d r i m - ^ 8  J a h r e .  H e i r a t  3 o  K n a  

(HEM.PHÄRM.Vif£KK{ 
Di:A.«l5CHMID(iAll 
•BarassEsi] 

Frau Anschr .  in  der  Verw.  d.  
Bl .  Marb. /Dr.  228-8 

ches  oder  größeres .  KÄrntner-
s t raße 60,  255-9 

nicht ausgeschlosien. Ernste GoldfttUfeder mit grünem Mit-,. ., ,. ' 
Angebote unt. »Nur Unterstel* telstück am 28. Juni 1943 ver-' . .. 
rer« a. d. Verw. 

T ü c h i i g e  

LOHNVERRECli lERIII  

für  großes Industr ieunternehmen in  Mar­
burq wird sofor t  aufgenommen.  Zuschrif­

ten unter  »Verläßl iche Arbel tskraf t i»  an 

die  Verwaltung.  110-7 

^ 'T 

Zu kaufen gesucht  gegen Kassa neue 

und auch gebrauchte  

HlauBF- Uli Dachziegel 

Pollzelbeamter, 45 Jahre alt, 
ohne Anhang, möchte mit MÄd-
chen od, Witwe zwecks spät. 
Ehe in Bekanntschaft treten. 
Ausk. in der Verw. d. Bl, Marb. 
(Dr.). 270-12 

235-12 loren zwischen Ebenkreuz "n'^|*''^h'|ntwagen^^^ 
Wegkreuzung nach Wachsen-j^ugchriften un-
berg. Unter hoher Belohnung 

Karl Kaltschmld, Elsenwerk, 

Bruck a. d. Mur 17-7 

tm ^ahrtschmcfM 
Familien-ilnzBigen 

finden durch die »Marburger 
Zeitung« weiteste Verbreitung 

SoHtn dit Krlkcn nidit Dtln 
Saatgut freuen, fo 

vtr|ltif ci mit 

Aioibit 
TroclccncAnwenclung*KclncKelfflidijdisung 

i.G.FarbfnlnduilrlaAiititflgai«llictial( (bavbk]  
PllinienKhuli'Abttilunfl "LEVER KU5E N 

möge der ehrliche Finder sie gpgter« an die 
bei Johann List, Frauenberg-

Malletschnigg 1, abgeben. burger Zeltung, 

ü| Marburg/Drau. 
-1_4 

Tausche Fotoap­
parat und Kon­
zertzither oder 
Herrenfahrrad f. 
einen guterhal­
tenen dunklen 

Herrenanzug. 
Adr. in der Ver­
waltung der M. 
Z., Marburg'Dr. 

205-14 

4p-
Von folgen Bandi ten ermordet  qab In 

t reuer  Pf l ichterfül lung sein lJ?ben für  

Führer  i ind Volk der  Reichsbnhnanqe-

stel l le  

Franz Bisiak 
Für Deutschl i ind s la ib  er ,  in  seinem Volke 

lebt  er  wei te i .  108-7 

Ci l l i ,  den 9.  Jul i  194.3.  

Frau MARIE mit  fUnf Kindern.  

Der  Kreisführer :  Dorlmelsler .  

Schwer und unfaßbar traf uns die 

Nachricht, daß unser Innigstgeliebter 

Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Emmerich Übleis 
Gefreiter 

am 18.  Juni  1943 bei  e inem Spähtruppgefecht  

Im Osten den Heldentod fand.  

Marburg,  den 9.  Jul i  1943.  

In  t iefer  Trauer:  

Maria üblels, Mutten Hans, Rupert, Peperl, 

Brüder; Maria und Lenl, Schwägerinnen) Hansi, 

Neffe ,  291 

Unsagbar schwer traf mich die Nach­

richt, daß mein einziger, geliebter Sohn 

Josef Verderber 
^f-Schütze In der Waffen ff bei der Letbstand-

arte Adolf Hitler, 

im 23.  Lebensjahre, bei einem Sturmangriff, am 
10. Februar 1943, an der Ostfront gefallen ist. 

Nun ruht er fern seiner licbon Heimat in frem­
der Erde. 109-7 

Wiedendorf Nr, 18, den 9. Juli 1943. 

In tiefer Trauen 

GERTRUDE WORELL, Mutler, 
im Namen aller Verwandten. 

Danksagung 
Für die  vielen Boweise her / . l ichcr  Tei lnahme,  

die  mir  beim Heimgang meiner  gel iebten Gat t in ,  

Frau VERONIKA PFUSCHER, entgngengebracht  

wurden,  sowie für  die  vielen,  l ieben Kranz-  und 

Blumensnendet i  spreche Ich auf  diesem Wege al len 

Tei lnehmern Innigsten Dank aus.  

Cl l l l ,  den 9,  Jul i  1943.  

IGNAZ PAUSCHER, Gat te ,  

im Nfimon der  Kinder  und Verwandten.  
111-7 

Unser  Heber ,  guter  Vater ,  Großvater  und 

Onkel ,  Herr  

Franz Koziper 
Gendarmerlewachtmeister i. R. 

Is t  am Frei tag,  den 9  Jul i  1943,  um V«! Uhr,  nach 
längerem Leiden im 80 Lebensjahre sanft  

vorschieden.  
Die Beerdigung f indet  Samstag,  den 10.  Jul i ,  

um 17 Uhr,  in  Hncheneg s ta t t .  

I lochenegg,  Großsonntag,  im Felde,  9.  Jul i  1943.  

Die trauernden Hlnlerbliebenen. 

Wir geben allen Verwandten und Bekannten die 

traurige Nachricht, daß Frau 

Marianne Schneider 
am 7.  Jul i  1943,  in  der  Nacht ,  plötzl ich gestorben 

is t .  
Das Begräbnis  f indet  am Samstag,  den 10.  Jul i  

1943,  ura  16 Uhr,  In  Drauweller  s ta t t .  247 

Marburg,  den 10.  Jul i  1943 

Bifried Schneider, Sohn,  derzei t  im Feldci  Paula  

Schneider ,  geb,  lackner ,  Schwiegertochter .  

Tausche 1 Paar  
tadel l .  Uniform-
Stieieiet ten 43,  
22.—, 1  Paar  
schwarze,  hohe 
Schuhe 43,  24.— 
1 br .  Velourhut  
57,  14.—, 2  Ten­
nisschlager  38.- ,  
2  Oberhemden,  
Gr.  40,  30.—, 1  
Fotostat iv  8 .—, 
gegen Altgold 

(Siegelr ing,  
Zahnplomben 

usw 1 oder  Bii l -
lant  Zuschrif ten 
unter  »Gramm-
qpwlcht« an die  
Geschäftss te l le  

der  M. Z.  Cil l i .  
__  104-7-14 

Tausche Hoh-
her-Harmonika,  

dreireihig mit  
Blankleder-Kof­

fer ,  haarneu,  
gegen Koffer-
Schreibmaschi­

ne,  a l lenfal ls  
neu oder  sehr  

qut  erhal te i .  
Anfraqen an die  
Geschäftss te l la  
der  M. Z. ,  Ci lU.  

38-7-14 

Der 

ül t l i ie i l i izElgip 

der »Marburger 

Zeitung« Ist  

eine Fundgrube 

jl i inatl iJer  An* 

geböte al ler  

Art!  Es fehlt  

noch Ihre 

AnreijJel  



Verscbic- I 
denes 

Protheten jeder  
Art  (Leder- ,  

LelchtmetnlN,  j  
Holz-) ,  or thopä­
dische Appara­
te  Leibbinden,  
Gununlst r t lmpfe,  
Druchbünrlei  er­
zeugt  und l ie­
fer t  das  führen­
de Fachgeschäft  
F  Egget ,  Ban­
dagen u Ortho­
pädie  — Liefe­
rant  sämtl icher  
Krankenhäuher ,  
Krankenflnstal-

ten und So/Ml-
innl i t i i te  Mar-
burg 'Drau,  Mel-
l ingeis l raße 3.  
Arhtungl  Mo-

dol labnahmon 
für  Prothesen i i .  
or thopädische i 

Apparate  f in­
den wegen Per­
sonalmangel  in  
Marburg jeden 
Frei tag ganytS-
gig s ta t t .  9-3-I4 

Tausche neue 
HerrenstraUen-

Bchuhe 
Fahrrad.  An­
schrif t  in  der  
Verv/ .  des  BI.  
Marh. /Dr.  

238-14 

Tausche neuen 
Sportwagen ge­
gen gut  erhal­
tenen Liegewa-i  
gen od.  Damen-
ifahrrad.  Antra­
ge unt .  »Wert-
ausqleirh« a .  d .  
Verw.  d.  Bl .  — 
Marb. /Dr.  

237-J  4  

Tiefen Klnder-
v ' iqr*n teusche 
für  Sportwagen 
— Küchenhand­
tücher ,  neu,  u ,  

Armbanduhr  
tausche für  

Volksempfäng.  
Wertausqleich.  
Janscheko-;  

witsch,  The-
Ben, Perdinand-
ja  s te  34.  2.19-14 

Schöner  blauer  
Stoffmantel  — 
Größe II  — ge­
gen Rundfunk-
app. ,  220 Volt ,  
Wechsels i r ,  zu 
tauschen ge».  
ZuKchr.  unter  
»Wert  150 RM«] 
an die  Ge­
schäftss te l le  d .  I 
»M. Z.«,  Ci lH.  !  

89-7-14 

Suche die  Fa­
mil ie  des  frühe­
ren jugoslaw. '  

(volksdeutsch.)  
Feldweb,  Sche-
rak,  der  um das 
Jahr  1930 Im 
Stadtvier t .  Mei­
l ing wohnte.  — 
Anschr .  erbeten 
an Uffz.  A.  Ko-
r inok,  Marburg,  
Drnugasse 10,  b .  
Lftschnlgq.  '  

92:7-14 
Tausche golde­
ne Taschenuhr  
(Junghans) ,  1  
Reisebüqeleisen 
Scimt Etui ,  neu,  
u  1 Gaskocher  
qoq.  e inen mo­
dernen Couch.  
Adr.  in  der  Ge-
Bchäftsf i te l lp  der  
»M. Z.«,  Ci l l i .  

93-7-14 

Summen Ahfail«! 
Altpapier ,  Ha­
dern,  Srhnetf<er  
f lhsrhnl t te ,  Tex-
t i l f lhfäl le  Alt­
e isen,  Metal le ,  
Glasscherben,  

Tierhaare  und 
Srhafwollekai i f t  
laufend jede 
Menge Alois  
Arbei ter ,  Mar­
burg,  Drauq.  5,  
Telefon 26-23 

10-3-14 

AmtlfcHe 
B elc a n n t m a c tili n er e n 

D£B OBERBDRGERMmSTBR DER STADT MARBURG/DRAU 

An alle Kleintierhalier Marburgs 
Es mehren steh in letzter Zeit Beschwerden darüber, daß 

Kleintierhaitet füt ihre Kleintiere (Kaninchen Ziegen usw.) 
unberechtlgl aul fremdem Grund da» Pultor nehmen und da­

durch nicht nur einen Diebstahl verUben, sondern auch 
empfindlichen Schaden in den Kulturen verursachen. Wie 
sehr ich auch jedermann die selbständige Beschaffung einer 
bescheidenen Kostaufliesserung im Rfinmen doi bsslehenden 
Ernährungsvorschriften vergönne, muß ich doch auf die Ein­
haltung des red'tchen Vorkenrs bestehen Ich kann nicht zit-

lassen, daB fremdes Eigentum mlflbraucht und daß Acker- und 

Wtesenkulturen rQckslchtslo» zertreten weiden, wodurch 

nicht nui dei Eigentümer um die Früchte seines Fleißes tie­
trogen, sondern auch eine grobe Lüclfe in die Bniährungs-
und Fulterwittichafi gerissen wird Die Klefnt'erhalter müssen 

sich das notwendige Pulter ohne SchJidlgiir.g anderer entweder 

in eigenen Gürten oder auf unhestclHcn Battparzellen, an 

Straßenrandyn usw. beschaffen. Sl" dürfen steh auch nur so­

viel Kleintiere halten, als sie auf diese All Futter anftrelh.-^n 

können. 

D"» OnERBÜRGERMEISTER DER STADT MARRURG-DRAU 
E r n M h r u n g s a i n t  A .  

Bekanntmachung 

Von nun an wird der Herr Pollzeldtrektor von Marhnrg 

für einen entsprechenden t7herwachung<<^>on<l sorgrn. Per­

sonen, die «itch Flnrdiehstahl und Feldfrevel zuschulden kom­

men lassen, werden einer strengen Bc^trafi'nq /iiqrflhrt. 

AuHerdem werrle Ich den Botreffenden die Klnintlr-re ent-

srhildlgungglos wegnehmen lassen. 

Ich bitte also alle Kleinfierhalter Im eigensten Tnter'>sse, 
Ihre» Klelntierhaltunq auf das Ma'^ einzurrhiänkon, das sie 
erlaubter Weise mit Futter versorgen können, lerie unerlnuhte 
Fijtterentnnhme auf fremden Feldi^rn und m fremden GSrten 
zu unterlassen Sollte dieser wohlneme'nte Aufruf nichts 

fruchten, lo werde Ich zu meinem Bedarern qe/wimqnn sn'n, 

die Klnlntlerhaltung In Marburg flherhaupt y.u verblften. 207 

Marburg,  am 22.  Juni  1943.  
KNAUS 

Auf Abschni t t  Nr. 40 des  Blnkaulaaukwelses für  den Stadt-  i 
kreis  Marburg,  wird ab Montag,  den 12.  Jul i  1943,  e ine Fisch­
ausgabe auigenifen.  

Die Ausgab« erfolgt für Marburg linkes Drauufer durch 
das Flschfachgeschl^fl Abt, Marburg, Tegetthoffstrafle, u. zw.: 

Li iut  Ki ,4idenl is te  1— 2000 Montag,  den 12,  Jul i  1943,  
„  „  2001— 40CO Dienstag,  den 13,  Jul i  1943,  
„  „  4001— 6OO0 Mit twoch,  den 14.  Jul i  1943,  
„  „  6001— 8OO0 Donnerstag,  den 15.  Jul i  1943,  

8001—inoOD Frel taa ,  den 16.  Jul i  1943,  
10001—12000 Srmstng,  den 17.  Jul i  1943.  

Marburg re'-htes Drauufer durch das Fiichfachgeschäft 
Abt-L'tschnlgg. Josefslraße, und zwar: 

Laut  Kundenl is to  1—1250 Montag,  den 12.  Jul i  1943,  
12.51—2500 Diens 'ng,  den 13.  JuH 1943,  
2 .501—3750 Mit twoch,  den 14.  Jul i  1943,  

„  „  3751—5000 Donnerstag,  den 15.  Jul i  1943,  
5001—6250 Frei tag,  den If i ,  Jul i  1943.  

„  , ,  62 ' i l—8000 Samstnq,  den 17,  Jul i  1943.  

Rpi  (Ibt Auriqi»be is t  der  Rlnkaufsaiisweis vorzuzeigen und 
wird der Abschnitt Nr. 40 vom Flschverteiler entwertet. 

Großverbraucher. Gaststätten, Werksküchen und Anstalts-
hutr lehe erhal ten bis  e inschl ießl ich 15 Jul i  1943 die  Fisch-
zutoi lung in  gleicher  Menge wie im le tz ten Aufruf .  

Bisher  noch nicht  e ingetragene Kunden krtnnen er^t  nach 
dem 17.  Jul i  1943 für  die  nHrhste  Fischnusgnbe in die  Kunden­

l is te  e ingetragen werden.  179-4 

Der  Lei ter  des  ErnShrungsamtes:  

I .  A. :  gez.  Nilzsche,  

Der Chef der Zivilverwallung In der  Unters te lerniark 

Höchstpreise für untersteirisches Obst 
und Gemüse 

Auf Grund des  §  2 des  Preisbl ldungsf iesetzes  vom 29.  10 193ß 
(RGBl.  I ,  S.  922)  und der  mir  er te i l ten Ermächt igung werden 
hiermit  ab 12.  Jul i  1943 nachstehende f löchslpreise  für  unters te i -
r ischcB Obst  und Gemüse festgesetzt  Die Höchstpreise  enthal­
ten al le  Unkosten der  Grzeugungsstufe  und vers tehen s ich frei  
Verledestdt ion des  Erzeugers  bezw der  Bezirksobgabestel le  
waggonverladen Sie  gel ton bis  zur  nächsten Veröffent l ichung 
Für  nicht  genannte  Waren gel ten die  zuletzt  fes tgesetzten 
Höchstpreise  

Her j 
Slfldlplan I 
und das I 

Strassen- i 
vipzilchnls ! 
von ! 

Mflrburo ^ Drau' 
2. AuflHtlc ' 
Ist In allen eln-j 
8chlfi{{l{jen Ge-, 
schfiften und | 
hcfm Schnltcrj 

de» Verlaßes j 

der „MarhurjJcfi 

Zeltunft" zum | 
Preise v. RM l.-l 
erhfiltllch. ' 

Bohnenschoten, je kg .... 
Blumenkohl  (Karf iol) ,  je  Stück:  

übei 32 cm Autlage 0 . . . . 
25—32 cm Auflage 0  .  .  ,  .  
18—25 cm Auflage 
1 0 — 1 8  c m  A u f l a g e  0  . . . .  
5—10 cm Auflage ,  

Dil lkraut ,  jung,  je  Bund zu 12 dkg .  
Dil lkraut ,  ausq. ,  je  kg . . . .  . 
ErbRen In Hülsen,  je  kg .  
Erhien (Zucker-)  in  Hülsen,  je  kg 
Gurken (Treibware)  |e  kg 
Karot ten,  mind.  15 mm 0 ,  10 Stück 
Karot ten,  mind.  10-15 mm 0 ,  10 St  
Karot ten unter  10 mm 0, lU Stück 
Karot ten,  ohne Fahne,  je  kg .  .  
Knoblauch,] . ,  gest .  auf  10cm, je  kg 
Kohl  (Wirsing) ,  grünhl .  S. ,  Mindest-
gewirhf  je  Stück kg,  je  kg .  

Kohlrabi ,  über 7 cm 0,  Je Stk .  .  
Kohlrabi ,  5—7 cm 0 ,  je  Slk.  
Kohlrabi ,  unter  5  cm 0  u,  B-Ware 

je kg 
Kraut  (Weiß-) ,  je  kg 
Kren (Meerret t ich)  ie  kg .  .  .  
Kürbis (Speise-), je kg 
Mangold,  je  kg .  .  
Paprika,  grün,  je  Stk 
Peters i l iongrün,  Je  Bund zu 12 dkg 
Mindestgewicht  

Rhabarber ,  rots t ie l ig ,  je  kg . . .  
Rhabarber ,  grün,  je  kg . . .  
Rhabarber .  Himboer .  je  kq 

( Radieschen jed Art ,  im Bund 15 St  
Ret t ich ohne Grünes,  je  kg .  .  .  .  
Rote Riiben,  je  kg 

i Salat  (Hduptel-) ,  je  kg 
; Salat  (Schluß-) ,  je  kg .  .  ,  
I Sa la t  (Endivicn- ,  gebleicht) ,  je  kg 
, Salat  (Endivien- ,  ungebleicht) ,  je  kg 

Schni t t lauch je  Bund zu 12 dkg 
j Mifidestgewicht  
j Spinnt  (Wurzel-)  ie  kq .  .  .  .  

Spinat  (BlÄ' tpr-) ,  je  kg 
Snppengtünes.  je  Büschel  zu 4 dkq 
T o m i i t e n ,  j e  k g  . . .  .  .  .  
Zwiebel  ( junri  ohne Lauch)  je  kg .  
Erdbeeren (Monats-) ,  je  kq .  .  
Kirschen;  Knorpel- ,  Herz- ,  M=iler-
kirschon u.  Sauerkirschen (Weich-
sein)  je  kg .  .  
Wasserkir 'chen,  kleinfrücht ige i ind 
sonst  qer inqwert iqe Sorten,  je  kg 

Himbeeren (Garten-) ,  je  kq .  
Rihispi  (Johannisbeeren) ,  rol  und 

w e i ß ,  j e  k q  . . . .  .  .  
Ribtsel  ( .Tohannlsbeeren) .  scbwii iz ,  
je  kg .  .  

Starhelbeeren,  qrün.  je  kq .  .  .  .  
Aprikosen,  je  kg 
Pfirsiche,  je kg 

Füt  Waren der  Güteklasse C dür(en höchstens 50", ' ,  dei  
Preise  für  Waren der  Güteklasse A gpfordert  weulcn 

Aufschläge ai i l  den Erzei igoipieis  dürfen nicht  berechnrt  
werden,  wenn der  Erzeuget  die  Ware unmit te lbar  an der  Er  
zeugungsstat te  an d.-n Verbraucher  at igibt  

Das Waschen der  Ware Is t  unzulässig,  soweit  dies  nich '  
ausdrückl ich in  den ReichsemhoitsvorHchri l tcn lüi  Obsi  und 
Gemüse vorgesehen is t  

Die  Brut tohöchstgewinnspi inne des  Großhandels  lu ' t r . igt  bei  
Gemüse und Beerenlrüchten IU%. bei  übst  i \% dt 's  Einstands 
preises  

Die Brut tohöchstgowinnspanne des  Eln/elhnndi l»  hptr i i< | l  
hei  Gemüse 33 ' ,Hri Obst  uml Beeioi i l iüc htui i  25: '^  dr« 'e  

wel l igen EiustcindspieiBes.  1Ü/-7 

Frzcuger-
liilchEtpreisv 

Gdteklflü&e 
A 1 Ii 

HM 1 RM 

Vtibrauchtr-
h'ich^tpreihe 

bei Ab>:abc der 
U'Are aiit ein 

Marki 
Uülckl.issr 

A 1 H 
R.M RM 

U.&ll 0.40 D.Ob o.r)2 

0.42 0.3t O.Bti 0 45 
11.30 (i.'-'4 0,40 0 32 
O.'JI o.nt 0,32 o.L',') 
U.14 , 0.11 U.li> O.lf) 
0.0(1 ; (MM") 0(1« 1 .07 
(1.80 

—•— 
(UO 

0 20 —• — 0.27 — 

0,4 b 0.36 
0.411 1 U.32 l).f)4 0.4 t 
0.4ö i 0.311 0,(50 0.4ti 
0.13 1 (U7 —.— 

O.tJ? 1 _ O.Ol) —.— 
0.08 1 —.— 0.O5 
0.20 —.— 0.2f. —,— 
0.40 ().3-.' 0.54 0.44 

0.20 O.lfi a2() 0.20 
O.Od uoy —.— 

O.Of) —• l).07 —.— 

0.10 0 14 
O.-JO 0.1 n (1,2(1 0.22 
O.Hil o.(")0 1.0(i 0 fiS 
o.lf) —.— 0.20 — 

0.1 f) 0.12 O.'JO O.IC. 
It.lu O.OH 0.13 0.11 

0.20 0.27 
0.1(1 (I.OS 0,14 0.10 
O.d!) (M'T 1). 13 O.dO 
O.Ui 0.13 O.-i 1 < .17 
0.(H O.OH 0,t)f) 0.(4 
il.Id 0.(iP 0.1 \ o - i l  
o.lü 0.10 O.Ki 0.11 
O.l'O (».in 0.2H 0.2'< 
0.18 0.14 0.24 O.Ii) 
0,30 — (l.tM 

O.L'd 0.2(1 

0.2(1 11.27 
O.LMI (Ü() 0.20 0.22 
().2H 0.22 0.3H 0.2H 
0.08 —.— 0.(M — 
0.7fi 1.— 
o.:,!(i —.— 0.2(1 —.— 

1.20 —.— \.bu —.— 

0.0 1 0.6(1 O.RO 0.(U 

0.4H O.fJO —. 

0,!)(l 0.72 1.12 (i.!)0 

0.42 0.84 O.f.2 0.42 

O.B.'i 0.(18 I.OH 0,85 
(l.f>0 (1.40 I).(i2 1' fto i 
O.HII 0.114 l . - l  O.HO 
(1.(111 0.1'^ 0.7/) O.fio , 

Der Oberbürgermeister der Stadt Marhurg'Drau. 

Fürsorgeamt Abt .  Ehestandsdarlehen,  

Kundmachunj{ 
Betrifft: Fntgegennahme von Bederfsdeckungsschelnen. 

Kdufleule  und Gewerbetreibende,  die  berei t  s ind,  Be­
darfsdeckungsscheine für  Ehestandsdarlehen entgegenzuneh­
men,  mögen Ihre  Anschrif t  dem Fürsorgeamt Marburg-Stadt ,  
Abtl .  für  Ehestandsdarlehen,  Ernst-Goll-Gasse 1, I .  Stock,  Tür  
14.  bekanntgeben.  

Zugelassen s ind nur  solche Verkaufsstel len,  die  Möbel  
oder  HausgerMte verkaufen.  Als  Verkaufsstel len s ind nicht  nur  ' 
of fene Ladengeschäfte  anzusehen sondern auch solche,  wie 
Tischler  und Handworksbetr iebe die  nicht  offene Ladcrge-  ; 
schaffe  untcihal len.  Also insbesondere Handwerksmeister  und 
sonst ige Handwerker ,  die  der  Handwerksrol le  angehören.  

Zugelassen s ind außer  Tischler  auch sonst ige Unterneh-  i 
mcn des Handwerks,  die  Verkaufsstel len des  mit te ls tandischen \ 
E inzelhandels ,  wie  auch Gnwcbetreibende.  Altwarenhändler  |  
können jedoch nur  dann zugelassen werden,  wenn s ie  auch 
noue Waren verkaufeu,  

Zwecks Entgegennahme von Bedarfsdeckungsscheinen wer­
den nur  jene Kaufleute  bzw.  Gewerbetreibende zugelassen,  
wolche nachstehende Hausgeräte  verkauten,  resp.  erzeugen;  
Unter  »Hausgerr t te« s ind Gegens '^lnde zu vers tehen,  die  mit  
Ausnahme von Kleidung und Wäsche zur  Einr ichtung eines  
Heimes erforder l ich s ind,  u  zw.:  Gardinen,  Vorhänge,  Möbel­
s toffe ,  Tischderken (soweit  s ie  nicht  unter  Tischwäsche fal­
len) ,  Matratzen B^ten (Rei tderken und Kopfkissen mit  Feder-
f i i lhmg),  Stepp-  und Schlafdecken,  Teppiche,  Küchengeschirr ,  
Geschirr ,  Gläser ,  Bestecke,  Beleuchtungskörper ,  Kochherde,  
Öfen,  Badeeinr icbtungen,  Waschfässer ,  Nähmaschinen,  Kinder-
waaen,  Musikinstrumente für  Hausmusik,  Fahrräder ,  Bi lder ,  ;  
Wand-  und Standuhren,  GartengerSte ,  e lektr .  Apparate ,  sowie |  
Rundfunkqeräte .  '  

Die  von der  Gemeindebehörde noch nicht  zugelassenen i 
Verkaufsstel len erhal ten vorgeschriebene AushHngeplakate  
ausgefolgt .  

j Anmeldungen s ind schrif t l ich bis  spÄtestens 20 Jul i  1943 
an obengenanntes  Amt zu r ichten.  Kaufleute  und Gewerbe-  |  

! t re ibende,  welche die  Bewil l igung zur  Entgegennahme von Be-  !  
1 dürtfdcckunqsscheincn nicht  e ingehol t  haben und t rotzdem fol-
I che übernehmen,  können nachtrSnl i rh  nicht  mehr  zuqelassen 
.  werdr 'n  und muß das  Finanzamt dieselben bei  Vorlage zurück-
i weisen.  97-4 

Im Auftrage: 

Gez. Rudi Franz, 
Sladtoberinspektor. 

DER OBERBÜRGERMEISTER DER STADT MARBURG/DRAU 
G e w e r b e -  u n d  M a r k t a m t  

M a r b u r g ,  den 3.  Juli 1943.  

Richtigstellung 
Festsetzung von Pflichtverkaufszeiten 

(Lpdenschluß) im Stadtkreise Marburg a. D. i 
Um den berufs tä t igen Frauen die  Einkaufsmöglichkel ten 

zu er le ichtern,  worden im Sinne des  Erlasses  des  Chefs  der  
Zivi iverwal tung in der  Unters te iermark vom 25.  Juni  1943 
bei  den Pfl ichtverkaufszei ten der  Ladengeschäfte  e inige Ände­
rungen vorgenommen und setze ich demzufolge die  Pfl icht-
vorkaufszel t  im Stadtkreise  Marburg 'Drau wie folgt  fes t :  

Ihre  Laden haben ol len zu hal ten:  

1.  Lebensmittel- und Gemischtwarengeschäfte mit Mllch-
verschlei l l :  Montag,  Dienstag,  Mit twoch und Frei tag von 
7—13 Uhr und von 15—19 Uhri  Donnerstag von 7—13 Uhrj  
Samstag und an Tagen vor  Feier tagen von 7—13 Uhr und 
von 14—19 l 'hr j  an Sonn-  und Feier tagen von 7—9 Uhrj  an 
Sfinn-  und Feier tagen is t  jedoch ausschl ießl ich der  Milch­
verschleiß gestat te t .  

2 .  I.ehünsmittel- und Gemischtwarengeschäfte ohne Mllch-
vorscl i le l f i :  Montag,  Dienstag,  Nli t twoch und Frei tag von 
7. ;J0—13 Uhr und von 15 -19 Uhr,  Donnerstag von 7.30—13 Uhrj  
Somstag und an Tagen vor  Feier tagen von 7.30—13 Uhr und 
von 14 — 19 Uhr.  

3 .  Bäcker:  Montag,  Dienstag,  Mit twoch und Frei tag von 
6. .30—13 Uhr und von 15—19 Ührj  Donnerstag von f i .30—13 
Uhf)  Samstag und an Tagen vor  Feier tagen von 6.30—13 Uhr 
und von 14—19 Uhr.  

4 .  Fleischhauer, Fleischselcher und Wursterzeuger; DIens-  i 
t ag ,  Mit twoch,  Donnerstag und Frei tag von 7—12. .30 t 'hr  und 
von 16— 19 fhr ;  Samstag und an Tagen vor  Feier tagen von 
ri .v30—14 Uhr und von 15—19 Uhr.  

5 .  Drogerien;  Montag,  Dienstag,  Mit twoch und Frel tnq 
von a—13 Uhr und von 15—1fl .30 Uhrt  Donnerstag von 8—13 
l lhr j  an Samstagen und an Tagen vor  Feier tagen von 8—13 
und von 14—1fl .30 Uhr.  

f i  Nlcht lcbensmlt te lgpschJl l fe :  Montag bis  Frei tag von 
8—12 30 und von 14,30—18.30 Uhri  Samstag und an Tagen 
vor  Feler taqen von H—12.10 Uhr und von 14—18.30 Uhr.  

7  Uhrmachergeschctf te ;  Montag bis  Samstag von 11—13 
Uhr und von 17—18 Uhr.  

Diese Pfl ichtverkaufszei ten gel ten jedoch nicht  für  Kon-
r l i tnreion Verkaufsstände auf  Märkten,  den Warenverschleiß 
auf  Bihnböfen,  das  Fel lbieten von Waren Im Umherziehen,  
den Kleinhandel  mit  Naturblumen,  den Verkauf  von anderen 
Waren als  I . rhensmit te ln  in Verkaufshüt ten,  Fisch-  und Wild-
prcihanfl lnngen sowie Pferdt-f le iachhauer  und -solcher ,  Sonder-
nnschi i f te  für  N1h ,  Büro-  und landwir tschaft l iche Maschinen,  
'^f i rschnor-  i ind Pdzw.irenqeschafte ,  Automobilhändler ,  Tank­
stel len und Riinf l f imkhtindler  

Zei twnil ioe Schl ießunnen von FinzelhandelsgeschÄften 
7.werks t  f r la i 'bsffpwiihrunq sinr i  n icht  s ta t thaf t ,  

Die neuen PIl ichtverkaufszel ten t ra ten mit  Frei tag,  den 
M Jul i ,  III  Kial t .  
7(37 Im Auftrage: gez. Dr. Weber. 

Eröliiiung der Haushaltun^s;>ciaule der 
Gem/iinde 'Iriiail 

Mil Beginn des  Sthul johres  1943 44 wird in  Trifai l  e ine 
einjcih. ige l iaush^i tungisSLii i i ie  erui l r ie l .  

Lehrziei-  Erziehung 7u verantwuitungsvol ier  Haushal ts-
lühtui ig  a ls  Frou und Mutter ,  Ausi iüdung zur  geschul ten Hflus-
hal tshi i fe ,  g iundlegei ide Voibeiei tung für  d ie  Ausbi ldung zur  
Hauswii tsduif ts-  und Turnlehrorin an Volks-  und Haupt  schu­
len.  Der  erfolgreiche Desucl i  befrei t  vom Besuch der  hauswir t -
schal l l ichen Berufsschule  

Untcrr ichtsgegenstönde '  Deutsche Sprache,  Reichskunde,  
Erzlchungslehie ,  Hauswir tschal t l iches  Rochnon,  Kalkulat ion 
und Buchl i ihrung,  Gesundhei ts lehre ,  Eri j lehre ,  Kinder-  und 
Krankenpflege,  Ernährungslehre und Lebensmit te lkunde,  Haus­
hal tungskunde,  Kocbon,  WeiBnahen Kieidermfichen,  Haunpl le-
ge. i rbei ten einschl ießl ich Waschen und Bügeln,  Ga: len-  und 
Blumenpflege,  Smgen,  Leibeserziehung.  

Aufnahmsbedingi ingen;  
1.  MindestoUer:  14 Jähret  
2.  Vorbi ldung;  Die Aufnahme is t  von jeder  Klasse 

e iner  Volks-  oder  Hauptschule  sowie einer  Höhe­
ren Schule  möglich.  

Kosten:  Aufnohmsgebübr  RM 2.00.  
Schulgeld und Schulgebühren RM 37,20 im Hilb-
jahr;  
Verköst ig\ ingsbei t rag zum Kochunterr icht  12 RM 
im Monn'i 
Rückveirrcbenbarer  Einsatz  für  Schadensgutma-
chung RM 3.—. 

Mädel ,  d ie  e inen hauswir tschaft l ichen Beruf  ergreifen,  
s ind von der  Ableis tung dos Pfl icht inhres  befrei t .  

Die  T^insfhreihung in  die  e injährige Haushal tungsschule  
f indet  am Donnerstag,  den 15,  Jul i  19-13,  in  der  Zei t  von 9—12 
und 14—17 Uhr In der  Kanzlei  der  Hauptschule  Trifai l  (Schul-
gosso 10)  s ta t t .  

Mitzubringen s ind:  1 Geburtsschein,  
2 .  Letzter  Schulzeunnis ,  
3 .  Mitgl iedskarte  des  Steir ischen Hei­

matbundes der  El tern.  
Da die  Zahl  der  Mädchen,  die  aufqenorrmen werden kön­

nen,  mit  höchstens 20 bescbränlr t  is t ,  emi>flehl t  s ich e in  pC'nkt-
l iches  Erscheinen zur  Finscbrpibung.  103-7 

Der  Lei ter  der  Krcisherufsschule  Trifai l .  
HANS PINL. _  

Vortrag über Kostenvergleich und 
Kostenkritik 

Im Einvernehmen mit  dem Steir ischen Heimatbund,  Amt 
für  Berufser / lehung,  br ingt  in  Fortsetzung des  Wochenendkur­
ses  am 3.  und 4,  Jul i  ül)er  die  Kostenstel lenrechnung und 
den Betr iebsabiechnungsbogen Herr  Gustav Kamschal ,  Be-
t r iebsbucl ih ' iUfr  der  Fi ima Wiianner-Biro A.  G in (" i raz ,  am 
Samstag,  den 17 Jul i  e inen Vorlrag mit  prakt ischen Beispielen 
über  Kostenvergleiche und Kostenkri t ik .  Im Rahmen dieses  
Vortrages werden un 'er  anderem folgende Fragen behandel t ;  

1 Zwischenbetr iebl iche Kostenvergleiche,  
2  Zei t l iche Kostenvernleiche,  
3  Züschlaqsbasisverqleiche,  
4.  Verrechnete  Zuschlagskostenverqleiche,  
5.  Vergleiche der  Gemeirkostenarten,  
b.  Problematik dei  Kostenvergleiche ^ 
Der  Vortrag f indet  am S imst . ig ,  den 17,  Jul i  1943,  in  der  

Wlrtsrhaf tsoberächule  Nfarburg,  Emll-Gugl-Gnsse 1,  Zefchen-
saal ,  von 15 bis  19 Uhr s t r i t t  Schreibmater ia l  is t  mitzubt- imen.  
Anmeldungen s ind unter  Angabe r les  Zeichens Ind KU-4495 
sofor t  an uns zu r ichten.  84-7 

Graz,  den ü JuJi  1943.  

Gauwir tschaftskammer Steiermark,  
Graz,  Burggasse 13 III .  

Al le  ^^-Angehörigen,  die  in  der  Linters te iermark einge­
setzt  s ind,  haben s ich bis  zum 20.  Jul i  1943 schrif t l ich mil  
Angabe der  Personal ien und Dienstgrad bei  der  Sond^o 
Standarte Untersteiermark,  Mnrburq 'Driu,  Goe^hestraße 2 I i i .  
im Auftr t ige des  Höheren und Pol izeiführers  Alpenland 
dr ingendsl  zu melden.  77-4 

Der  Führer  des  ff- .Abschni t ts  \XXV 

gez.  Kelz ,  f#-Oberführer .  

Schmerzerfül l t  geben wir  die  t raur ige Nachricht  

vom Ableben unseres  guten Vaters ,  Großvaters  und 

Onkels ,  des  Herrn 

Anton Schnidarifsch 
Die Beerdigung f indet  am Sonntag,  den 11.  Jul i ,  

um 15 Uhr,  am Städt ischen Friedhof  in  Drauweiler  s ta t t .  

Marburg Drau,  den 9.  Jul i  1943.  

283 In tiefer Trauer die Hinterbliebenen. 

Bis  ins  Tiefs te  erBchül ter t ,  geben wir  a l len Verwand­
ten und Rekannten die  betrüln^nde Nachricht ,  daß mich 
mein l ieber  und herzensguter  Gat te ,  unser  l ieber  Sohn,  
Schwiegersohn,  Bruder  und Onkel .  Herr  

Waldemar Tschasl 
Oberkonlrollor, 

am Donnerstag,  den 8.  Jul i  1943 um 16.30 Uhr,  nach 
langem, schwerem Lt>'den,  'm blühenden Alter  vom 33 
Jahren,  für  immer ver lassen hat .  

Von dein i invergeßl ichcMi,  l iehen Toten nehmen 
wir  Sonntag den 11,  Jul i  1943,  um 15 Uhr am Drauwei-
lerfr ledhof  Absch 'ed.  249 

Marburg Drau,  den 9.  Jul i  1943,  
In  t ie ler  Trauer:  

Josef ine Tschasl ,  geb.  lorhek,  Gat t in;  Anna Tschasl ,  Mut­
ten Johann,  Slanis i i ius ,  ladis laus ,  Fr ledr i fh ,  Bri ider i  Gi>-
novefa lorbek,  S(hwiegermutter i  Famil ie  Schorl  und 

al le  übrigen Verwandten.  
Die überlf  i tun<isBtel ie  für  Snzialvers icher i inq ver­

l ier t  In  dem Vetstoibenen einen pMichtgot ieuen,  e insatz-
fraudigen Mitarbei ter  

Dherleiliuigsslelle für Sozialversicherung. 

Danksagung 
(Inieren Sohn, W'i-Iirinjnn BerU Orlihnet, bot die WM. Sliindarle 

Nfaibury Strtdl iintur Anwr-.Piiheil üu» i itin'i» liei VVi'iiriiMnn«(li4llAn 
SA.-Dhrriühiem Blmch, cli'ft Koinpanieluhifrs SA Obeulurnitiiinnfuhrpr* 
Ivulilbnihet und üri rruppluhi^i^ Uwuiiih.ik >ini h. Juli U'ieiliihit 
711 Ürab«* yntrdiiun. Aull l.tMtl«: bewcijl duii h to viel Ttt uti und 
«ufo|)li'riini)*(rt'ii(l'(|ö K.imcrÄil^i u ili n'"h ul-t-r den Tod hinaiiit 
»rttjrii wir Dnnk dt m ktmip.inii'lulKer uiiil l-uli'nf rt»>r WM.-Slindiirl« 
Mrtrbur(j-Slddt, üA.-Ubi'UluiniUiuiiifuhrui K...|ilbrihrr lur di« 
vullpn Troslwniiti anli ilh- h uns • it \ i islciiidnj mg v.un .'ttiltlien 
uii*i>tPi SdhiiP*, di'n k iniprfidf t dr>r M-irmkurnirtfil« 
MiUlrntq-Sliidt, 4 Ztiq, Cin'ppi» 'iir H.'n lrlrt(>n Llnbcsiliptist, 
Hi'tiinnti lind nbprliihtiini ndih r.i ibiiin, Itir du» hcrrllilirn Krniii-
«pmilpn ilos Hi-.rn Riiiiiii'i,lii1r^ n. S;:Mni!l, Hiuin KM ikluhriTS Kiniiii, 
dff ri.hrrr« di»r W .1 St md ir'-- Nf ii dn Alrtrm-
knmpflnii' Mflrbiirq-Slii(*l, dcni N S "(jcrk"'!'!, AiiililMiingint^h 
Mrtrbiiri) ^lle^l•r^lllr n Marhurii I'lirncti|nfol()<i( hflfl der Dculii hen 
,fu((i'nd Karni'.id-.t h.ift drr Rii -.sK'.-lie d-s l!fi'li»lioin'Til«idr», 
K.innTiid»(h(ifl iIit VII. Kl-^* .t tl ^ Tr<ri;-'tlu>1l-(ivnili« nm Mnibiiit), 
fiir den brr/ltrhrn Rhimrniniift von t( ^rn R imnnri Si tici unil 
all dip lnt7l«>n Mluniftispiml"" h' I' 'uii-i Pri'iindi'sli. 'idc. Dip pdrltpn-
don .Absrhl.'duvnrtc rit": , \ 
rill* HBlIi-id«« lir, ,!ii.n de« Knl'' 
l'q. I.III* n.-ui'.'ti h.il'cn im 
Hf-rrpn «nfiiPililiti-i Miin,,, VK-' 
RiMtl rtm UM7lcn VVnq.. ; t' i'- iti i h ,hon. 

M 11 r h u r (j, den «. .lull 1''' ^ 

Dl.i.'.i h 4iin oliciicn '.ii ili»" iowl»» 
M'tlo'if'*, Kl.'* M irbii'iiLflnd, 
•':.>r (|i •"•»II Iiplilhlni'pf" iiTis«>ri» 
n.iiik tillHii 1f=iicn, d.i- uiispicn 
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iinrNc ii\n Ainrnr r.k(iH,NrR. 



( 

Seife 12 * Nr. 191/192 » Samitt^/Sonntafc 10./11. JuB MARBURGER ZEtTUNO 

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MARBURG-DRAU | 

BURG-HCHISPIE IE  
H«ut* Jft 18 30 20 4S Uht P«ninil MW 

WUlr Birgel, Hlld« WeiOoM und Faul Wegen« la 

D i e s e l  
Dof Lebeiiikampf da« Mannai, deiiw ichapfMlK*« 
Tat  dn* npsirhi  der  Wellwir t ichaf l  v«jandai1a.  
PQr Jugendlich* tngeUiienl 

ESPLAMADE 
Wo lA, 18 30, 20.45 Übt 
Sc 13.43, 16, IS 30 20.45 Uhi 

E i n  W a l z e r  m i t  D i r  
mit iliil WaldmüllM, Albert MalUrttock, GreU 
Wellet, Rudolf Platte, Lnde Engllscli, Heni Lttlbelt 
ur.d Kurl Seifert. — Ein neuer Berlln-Pllm voller 
Humor, Kulissenrauber und Muilkl 
lür  Jupendllrhe unle i  I I  Jahf  m IcM ra ieUMeal  

LichlspieSe Kadertcnscliiilc 
Samsldo. I*. Jnll um I? und 19.30 Uhf, loiutag, 
II. Juli um U.30 IT und 19.30 Uhi, Monttg, II. Jnll 
um 19 Uhr — ein Film der Nation »it Bmll Jainlngi 
all FOrst Blimarrh 

D i e  E n t l a s s a n g  
Theodor Loo», Kari Ludwig DIehl. Warner Kramt.  
Jugendwer t t  FOr  Jngendl lcha  «ntar  14 Jakraa mlckl  
lugulaAsenl 

Lichispiele Brunndori 
Samstdg um IS nnd 20.30 Ufci. SonnUf •• I». •• 
and 20.30 Uhr 

R e m b r a n d t  
PBr Jagendllcli* altkl tugelaatapl 

kurilfhUpicle Bad Weuhaui 
Samitag um 20 Uht, Sonntag um* 1? »nd M Uhr 

H a b m i c h  l i e b  
Em Ufft-Pllra mit Matlke ROkk und Viktor Slaal  
FOr Jug'fndllche nicht lugeU^ienl 

StodttliMttP Barharj a. Prag 
Haimatbnndiaal  famtUg,  10.  Jnl l  tB43 

TANZABEND 
Leitung:  Frau Svmbm Ulwt anter  Mit­

wirkung dei Stadtthaaterorchesters — 

Leitung: lltehard Dletl 

Beginn: 20 Uhr Ende; 22 Uhr 

8 e • • I • fi iM 11. Jnll 1043 

BUNTER ABEND 
Unter Mitwirkung des gesamten künst> 

lerlichen Pertonals des Stadtheateri. 

Beginn: 20 Uhr Ende: 23 Uhr 

Der Reinertrag geht sugunsten des 

Deutschen Roten Kreuzes 

Kartenvorverkauf im Theatergeb&ude ab 
7. Juli tAgUch von 9—13 und 15—18 Uhr 

S T B I I I S C H E R  H E I M A T B U N D  
Kreiiffthrung CllU — Amt VolkbUdung 

Veranstaltungen am: 

11. 7. TQlfer: »Der Rappelkopfc, Gast­
spiel des Steiriech. Landestbeaters 
Grai, Heimatbundsaal — 20 Uhr. 

11. 7. Hochenegg: »Die Dreschmaschi­
ne«. Spielgemelnschaft Cllli, Saal 
Raiffelsenkasse — 20 Uhr. 

11. 7. Amdort: »Jessas der Storch«. 
Spielgemeinschaft Arndorf, Saal 
Jelouichegg — 18 Uhr. 

11. 7. Pragwald: »Der Witwentröster«. 
Gastspiel der Steir. Volksbühne 
Graz, Heimatbundsaal — 15 Uhr 

11. 7. Petersdorf: »Der Witwentrflster«. 
Gastspiel der Steir. Volksbühne 
Graz, Heimatbundsaal — 20 Uhr. 

11. 7. Stockenbammer: »Der Mlchl soll 
heiraten« und »Ich bleib' dir treu, 
mein Heimatland«, Spielgemein­
schaft Tüffer, Gefolgschaftsraum 
der Eisenwerke — 18.30 Uhr. 

96-7 

oWiawAhrtM 
Itewi? PrdpartM 

ff» • • ia ̂  - All • •£ I |f * UDVvTVffVfi 
•itdaM. 

•nbadingt  af l t i^  
•  nranaai  ovl l ragaif  

aa  raJcKt d l«  havt« la l tanar  
DOM loaga ZaR 

OapAdb JIMIyala lamm Dommm 
Ar forf iMaAVt ondb Uir  
KaMmUaa 4m W»m MnoerrA Ir «f MnperrA 

WMTCI KOiai ̂  CO., STETTIN 
Vtnma-Hau» 

'P 
f t t A M t s c I n r i n  

•••« 

Itwvf fnfttoie 
C«N Ittr IS Imdbrll 

9*r1«flg«n tflt MtctilN a9r«!4lri Mn 

Hcoilling 

kolloldt lar  f lOttIger  SehweftI  
»•I*» 

Oldium/Aescherich 1 
•  ••••  <«?eh Hindtl  un« a*n*ii»i i i iklff«a 

Gener^lverlrleb Aug Sc:huld«a, 
Znalm, Fornsprerher 423. 

Burg-Lickispiele Cilli 
SaclnenfelderilraBa 

Bl« It. Jul i  

Ich vertraue dir meine Frau an 
ein Terra-Fllm mit Helm ROhinaDB LU Adlaa, Waniar 
Fuetlerer, Elsa von Mflllendorl. 
FOr Jugendltclie alchl tugeiaaiaal 

Mettopof-l.ich<tpiclc Cilli 
Bit 12. Jnll 

V e r l a s s e n  
Maria Danli, Enrico GInrI nnd Cortnaa Lichatra 
Für Jugendllfbe alcbl cugelaiianl 

Lfchtipiete Edlingen 
Bli  Montag 

S e i n  S o h n  
mit Karin Hardt. — FOr Jugendlicka lagalaHaal 

Lichispiele tictilal 
Bit Sonntag, 11. JuU 

A n d r e a s  S c h l u t t e r  
Tarra-Pt lni  mit Heinrich George, Olga Ttckeckowt, 
Dorothea WIerk u a 
FOi Jugeodltrhe lugelataaal  

Lichttpiehkealer Friedau 
10. and II. Juli 

V I 0 1 a n t a 
mit Annellat Relnhnid, Hedwig Waagal ,  I tekard 
HImlar, Hani Srhlenrk u. a. 
POt Jugendllrhe nicht lagelaitaal 

LicU<«piei<heatet Curiilcld 
Bli Sonntag, Ii. Jnll 

D i e  h e i m l i c h e  G r a f i n  
Ein Wten-Pl lm nach dem gleichnamigen Rnman Ton 
Hugo Maria Krlli mit Marie Harell, Woll Alback-
Bel ly .  El l r lede  Dalz ig .  Paul  HOrbIgar ,  Theodor  Daa-
egger u. a — Spielleitung: Gel* *on Bolvary. — 
Musik: Anton Profei 
PBr Jugendliche nnler I I  Jahraa aickt tagalaaaaal 

Lichtipiele luitenberg 
Samitag, I I .  Jnll um 20.4S Uhr, Sonatag, II. /aU 
um 16, IS.30 und 20 4S Uhr 

D i e  g r o ß e  L i e b e  
Bin Ufa-Film mit Zarah Leander, Gretka Walaaf, 
Viktor Slaal, Paul HOrblger, Wollgang Prall nnd 
Schwan )iin. 
POi Jugtndllrhe antar U Jabrea aldll lagalaMaal 
MSrchenvoritelluag; ,,Seld Ihr alla da". 

Ion-Lichtspiele Petiau 
Bit Monlag. 12. Juli — ein Bavarla-Lailiplal »aDar 
Varwicklungen and Dberraichnngeal 

E i n  Z u g  f ä h r t  a b  
In den Hauptrollen! Leny Marenback, Pard. Marte. 
Lada Englltch. Georg Aleiander Alica Trall, Haai 
Zaicb-Rallot. — FOr Ingendlicka alcbl iBgelaaiaal 
Freitag, Samitag und Montag, ttgllcb um IS Uhr: 
Prflhllrhei KönterbuntI Der Strawelpatar — taipar 
all W.«ldgcl«» — Der betrogene Rlubar — Dia ga* 
itohlonen HOhnai — Aa* Hortl dar wUdaa Adlaf. 
Sonntagvormittag keine Marchenvoritallung. 

Liclitspiehheateff PoUiran 
10. ond II. Jnll 

D i e  S a c h e  m i t  S t v x  
Ein TobU-Film nach dec Roman „Rlt tmel i tar  Sty* '  
mit  Laura Sotar l ,  Viktor  de Kowra,  Margi t  Sy»» «•  
Pfl» Ingendllrhe nli bt »pgelaiiteal 

Facharzt für innere Krankheiten 

Dl Michael Bedianitsch 
vom 12. Juli bli zum 8. August 

oerreist 
t4« 

DER OBERBÜRGERMEISTER DER STADT MARBURG-DRAU 

Stadtbetriebe — Autobusunternehmen 

Dm Verlobug gvben bekannt t  

KARLA TSCHUTITSCH, 

HANS WEGSCHAroER, 
Leutnant 

Marbarg/Dra«, Im JuH 1049. 

Ihr« Verlobang geben bekanati 
ANNI GEB SCHULER 

DlpL-Iag. Arch. GOTTFRIED MEGLITSCH 

Zagreb 289 CflU 

Lehrftinge u. Lehrmädchen 
werden sofort aufgenommen. Bedingung perfekt 
Deutsch sowie gut« Schulausbildung. 248 

Modehaus Walter> Schein 
Marburg. AdoU-HiUar-PUti 10. 

Falirpiain 
des Stadt. Autobnsunternehmens Marburg-Dran 

Giltlg ab 12. Juli 1943 
Lhile L 

Hans-Sachs-Gasse, Richtung Adolf-Hitler-Platz 

6.15 6.45 7,15 7.45 8.15 11.15 11.45 12.15 
12.45 13.15 13.45 14,15 17,15 17.45 18.15 18.45 
19.15 19.45 

Adolf-Hiller-Platz, Richtung Hauptbahnhof 

6.22 6.52 7,22 7.52 11.22 11.52 12.22 12.52 
13.22 13,52 17.22 17.52 18.22 18.52 19.22 19.52 

Hauptbahnhof, Richtung Adolf-Hltler-Platz 

6.30 7.00 7.30 8.00 11.30 12.00 12.30 13.00 
13.30 14.U0 17.30 18.00 18.30 19.00 19.30 20.00 

Adolf-HiIlüf-Platz, Rir-htung Kadoltensrhule—Hans-Sachs-Gasse 

6.37 7.07 7.37 8.07 11.37 12.07 
13.37 14.07 17.37 18.07 18.37 19.07 

Linie n. 
Adolf-Hitler-Platz, Richtung Brunndorf 

6.22 6 52 7.22 7.52 11.22 11.52 
13.22 13.52 17.22 17..52 18.22 18.52 

Brunndorf, Richtung Adolf-Hitler-Platz 

6.37 7.07 7.37 8.07 11,37 12.10 
13.37 14.07 17.37 18.07 18,37 19.07 

VXil uKückaei 

MSiit 
üHdSeAmüi^f 

12.37 
19.37 

12.22 
19.22 

12 37 
19.37 

13.07 
20,07 

12.52 
19,52 

13.07 
20.07 

Aa dl« Blck«rH«lit«r !• Unt«r«t«l«rD«rkl 

Backofenreparaturen 
an altdeutschen (ateirltch«!!) und DampfbackAf«n, Lehm-
hardschlagen, Herdplattenverlegung, Einbau von Koh-
lanfeuerimgen In Holzbacköfen imd Umbauten über­
nimmt ANTON WINTERLEITNER. behördl. befugter 
Backofenbauer, Grai/4. GrimmgasM 6, Ruf 82646. 255 

Linie m. 
Adolf-Hitler-Platz, Richtung Drauweiler 

6.22 6.52 7.22 7.52 8.22 8,52 9.22 9.52 
10.22 10.52 11,22 11.52 12,22 12.52 13.22 13.52 
14,22 14 52 15,22 15.52 18.22 16.52 17.22 17.52 
18.22 18,52 19.22 19.52 

Drauweiler, Richtung Adolf-Hitler-Platz 

6,37 7.07 
10,37 11.07 
14 37 15,07 
18.37 19.07 

7.37 
11 37 
15.37 
19.37 

n.07 
12.07 
16.07 
20.07 

8.37 
12.37 
16.37 

9.07 9.37 
13.07 13.37 
17.07 17.37 

10.07 
14.07 
18.07 

mit besser tdenttj^ 
darum 

öffwn mlHauwetn 

mmWaswspülm 
thb mtrmitgolwr 
KitholtwiMtimi 

Lichtipieltheatef Rann 
Voa 10. bli II. JuH 

D i e  h e i m l i c h e  G r f i f l n  
Bin WIen-Pllm mll Maria Harell, Woll Aiback-tatty 
und Paul HOrhtger 
FOr JiigrndiUhe nnler 14 Jahren nicbl tagelaaaaal 

Lichtspiele Sachsenletd 
Samtlag, 10.  und Sonntag, II. Juli 

H o c h z e i t  a u f  B ä r e n h o f  
Heinrich Goorge, H^e Werner, Paul Wegener, Bmtl 
*. Klippileln II. a. 
PPi Jaf}j>ndllrhe Dlrhl lugelaiieal 

lichtipieltheater Trilwit 
Bit  12.  Jul i  — Pdt i la  WestPly Im Wien-Pi lm 

S p a t e  L i e b e  
mit  All l le  Hdrblger ,  Eric  Frey.  Fred Llawehr,  Inge 
Ll t l ,  Xlnramarle  Skala  utw.  — Spiel le i tung;  Guitav 
Uci tky.  — Muhtk Wi ' lv  Sthmidt-Genlnpr .  
FOi Jugendl ich)  nicht  tugelns^onl  

Filmtheater fiiiler 
Samii laf i ,  10. Jul i  und Sonnleg,  II. Ji i l l ,  IHgllcb um 
16 .10 unH l<J 3n Uhr 

R e m b r a n d t  
Ewald B<il i i ( t f ,  <i l l<la  l lh lcn,  I fcr la  re l ler ,  Theodor  
Loot ,  Rfi l l  Weih.  Hin '  F^rr i i  Pi lm.  
Pill luqpndllth«' nicht ».iigvlaiHenl 

Sogleich absugebcn 

Regenbooeii' 
Setzlln0e 
3—3000 Stock von 10 bis 
20 cm. Anzufr. unt. »Setz­
linge 707« 1. d. Verw, 

99-7 

AUSBILDUNG 
in Malen ud Z«lchn«n durr^ 

S«lbitunt«rrlcht — Protpel 

durch 1. Vogt, Neailng, Vm 

arlberg 37-

Ltnte rV. 
Adolf-Hitler-Platz, Richtung Thesen 

6.05 6,45 
16 45 17.45 

darf ungebeizl aus­
gesät werden, sonst 
isi die Gelieideernle 

• gefährdet! 

Ceresan 
Trocken- oder Naßbeize 

für alle Gelreidooiteol 

n'BjCUj^m 
I. O FAReENINDUSTRIt 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Pllanientchult-Ablellunf ' 
L E V E R K U S E N  

4̂  

9,15 11.30 12,30 13.45 14.45 16.00 
18.45 19,45 

» f c i a t t t t i  

dirKnicklage 

Uafarbar 
d.  Zt .  aur  

ROttunga 
batrlaba 
Anta. 
SplUlat 

Thonet-SiestaVi 
litgt-und EntipMimxigigirvi 

Wn» M 

G c b r  T h o n e t  A,G 
Wltfil VtplHMgUti Thonethaui 

"hesen, Richtung Adolf-Hitler-Platz 

6,25 7.20 9.35 12.10 12.50 14.10 15.10 16.20 
17.15 18,15 20.15 

ftitihtgca 

I fjalsu.Ractieft' 

lesinfeMionsmiiicl 
Uni« V. 

>.15 12.15 18.45 
3.23 12,23 18.53 
6.30 12.30 19.00 
6.35 12.35 10.05 
'i.37 12.37 19.07 
140 12.40 19.10 
145 12,45 19.15 

AdoIf-Hltler-PIatz—Taubling 

Adolf-Hitler-Platz 7.30 13,45 19.50 
Drauweiler 7.22 13.37 19.42 
Unter-Drauweller 7 15 13.30 19.35 
Praustnuden Gh, Potokar 7 10 13.25 19.30 
Praustauden Gh. Supanz 7.08 13.23 19.28 
Lendorf Gh Mikl 7.05 13.20 19 25 
Täubling Gh, Löschnigg P 7.00 13.15 19.20 

»Derzeit nur beschränkt er­
hältlich.« 98-4 

Uni« VL 
Krels l int« 

Adoll-Hlller-Platz—Kelsersberg—Kötsch—Adolf-Hitler-Platz 

„REHR" 
Fi ö res 5ier - m a schi ne 

. Adressenschablonen IcOnnen 
auf der Schrcibmaschinc rasch 
hergesteilt und mittels der 
Adressiermaschine fehlerlos und 
exakt auf Postkarten und Brief­
umschläge gedruckt werden. 

6.25 
6.50 
6.52 
7.00 
7.05 
7.10 
7,15 
7.20 
7.25 

Adolf-Hitler-Platz 
Thesen 
Gutendorf 
Keisersberg Gh. Wrus 
Rogeis 
Kötsch 
Wochau 
Roflwein Abzw. 
Adolf-Hitler-Platz 

13.20 19,20 
12.55 18.55 
12.53 18.53 
12.45 18.45 
12.40 18.40 
12.35 18,35 
12,30 18.30 
12,25 18.25 
12.15 18.15 

Linie VII. Adolf-Hitler-Platz—Tresternltz 

Oka Ing. Krebs Er Tax 
Ourkfelö 2'5(» 

6.50 12.15 19.15 
7.00 12.25 19,25 
7,10 12.30 19,35 

•7.15 *12.40 *19.40 

•Nach Tresternltz-Schoberhof 
Mittwoch und Samstag statt 

Adolf-Hitler-Platz 
Garns 
Tresternlti 
Tresternltz, 

Schoberhof 

findet 

7.45 13.35 20.05 
7,35 13.25 19.55 
7.25 13.15 19.45 

•7.20 »13.10 »19.20 

der Verkehr nur 

S E M I N A R  
för Übersetzerinnen, fremd­
sprachliche Kotrespondentinnea 
und staatlich yeprüfte Spracb-
lehrerinen (deutsch, französisch, 
italienisch, englisch und ander« 
Spiächen), oiil 2jdliriger Unter­
stufe (Mindestaltei 15 Jahra) 
und ergiinzender Fachausbil­
dung und Vorbereitung zu der 
Instituts und Staatsprüfung (2 
Semester). Dei Unterricht um­
faßt eine gute Allgetiieinbll-
dung und einen gründlichen und 
umfassenden tremdsprachiichen 
Unterricht (15—18 Wochen-
stunden), der den ehemals not-
Iwendiqen Ausländsaufenthalt 
|zu ersetzen hat Internat für 
I auswärtige Schülerinnen — 
I n s t i t u t  Ä N Ü E R L - R O G G E .  
gefördert durch den Reichsgau 
Steiermark (Gauselbstverwal­
tung), Graz, Lessingstraße 19. 

252-5 

Linie VIII. Adoll-Hltler-PIatz—Plckemdorf 

I 
6.00 12.30 18,45 
6.05 12.38 18.53 
6.13 12.48 19.02 
6.20 12.55 19.07 

Linie IX. 
a 

16,00 y 
16.15 T 
17.00 1 
17.10 T 

* verkehrt nnr Snm«^ig 
** verkehrt nnr Sonntag 

Adolf-Hitler-Platz 
Neudorf 
Rotwein 
Pickerndorf 1 

6.45 14,10 20.00 
6.37 14.03 19,53 
6,30 13.55 19,45 
6.25 13.50 19.40 

Marburg—Bachern. 

Adolf Hitler-Platz 
Kötsch 
Bachern bzw Marb. Hfltte 
Bachern bzw. St. Heinrich 

• • 

19.40 
19,25 
18.40 
18,30 

Oer OberbOrgermelster der Stadl Marburg/Draii 

1. A, gez. Alexander Linninger. 

M a r b u r g  d e n  8 .  J u l i  1 9 4 3 .  

ADO)C 


